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Vorrede. 

Bei der eigentümlichen Beschaffenheit der Quel- 
len des teutschen Rechtes erscheint der Sachsenspie- 
gel, wenn, auch durchaus nicht als alleinige, doch 
als die vorzüglichste und wichtigste Quelle dessel- 
ben, und zwar zunächst für das Recht des Mittel- 
alters. Es ist nicht zu erwarten, dass sich jeder 
Jurist mit den so zahlreichen Rechtsdenkmälern der 
teutschen Vorzeit beschäftigt; den Sachsenspiegel 
könnte und sollte aber jeder studieren. Dadurch 
• erlangt er Kenntniss von der Darstellungs- undBe- 
händlungsweise des Rechtes in den Quellen des Glanz- 
zeitalters des reinen teutschen Rechtes; dies ge- 
währt ihm eine übersichtliche Anschauung von den 
gesammten damaligen Rechtszuständen; dadurch wird 
er zu den Anfängen vieler noch bestehenden Rechts- 
institute geführt, abgesehen davon, dass der Sach- 
senspiegel in mehreren Gegenden Teutschlands noch 
unmittelbares practisches Interesse hat. Wer übri- 
gens denselben mit wissenschaftlichem Sinne durch- 
forscht, wird sich vielfältig versucht fühlen, wenig- 
stens über einige Zweige des Rechtes, z. B. über das 
noch wenig gewürdigte Rechtsverfahren, weitere 
Stadien anzustellen. So glauben wir, dass eine 
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recht allgemein verbreitete Keontniss des Sachsen- 
spiegels, die doch gar nicht so schwer zu erlangen 
ist, für die Entwicklungsgeschichte nicht blos des 
teuschen Privatrechtes, sondern auch anderer Rechts- 
theile, z. B. des teutschen Staatsrechtes, von dem 
fördern dsten Kinfluss sein dürfte. Und endlich, wel- 
cher Gebildete weilt nicht gern bei der grossen Zeit 
der Hohenstavfen , für deren vollständige Kennt- 
niss der Sachsenspiegel in so mancher Hinsicht als 
Schlösse! und Schlasstein erscheint. 

Bei dein Streben unserer Tage, die Sehätze der 
Literatur möglichst zu Offnen und Jedem zugänglich 
zb machen, wird es daher nicht befremden, wenn 
wir es aus obigen Gründen versuchten, das Unsere 
dazu beizutragen, dem Sachsenspiegel eine noch 
allgemeinere Verbreitung zu verschaffen, als es bis- 
her der Fall war. Dies ist es, was uns zu gegen- 
wärtiger Ausgabe veranlasste. Früher kannte man 
unser Rechtsbuch last nur als einen dickbeleihten 
Folianten ; aber auch die treffliche Homeyer ? &che Aus-, 
gäbe, die uns wesentliche Dienste leistete, was hier 
dankbar anerkannt sei, ist im Verbakoiss zu der 
unsrigen noch kostspielig. Bin Büchlein, wie das 
Torliegende, kann sieb aber unbedenklich Jeder 
verschaffen; und welcher Schatz ist doch darinnen 
niedergelegt ! Möge diese Ausgabe 4xt Wissenschaft 
wenigstens mittelbar fördern, und möge man darin 
mit uns übereinstimmen * dass der liier «ngescfcJa- 
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Vorrede. v 

gene Weg-, wenigstens ein Weg ist, das Quellen* 
Studium und somit die Wissenschaft des einheimi- 
schen Rechtes zu beleben und zu verallgemeinern 5 
denn dass es auch andere giebt, stellen wir gar 
nicht in Abrede. Namentlich glauben wir, auf diese 
Weise den Sachsenspiegel in die Hände der Stu- 
dierenden zu bringen und vielleicht auch zu exege- 
tischen Verträgen über denselben anzuregen. 

Ueber die Ausgabe selbst ist Folgendes zu be- 
merken. Wir beabsichtigten nichts als einen les~ 
baren Text des Sachsenspiegels selbst zu geben; 
und zwar theils um ihn einmal entkleidet von den 
Zugaben jeder Zeit und jeder Art, wie er sich in 
Handschriften noch findet und in den alten Tagen 
in den Gerichten gegolten hat, vor die Augen zu 
stellen, theils um in der oben besprochenen Absicht 
eine Taschenausgabe zu liefern. Unter diesen Um« 
ständen wird jeder Kundige mit uns übereinstimmen) 
dass wir nichts anderes, als den Abdruck einer 
Handschrift, geben konnten, wie dies ohnehin auf 
diesem Felde der Literatur zur Zeit noch das Ge- 
wöhnliche ist. Aus mehreren Gründen bestimmten 
wir uns denn filr den Wiederabdruck der bekann- 
ten Leipziger Handschrift, welche der Gärtnerischen 
Ausgabe, schon vor länger als hundert Jahren, znr 
Grandlage diente. Die Handschrift selbst gehört 
zu den besseren und älteren, sie empfiehlt sjch, 
vermöge ihrer Annäherung an das Hochteulscbe, 
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durch leichtes Verständniss, and gerade der Um- 
stand, dass der Gär tn^ sehe Text seit langer Zeit 
eingebürgert war, rechtfertigt das Festhalten des- 
selben, zumal da durch die Homey er' sehe Ausgabe 
auch ein niedersächsischer veröffentlicht worden ist. 
Ohne hier eine nochmalige Beschreibung unserer 
Handschrift für ntttbig zu erachten, fügen wir doch 
eine Bemerkung, die über ihr Alter einiges Licht 
verbreitet, bei. Wenn man nämlich ihr Entstehen 
bald in die Mitte des 13ten Jahrhunderts, bald in 
die zweite Hälfte des 14tenJahrh. setzte, so dürfte 
die letztere Annahme der Handschrift doch ein zu 
geringes Alter zugestehen, sich vielmehr aus Fol« 
gendem als wahrscheinlich ergeben, dass sie we- 
nigstens 1349 schon vorhanden war. Es finden 
sich nämlich auf der ersten Seite derselben, von 
anderer Hand gesehrieben, einige geschichtliche An- 
gaben in lateinischer Sprache. Zuerst werden un- 
ter dem Jahre 1349 mehrere, die teutsche Geschichte 
betreffende Thatsachen bemerkt, so dass man wohl 
sieht, der Verfasser habe die Gegenwart vor Augen 
gehabt. Darauf folgen vauch einige, die meissnische 
Geschichte betreffende Angaben aus dem Anfange 
des 14ten Jabrh., wie die Schlacht bei Luckau und 
bei Besinslett. Das Ganze gestaltet sich nun so, 
dass man dafür halten muss, der Verfasser habe 
zunächst das berichtet, was in dem Jahre geschehen 
war, wo er schrieb; daher, da es die Gegenwart 
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Vorrede. vii 

betraf, mehrere Thatsachen unter einem Jahr; so- 
dann aber habe er ans der Erinnerung noch einige 
frühere Ereignisse angehangen. Wäre das Ganze 
in späterer Zeit geschrieben, so worden auch spä- 
tere Thatsachen bemerkt sein, und der Verfasser 
würde sich nicht bei zum Theil unwichtigen Ereig- 
nissen des Jahres 1349 aufgehalten haben. 
. Dass der Schreiber der Handschrift einen nie- 
dersächsischen Text vor Augen hatte, ist nicht un- 
wahrscheinlich, da sich zum öfteren Wörter vorfin- 
den, die diesem Dialect angehören; wir erwähnen 
deshalb nur, dass man mehrmals die statt der liest, 
eben so aber auch tu statt zu, u.s.w. Wenn wir es 
auch unentschieden lassen wollen, ob der Abschreiber 
das, was er schrieb, verstand, so hat er doch un- 
leugbar oft seine Arbeit gedankenlos verrichtet 
und dadurch den Sinn ausser Acht gelassen, wie 
dies an einigen Stellen die ganz verkehrte Inter- 
punetion oder das Uebersehen einzelner Wörter 
beurkundet. 

Die verschiedenen Vorreden haben wir bis auf 
die eine, welche dem Sachsenspiegel unmittelbar 
voran geht, hinweggelassen, was wohl von Manchen 
nicht gebilligt werden wird. Da man indess un- 
möglich annehmen kann, dass sie alle vom Verfas- 
ser des Sachsenspiegels, wer er auch sei, herrüh- 
ren, noch zugleich mit dem Rechtsbuche selbst ge- 
schrieben worden seien, so glaubten wir, sie hier 
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übergeben zu können, wozu, ansser der Raimer* 
späraiss, noch der Umstand hinzutritt, dats ihr In- 
halt fttr das Recht bedeutungslos ist« Indess theilen 
wir doch ans ihnen folgende Stellen mit, da man 
auf sie, um die Zeit der Niedersebreibung des Sach- 
senspiegels und den Verfasser zn bestimmen, vielen 
Werth zu legen pflegte; jedoch haben sich namentlich 
in neuester Zeit darüber andere Stimmen erhoben. 
Nu danket algemeyne 

deme von Vallcensteine, 
der greve Hoyer ist genant, 
Daz an dusch iit gewant 
diz buch durch sine bei«; 

Eyke von Repgowe iz tete; 
mngerne erz aber an quam) 

Da her aber vernam 
go groz dar zn des herren gere, 

Dti en hatte he nicheine gewerei 
Des herren libe on gar vervran, 

daz he des bnches began, 
Des om was vil ungedacht, 

Da fetz an laiin hatte bracht 
Ane helfe und ane lere; 

Da dachte on daz zn swore, 
daz erz an dusch waute; 

zu lest her doch genante 
des arbeytes und tete 
Greven Hoyere» bete. 
Anstatt die verschiedenen Vorreden mit absn* 
drucken, zogen wir es vor, das Register mitzutbeilea. 
Wenn gleich dieses ebenfalls erst später als der 
Sachsenspiegel seihat verfertigt ist, so gewthrt es 
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ix 



doch, namentlich bei unserer Ausgabe, einen t in 
anderer Art nicht gut anzubringenden , Ueberbütk 
iber den Inhalt nnd ist selbst fiir das Verständnis* 
ie» Sachsenspiegels zuweilen von Bedeutung. So 
keisst es z. B. I. A. 35» Von begraben sekaexe* 
Fon silbere zu bregene. 

Den Text selbst anbelangend, so liefern wir ihn, 
dnreh genaue und sorgfältige nochmalige Verglei« 
chung der Handschrift, viel correeter als er sich 
in der Gärlner'sthen Ausgabe findet; denn es sind 
nicht nur zahllose Ungenauigketten, namentlich in 
der ersten Hälfte, sondern auch mann ich faltige we- 
sentliche Versehen berichtigt worden. Wenn wir 
auch davon ausgingen, den Text mit- diplomatischer 
Genauigkeit abdrucken zu lassen, da die Durchfüh- 
rung einer Gleichheit in der Rechtschreibung und 
Bildung der Wörter unmöglich war, so bestrebten 
wir uns doch einen lesbaren Text darzubieten. 
Deshalb erlaubten wir uns, wie dies auch von An« 
deren geschehen ist, u und v so zu gebrauchen, 
Wie wir dies heutzutage gewohnt sind, da es das 
Losen sehr erleichtert. Wichtiger ist die Einfüh- 
rung einer das Vcrständniss möglichst befördern- 
den und unseren jetzigen Regeln entsprechenden 
Interpnnction ; denn in der Handschrift findet sich 
nur der Punct, der' nicht nur die verschiedenen 
Zeichen unserer Interpunction vertritt, sondern auch 
zur blossen Trennung einzelner Worte dient, oft 
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aber auch da fehlt, wo ein Interpunctionszeichen 
nöthig ist. Den Anfang ganzer neuer Sätze be- 
zeichnet die Handschrift durch einen grossen An- 
fangsbuchstaben ; dies ist auch fast durchgängig bei- 
behalten, so dass wir durch Trennung eines Satzes 
keine neuen bildeten, wenn es auch in anderen 
Texten der Fall war. Nur da, wo ein neuer §* zu 
beginnen war, die Handschrift aber doch keinen 
grossen Anfangsbuchstaben hatte, ist er von uns 
gesetzt worden. Die Eintheilung der Artikel in §§. 
gerade so, wie sie sich bei Homeycr findet, er- 
schien uns ebenfalls als zweckmässig, da man sich 
in neuester Zeit schon sehr daran gewöhnt hat, in 
dieser Art zu verweisen» Einige Male finden sich 
Klammern im Texte; dies deutet an, dass das Ein* 
geklammerte zwar in der Handschrift steht, jedoch 
von anderer Hand zwischen den Zeilen oder am 
Rand. Das cursiv Gedruckte, seien es einzelne 
Buchstaben, Wörter oder Sätze, findet sich in der 
Handschrift nicht; die Aufnahme desselben aus an- 
deren Handschriften war aber, da das Fehlen meist' 
in offenbaren Versehen und Auslassungen des Ab- 
schreibers seinen Grund hat, des Verständnisses 
halber nöthig oder wenigstens wünschenswerte. 
Ohne die Uebereinstimmung anderer Handschriften 
ist nirgends etwas hinzugefügt, noch auch eine 
sonstige Aenderung des Textes vorgenommen. wor- 
den, wenn schon es sich durch innere Gründe hätte 
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rechtfertigen lassen, so wie' es ja auch durch an- 
dere, als die von Homeyer verglichenen, Hand- 
schriften, denn nur diese benutzten wir, bestätigt 
werden könnte. 

Wir fügen nun noch die Stellen bei, an denen 
wir Veränderungen von einiger Erheblichkeit ge- 
gen die Handschrift vorgenommen haben: I. A.18. 
§.3. heisst es in derselben: under wider vehet; 
in unserer Ausgabe : uride wider veebtet. — I.A. 25. 
§.1. bildet in der Handschrift den Schluss von I. 
A.24. — I. A, 59. §• 1. Hdst.: sunder kunges banne, 
Ausg. under k. b. — I. A. 59. §. 2.*bat die Hdst* 
zwischen den Worten : ding gehabn und ane sinen 
noch Folgendes: der bi kunges banne dinget echt 
ding habn. — I. A. 63* §• 2. EL dar mir daz lant* 
volk, A. daz m. d. 1. — 1. A. 63. §.4. H. sinen 
vor bloz, A. sin en v. b. -=— IL A. 3 §. 1. H. ime 
en ist, A. me en i. — IL A.12. §.13. H. gekoren 
A. geboren. — IL A. 22. §. 3. H. begebn habn* 
A.beg. hat. — IL A. 22. §. 5. H» entsege in, A. 
entsegen. — IL A.31. §.2. H. dube noch, A. dube 
oder. — IL A. 41. §.2. H. uz sime erbe, A. zu s. 
e. — IL A. 42. §. 2. H. abswichen, A. abwichen. 
— ~ IL A.44.. §.2. H. daz uz nimt, A. dar uz nimt 

— U.A. 58. §.2. H. als der zehnde dar, A. als die 
egede dar. — IL A. 64. §. 2. H. bringen, A. bringet. 

— IL A. 66. §. 1. H. kneste, A* knechte. — IL 
A. 69. H. dar her in, A. daz b. u — IL A.71* §.2. 
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H. ristef, A, richtet — lü. A. 6. §. 2. H. besazt, 
A. besagt. — III. A. 9. §. % H. weder, A. we der; 

— III. A. 20. §.2. H. urfoob oder tovbe, A. urloub. 

— III. A.32. 6.8. H. die dar nah, A. die her nah. 

— 1I1.A.39. §.3. H. Swer, A. Swen III. A. 45. 

§•9. H. blig sehalen; blig ist aber dnreh die dar* 
unter befindlichen Pancte als ausgestrichen zu be- 
trachten, A. schalen. — III. A. 50» H. wetten, A. 
wette. — Ebend. H. tu, A. zu. — III. A.51. §.1. 
IL hofebart, A. bofewart. — III. A. 51* 6.2. H. 
der werderunge, A. des w. — III. A. 64. §. 6* H. 
dem, A. den. — III. A. 82. §. 2. H. Jenen ufwisen, 
A. uzwisen. — HI. A. 83. §*2. H. lihet, A. let. 
~ III. A.88* §. 8. H. ungemeyne sin, A. ung. si. 

— A. 89« H. schermezzer, oder sime, A. scher- 
tnezzer, sime. — Eine besondere Rechtfertigung 
jeder einzelnen Veränderung würde uns hier zu 
weit führen, sie ist, wie wir glauben, aber auoh 
wenigstens in der Regel nicht nttthig. Endlich füh- 
ren wir noch folgende Verbesserungen auf, die 
entweder hatten gemacht werden sollen, oder doch 
gemacht werden können: LA» 9. §.2* lies statt: 
gibt, gilt. — I. A. 51. §. 1. L. statt: enzweien, 
en zweien. — I. A.51. §.3. L. statt: vor wort, 
vorworcht. — I. A. 54. §. 1. L. statt: vor sinen 
Herren, von; ist aber mit Willen beibehalten, $o 
wie I. A. 55. §.2. die gen da, statt- des richtiger«: 
die gahen tat, weil beides eine« besoodern Sinn 
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giebt. — Dagegen giebt unsere Baadschft. LA. 63. 
6. 3. gewis weit richtiger ah andere. — II. A. 6. 
§.2. L. statt: bringen, vofbringea. — III. A. 25. 
§. I. L. statt: sege, sehe. — HL A. 41. §«2. L. 
statt: vristene, versten. — III. A. 52. §.2. »nd die 
graven, ist absichtlich der Handschrift zn Felge 
beibehalten, statt: und den graven. — Druckfehler, 
hoffe ich, werden möglichst beseitigt sein, doch 
steht I. A. 68. §. 5. verstunge statt: vestange. 

In dem kleinen beigegebenen Wörterbuche sind 
jetzt unverständliche Wörter, so wie ungewöhn- 
liche Bedeutungen bekannter Wörter fibertragen; 
eine Erläuterung der juristischen Begriffe, eigen- 
tümlicher Redensarten oder schwieriger Salze 
würde' zu weit geführt haben und lag nicht in dem 
Plane des Ganzen. Ueberhaupt wird dem Anfanger 
das Lesen des Sachsenspiegels nicht sowohl durch 
das Entgegentreten völlig fremder Wörter er- 
schwert, als vielmehr durch' die, von der unsrigen 
abweichende, Schreibart derselben, durch den 
wechselnden Gebrauch des o und e, des e und i 
u. s. w., so wie durch die eigentümliche Bil- 
dungsweise der Sätze. Namentlich muss man hier- 
bei darauf Acht haben, dass das, was wir unmit- 
telbar an das Wort, worauf es geht, anschliessen 
und somit in den Satz einschieben, oft spät erst 
nachgebracht wird. Endlich hindert auch der 
Mangel an fester grammatischer Durchbildung der 
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Sprache. Bei alle dem sind aber diese Hindernisse 
des sofortigen Verständnisses durchaus nicht so 
gross, als Mancher auf den ersten Anblick glaubt. 
Es kann sie Jeder, ohne weitere altteutsche Sprach* 
kenntnisse, bei einiger Beharrlichkeit leicht über* 
winden; denn bald liest man sich in den Sachsen* 
spiegel hinein. 
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A. 1. Wer voil gotes halben besobtcraer des 
riches wesen sal. Und wi manig recht sL A. 2. Wel- 
ches ricbteres gericbte ielich man suche sal, und 
wanne. Und wLdi richtere sin. Wi monig vriheyt 
si. Waz der burmeyster ragen sal. A. 3. Von sechs 
werlden. Von herschildeo. Von sibbe. Wer daz 
erbe zu voren nymt. A» 4. Wer n ichein erbe neme 
en mag. A. 5. Wer daz. erbe nymet und gerade. 
Und wen man zu eynen pfaffen gesegene mag. 
A. 6. Waz erbe si. Welche schult der erbe gelde 
sal. Welcher schult man den man inneren und 
inneren sal* Waz n*an, den erben gelden saL 
A. 7. Von gelobede. Wes man den man v erzeugen 
muge. Und wi man den man verzctigen sal. 
A.8. Wie man eyn gegeben oder eyn gesazt eygen* 
oder eyme manne an sin gesunt, lih, rechte, suiie, 
orveide zeugen sal. Von des vronen boten zeuge, 
buze, weregelde. A. 9* Slirbet der man, den man 
eygen geben, oder len lazen sal. Oder stirbet ieaer, 
der ez lazen sal. Oder wirt on di gewere ge- 
brochen. Ab eyn deine andern liunge erwerben 
sal. A. 10. Gibt, der rater deme sune cleydere, 

1 
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pferde. A. ii. Heldet der vater oder di muter 
ire kindere in vormundeschaft. A. 12. Ab lute ir 
gut zu samne haben. A. 13. Von abgesunderteit 
kindern. A. 14. Wes der lebende son sinen kin~ 
deren pflichtig si von des vater lene. A. 15. Ob 
ein deme andern siner varnden habe versaget. Waz 
man mit uuschult und ane unschult vor antwerte 
m&ge. A. 16. Wer sin recht vor smahet vor ge- 
richte. Wer ander recht erwerbe muge. Waz 
recht daz kint baßen sal nach sfnes Vater tode. 
A. 17. Wer des andern erbe nemen möge. Wer 
des andern erbe nicht nemen muge. Wilch swabe 
nicht erbe nymt. A. 18. Wilch recht di Sachsen 
wider karfes willen hehilden. A. 19. Von sweb- 
schem rechte. War an swebesch und sechs recht 
zcwegct. " A. 20. Waz iklich man zu morgengabe 
geben mag. Wi man morgengabe nemen, behalden 
sal und gerade. A. 21. Wie man eygen der vrpwen 
zu irme übe geben mag. Wor afi si ire libzucht 
nicht vorlise muge. Waz daz gescheidene wib 
von irme manne behalden sal. A. 22. Waz der 
erbe tun möge nach des mannes tode. Wie man 
deme ingesinde lone sal. Waz zu musteile und zu 
herwete gehört. Wie man herwete teylen sal. 
A. 23. Wer der kindere Vormunde wesen sal. Wes 
der Vormunde pflichtig si. A.24. Waz $u morgen- 
gabe, musteile, gerade, erbe bort. A. 25. Von 
des pfaffen, munches rechte an deme erbe. Wer 
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des begebenen kindes gut behaldon sah A.26. Wie 
munch und. nunne herschilt gewinnet. A. 27. Wie 
wip und man von rilters art zweger wegen erbet. 
Wer nicheyn herwete erjtet. A. 28. Ob erbe, her- 
wele, gerade erbelas erstirbit. A. 29» Wenne sieb 
der sachse, daz riche, der swabe 'verswichen muge 
an irnie erbe. A. 30. Erbe onpfet man nach des 
landes rechte. A. 31. Waz daz wib erbet bi ires 
roannes übe. Waz der man rechtes habe an sines 
wibes gute. A. 32. Wie daz wib ire libzeucht 
vorlisen mag, und zu eigen nicht behalde mag. 
A. 33. Von des kindes rechte, daz nach des vater 
tode geborn wirt. A. 34. Wie man eygen geben 
mag ane des richteres orloup. Wie man iz wider 
zu lene onpfet. Ob daz der richter irret. A. 35. 
Von begraben schaeze. Von silbere zu bregene. 
A. 36. Von kraderen zu vru und zu spate geborn. 
A. 37. Von behurunge eynes mannes wib. Von 
wibes oder maget notunge. A. 38. Wie rechtelos 
sin. War umme man deme manne eygen unde leir 
vorteyle. Wi der unechte man sin recht wider 
gewinne. A. 39. Wer daz ginende ysen tragen 
sal. A. 40. Von des truwelosen rechte. A. 41. Ob 
raagit oder witewe claget über iren Vormunden. 
A. 42. Zu wilcher zeit der man Vormunden habe 
muze. Wanne her in brengen sal. Wenne der 
man zu sinen tagen und über sine tage komen sL 
Wenne eyn kint Vormunde wesen mag. A. 43. Wenn» 
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man/ de» vrowen Vormunden geben sak A. 44* 
Wemie der richter di vrowen Vormunden, sal. 
A. 45. \Veo«e ,daz wib des manne« recht habe. 
Waz: da* wib ane ires man d es lobe nicht tun mftge* 
A. 46* Wor um nie nieyde und wib Vormunden haben 
suId' an if clage* A. 47. Wes der vrowen Vor- 
munde pflicbtig sin. A. A8. Wer Vormunden dar- 
ben sal. Wer sieh mit kamphe were muze. Wie 
jnan eynen tolen weren muge. Wen man mit 
kajBpfe nicht bereden mac. A. 49. Ab cyn*gewn- 
det man nicht, fcemphen mag. A* 50. Ab luan 
eynei* loten vor gerichte zu eyneni vridebrccbere 
•nicht beredet A. 51. Von echtfoser lute rechte* 
Weft man aa sin er gebort nicht scheiden on mag» 
Wen die sehen heilbar vri sin hant gemal und sine 
vir anen benumen sal» A.52> Wie* wanne ein man 
«in gut geben mag. Vor wilch des .maanes gut 
<daz wib antworte sal. A. 53. limine wilch* Sache 
der man weite sal. Wie der man ane buze blUiei. 
.Ab her von clage gewiset wirt umme gut. We» 
und wenae der vrone böte pfänden saJ. Waz man 
mit deme pfände tan soL Wie man umme eyne 
tat zewer weUiU A. 54. Waz der zeins maa dul- 
den sal, und tun muze. Wie man zeias geldeot 
3> fanden sal. A. 55u Wer richtere sia möge, 
A. 56» An wuchern gewichte kein recht len ist. 
A. 57. Wilch richtet* vornachtet unge richte nicht 
richten muz. A. 58. Wilcben gogreven der greve 
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belenen so!. Wenne ikliches nideren ricbleres ge- 
richte nider I igen sal. A.-59. Wo der r»cht*r 
richten muze. Wer bi kunges banne nicht dingt» 
inuz. Waz der vorburet, der bi konges banne 
dinget, der iz nicht en hat. Wie viel konges banne 
in cyuer vogetie wese muzen. Ane wen der rieh- 
ter bi kunges banne keyn echt ding haben möge. 
A. (>0. Von vorsprechen zu entberen, zu gebn 
weigeren, zu wesene. War der man rechtes ph fe- 
gen sol. A. 61. Wenne der kleger bürgen seezen 
sal. Wer selber bürge sin sol. Ab zewene man 
vorsprechen beten, oder clagen zu male. Wer 
vorspreche wese mag. A. 62. Wie man den man 
. zu klage twingen und nicht twingen mag. Wes 
daz gezcogene swert si. Wi der man an siner 
klage ane schaden blibe, wenne man gezeuges vol— 
komen sal. Von des rtchteres vrage. Wilch urteil 
man erst vinden sal. Wi dicke, wi lange der 
man in gespreche wesen muze. Wa geriebte si» 
Waz der man spreche muze ane sinen vorsprechen» 
A. 63. Von denie kamphe. Wer deme andern 
kampfes weigeren mag. A. 64. Wie man einen 
toten vorwindet, den man in ungerichte gesiagen 
bat. A. 65. W^er zu kamphe gevangen wirt und 
nicht vor kümt. Von sinen bürgen. Wer rechte- 
los si. Wie man vorgulden schult zugen sal. 
Wenne man weregeid gelden sal, und andere 
s4bdlt. A. 66. Wie man die hanthaften tat und 
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die tat der vestunge zcogen sah Wilch veslunge 
an den lip nicht en gar. A. 67. Ob man ungeriehte 
oder andere clage claget uf den, der da nicht en 
ist. A. 68. Um nie wilche clage man den man ver- 
vesten sal. Waz der vorveste man liden sal, ob 
her gevangen wirt. A. 69. Wer eynen toten oder 
vorwnten man vor gerichle nicht vorwinnet. A.70. 
Wer uffe gut geklaget hat zu drin dingen. Claget 
man ummc schult über den, der da nicht ding 
pflichtig ön ist. Wie man den man in der ersten 
clage* vervesten mag. A. 71. Wie man des nideren 
richteres vestunge in die oberen breiigen mag. 

Hie beginnet daz andere buch. 

A. 1. Wor an di herren wider daz riehe tun. 
A. 2. Wie sich der kleger an der klage vorsumet. 
A. 3. Wilcher klage der man tag haben sal, und 
wi lange der her beclaget wirt vor gerichte in sin 
antworte. A. 4. Wer sich uz der vestunge zeihen 
wil. Wer sich uz zeihet. Wilch bürge zug des 
richteres sie. Wilch echte not des mannes bürge 
bewise muz. A. 5. Wer keinen bürgen seezen sal; 
binnen wilcher zeit, und wo man schult, weite, buze 
gelden sal. ' A. 6. Wer sine rechten buze vor- 
spricht. Wie man vorguldene schult bewisen sal. 
Wor umme eyn man wette. * Wilche gäbe und or- 
teile man nicht wider rede ön mag. A. 7. Wie vil, 
und wilcjie sache echt not sin. Wer ungeriehte 
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vol claget. A-8. Wer ungerichte nicht vol claget. 
A. 9» Wer beginnet zu antwerlen, und zu tage 
nicht en kamt. Wes der kleger, und uffe den di 
clage get, bürgen sullen seezen. Wenne und wil- 
eben gevangen man man zu bürge tun sal. A. 10, 
Waz man richten mpge binnen gebunden tagen. 
Wie ho man bürgen seezen sal vor gerichlc. 
A.ll. Wer eyde gelobet vor schult. Wem man 
icht gelden sal. En warlit erz nicht. A. 12. Wie, 
\va, wo ein obii* den andern orteil vinden und 
scheiden muge, und nicht vinden noch scheiden 
möge. Wer unrecht urteil vindet, oder <Ii volbort 
wider sprichit. Wo man umme eyn geschulden 
örteil zi'ben sal. Waz des recht si, der nicht vol- 
kurat. Wer kein orteil scheiden muz. A. 13. Wie 
man iclich ungerichte richten sal. Wilch richter 
rechtis wegert. A. 14» Waz tot slac deme manne 
an den hals nicht gat. Waz he dar umme liden 
sal. A. 15. Wirt ein gelobet gewere vor geriefte 
gebrochen. Waz gewere buze si. A. 16. Vor 
wen mau gewere tun sal umme tot slac und lein- 
nisse. Wilch ungerichte an den hals oder an haut 
gat; iclich man hat buze nach siner gebort. Von 
des vronen böten gewette. Von weregelde uasen, 
mundes, äugen; war man mit eyme halben were- 
gelde bezeren mag. Vor wilch ungerichte man 
buze gibt. A. 17. Wes der son vor den toten 
vater nicht antwortet. Wie dicke und wi der 



dbyGoQgle 



L 



8 



vater slnen s&o uz zeihen rauge. A. 18. Wenne 
nun v in Jen sal, wie man ober eynen man richten 
und ein gut zu gen sal. A. 19. Wie der vater den 
son von om leyle. Wie der herre uz nimet sinen 
eygenen man. A. 20. Wie 4er bruder des ge* 
zewegeten I' rüder erli« nimt. Wer vor wergelt 
Im/1- nahen sal. A.21. Uf wen daz gebuw, daz Hffe 
zeins gnle f lene, libzeucht stet, erbet. A. 22. Wie 
man zeugen sal gein deme riehtere. Wie man 
den man v erzeuget, daz ber sich begeben habe. 
Wie mannen man man vragen sal, da man mit 
siben marinen zogen wil. Ab man mit dem 
5achew.il den z enges volkumt. A. 23. Wie man ig* 
echt wi!> der man haben mag. A. 24.. Wie man 
gewere mir gerichte breche. A. 25. Wie man 
ro übliche gewere brechen sal. A. 26* Wenne 
man nuibc Pfenninge slan sal. Wer mit valschen 
Pfenningen konft. Wie man markte, munzce erhe- 
ben nutze. Man en muz keyne pfenninge slan den 
andern glich* Wi lange man mit aWen -pfenningen 
konfen muze. A 27. Von zcolne nntjl geleyte; 
wer unrechten wek slet. Ab her pfant weret. 
. V 28. Wer deme andern schadet an bolzce, grase, 
tischen. Wifeh wazzer gemeyne si. Wi verne 
der visrher den stat nuezen muze. A. 29. Wenne 
in wazzer icht zu vluzet. A. 30. Wer sich erbe 
zu saget von gelobede. A. 51. Wer des erbe 
nemo sal, Hie sin Hb uinare ongerichte vorlaset, 
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oder selben tötet. Wer die dube oder roub be- 
balde, da ber sinen lib umme vorlaset. A. 32. Wes 
der herre vor den knecht antwerten saJ. Ab der 
herre «jten knecht vertribit. Ab der kneebt deme 
herren engat. A.33. Wüch knecht uz sines ber- 
ren dtnste komen muz, waz sin Ion si. A. 34* 
Wilch knecht siel dureh des herren willen. Werne 
man antwerten sal umme eypen gevangenen man. 
A. 35. Waz lianthafte tat si. A. 36. Wen man 
keiner hanthallen 4a t gezeihen möge. Wie man 
gut anevaege sal. Wie man tz werte sal. Wie 
man sich dar zeu zeihen sal. A. 37. Waz man rin- 
det, oder rouberen abiagt. A. 38* Wie man gelden 
sal schaden, der von warlose zeu kamt. A. 39. 
Wer körn sielt. Wer körn uf deme lande vreezet. 
A. 40. Ob eyn vihe schaden tut, wer den gel den 
sal. Waz des rlchtcres recht dar an si. A. 41. Von 
gutes vrenunge. Wie man gut uz der vronunge 
zeubit. Wie vil der richter uf eynes mannes gute 
gewinden möge. A. 42. Wer so claget uf den 
andern umme gut, da si sich beide zu lene sagen. 
A.43. Wie man gut baz zeu eygen beheldit, wen 
zu lene. Erbe eigen beheldit man baz, wen ge- 
konft eygen. A.44. Wilch ein recht und ein un- 
recht gewere si. Wie man an lene, an libzeucht 
eigen suchen sol. A. 45. Wer ding vluchtig wirt. 
A. 46. Wer des andern lant eret, sewet. A. 47. 
"Wer sin vihe tribit uf des andern körn oder eyne 
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andere marke. Wer ober gewnnen laut veret. 
A. 48. Von des hirtcn vorlust. Wi und wo man 
vihe zcenden gebu sal. A. 49. Wie man obese 
hengen sal. Wer sin teil des hoves nicht bewir- 
kit. A. 50. Swer boume, marksteyne seczen wil. 
Wi man zcunen saL A. 51. Wie na oven, gank, 
swine kobe dem zcune stan sal. Wie man sie be- 
wirke sal. A. 52. Ob bopfe boumzcelge über den 
zcun henget. A. 53. Von gebuwe uf vremdem 
gute. A. 54. Wilch vihe man muze zcu hus be- 
haldcn. Wer sonderliche hirte haben mugc. Von 
der birten lone und von siner vorlust. Ab ein vihe 
daz andere lernet, oder getret wirt vor deme hir- 
ten. A. 55. Waz der mynner teyl -der lute wider 
spreche mögen. A. 56. Von tamme zu vestene 
vor der vlut. . Ab sich ein werder erbebit, wes 
der sie. A. 57. Wer gut in geweren bat, deme sal 
man biizen. A. 58. Von vordineteni gute an lene; 
wer da erbe zcu sie; wenne daz gut vordinet sie. 
A. 59. Wenne der herre sinen zeins man vorwisen 
sal,' der zu deme gute nicht gebprn ist. Ah der 
zeins man oder der herre slirbet. Wi breyt des 
kunges straze sin sal. Wer deme andern daz ru- 
men sal. Wer von erst malen sal. A. 60. Ob ein 
des andern varnde habe verkouft, verspilf, verluset. 
A.61. An vischen/ vogelen, tiren cn mag keyn 
man sin Hb, sin gesunt verwirken. Von den ban 
vursten. Wenne map in deme körne nicht beeze 
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muz. A. 62. Wer scetlichcn tir held. Wer h&nt 
oder ander tier tot slet, wen iz om schaden wil. 
Wie man wilde tier hege muz. A. 63. Wer keyn 
kleger, vorspreche, gezcug sin sal. A. 64. Wer 
mit geruchle clagen sal. .A. 65. Ob eyn kint bin- 
nen iaren tötet eyn man. Wer eyn kmt tötet, oder 
slet. A. 66. Von deme alden vride des landes; 
wen di vvede tage nicht helfen. A. 67. Wie vil 
lute her voren muze Vor gerichte, die um nie nn- 
gerichte beclagit wirt. A. 68. Eriiget deme manne 
sin pfert. A. 6& Wer lotet, wndet eynen vride- 
brechere. A. 70. Wenne man den man von siine 
gute wisen sai. A. 71. War zcu man waphen vuren 
muze binnen geswornem vride. Wie unde wo man 
deme geruchle volgen sal. Wie man den vride- 
brecher gewinnen sal in eynem andern gerichte. 
A. 72. W^or um nie man eyn hus verveste sal. Wer 
vor eyn hus antworte sal. Wie eyn bürg unschul- 
dig hübet, ab da schade von geschieht. , 

Hie beginnet daz dirte lmch. 

A. 1 . Wo wib oder mayt genotigit wirt. A. 2. Von 
pfaffen und iuden, die waphen vuren. A. 3. Von 
wibe, di lebende kint treyt. Von rechten toren 
und sinnelosen. A. 4. Wie man gift oder koufunge 
an varnder habe behalden muge. Wie man ge? 
were unschuldig wirt. Wer zu rechte der koufunge 
gewere wesen sal. A. 5. Anevanget man gut, 
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daz deme manne geligen oder zu behaltene getau 
ist, oder verloset her daz. Stirbt pfert, vfche bin- 
Ben saczunge. A. 6. Vertopelt ein knecht siires 
herren oder sines selben gut. Wirt deme knechte 
sin gut vörstoln in des herren dinsle. A. 7. Von 
des iuden rechte» A. 8. Von der vurslen »nd borge 
vride. x A. 9. Von burgenoze. Von vride breche. 
Wer eynen beclageten man von geriehte gewalde- 
cüeben -entvuret. A. 10. Ab eyn man oder ein 
vihe stirbit, di man vor geriehte brengen sal. 
A.ll. Ab der stirbt, der vor cyde bürgen seezet. 
A. 12. Wer deine andern erst antwerle sal. Ab 
vil Inte nf eynen man clagen. Wirt die selbe clage 
gedaget. A. 13. Ob der cleger binnen sinen tey- 
degungen um nie ungerichte den man ankamt. 
A. 14. Wie der man ane schaden blibet ane sinen 
vorsprechen. Von gewere zu bietene. A. 15. Ab 
zewene man uf eyn gut sprechen nach deme drizi- 
gisten. Wer gerade, herwete weigert uz zu ge- 
bene. Wer gerade, herwele vorderen muge. A.16. 
Wer den man von siner clage wisen muge. Wer 
Vormunden darben sal. Wem« man nreht entwerten 
darf. A. 17. Wo eyn vervest man sich uz zeihen 
muge, ab her eheinen borgen hat. A. 18. Wer uz 
zeihendes uz vestunge nicht volkumt. Und wi ez 
volkomen sal. A. 19. Wer vor deme riebe zug 
muge sin und urteil vinden. A. 20. Wer des an- 
dern laut eret. Wie man mit erene den üb ver- 
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Tvtrkot. A, 21. Ab zcwene man eyn- gut glich 
ansprechen. A. 22» Ab man gelegen ding nicht 
wider hreoget» A. 23. Wer herheget einen ver- 
vester» iunn. A. 24« Wo man eynen vervesten man 
verwinden sal. Wi der nidere richier des obirsteu 
vestuuge richten mnge. A. 25. Ah eyn richter 
stirbit* Wer in uzwendigen richte antwerten muge. 
A. 2& Der kunig ist geniöync richtet* ober al. Wo 
der schepfenbare man an t werte sal. Uffe wen 
schepben stul erbet. A. 27* Wilchen kinderen ires 
vater und muter sc hey dünge zn irme rechte nicht 
schadet. A. 28* Wie man den man echlelos, rech- 
telos bereden sal. Wie man echt und recht be- 
halden sal.. A. 29. Wenne der schepbenbare' man 
sin hanlgemal bewiseo sal, und sine vir anen he- 
nomen. Wer daz erbe tcylen und verkisen sal. 
A. 30. Wer vorspreche darbe», sal. Wie man sich 
antwertis wert. Wazr der richten in gerichte tun. 
sal. A, 3K Wo, vor man den erben , und der 
erbe antworten sal. A. 32» Wie manc den eygen 
man; verzuget. Wi der man sin vri beneidet. 
A. 33. lclich man hat sin recht vor deine konge. 
Urame wilche. clage der man nicht antwert vor 
deme konge. Nach wuchern rechte der kung rich- 
ten sal ober eygen* A. 34. -Von den , die sich uz 
des konges achte zeihen. A. 35. Wer an cheynen 
geweren zeihen en mag. » A. 36* Ah ein geworcht 
vride vor gerichte umme kämpf gebrochen wirt. 
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A'. 37. An wuchern ungerichte man buze verburet. 

'Ab man mit geruchte dar an gevangen wirt. Wer 
sich zu zuge butct. Wer sines bures vihe intribit. 
Wer des andern körn snitet. * A. 38. Wa vor man 
zu hant antwerten sal. Von wibe, di kint treyt, 
wenne ir man stirbit. Waz daz wib nicht erbet bi 
ires mannes übe. Waz man deine manne gebn sal 
von sines wibes rade. A. 39. Wer schult nicht 
gelden mag. Wer vor gerichte nicht antwerten 

• wii. Ab di selbe schult an den lib gat. A. 40. 
Wa man schult sal 'gelden. A. 41. Von des ge- 
vangenen tat und gelobede. Von truwe gelobede 
den lip zu vristene. Wirt der man untruwelich 
gevangen, oder zu gelobede getwungen, man ^al 
sagen, war ab man schuldig si. A. 42. Wie man 
saget, daz „sich eygenschaft erhübe. A. 43. Wes' 
sich der man underwindet mit unrechte, oder mit 
willen, wie her daz lazen sah A. 44. Wa sich 
daz riche erhub. Wie die Sachsen her zu lande 
quamen. Wo von die lazen und tageworch worden 
sin. A. 45. Von aller Inte wergelde und buze; 
wer ane weregelt si. A. 46. Von nelzcogunge. Wi 
mangen man man mit einer wndcii beclagen möge. 
A. 47. Wie man nemen wider tun sal. A. 48.. Wer 
des andern vihe oder hunt tötet, oder lernet. 
A.49. Ob ein hunt, der zu veilde get, schaden tut. 
A. 50. Buze noch wette gibt man nicht, da man 
lib oder hant verwirket. A. 51. Von vögele öq<J 
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tire weregeldc. ,A. 52. Wer den kunig kisen sal. 
Wo über der kung richler wesen sal. Wor len 
an gerichte über hals und hant endet; wer des 
keisers, des greven richter si. A. 53. Iclich dusch- 
1ant bat sinen herzcogen. Der richter on mag 
nicht richter und cleger sin. Wenic man buzo 
gebn sal. Wie man gerichte nicht teylen, noch 
gancz Iten möge* *Wi lange der. kung vanlen 
ledig habn muge. A. 54. ,Wer len an gerichte 
habn muge. Wi der kung demc riebe hufden sal. 
Wen man zu konge nicht kisen sal. Wüch recht 
der kunig haben sol. A. 55. Wer über der vursten 
und schepbenbaren Üb, gesunt richten sal. A. 56. 
Von des vronen boten stetegunge, gewalt und 
rechte. A. 57. Umme wilche sachc man den key- 
ser banne muze. Wer den keyser kisen sal. 
A. 58. Des riches vorsten sullen keynen leyen zu 
herren haben, wen den kung. Wor ab man des 
riches vorste sie. A. 59. W T ie hischove, eble len 
und bisorge enlpfacn suln. Wenne si len tun 
mögen. Wert ir kor in den keyser valle.. A. 60. 
Wie der keyser pflit zu jihende. Wenne deme 
konge zcolne, munzce, gerichte und gevangene los 
sin suln. Ab man die gevangenen nicht los gibt. 
A. 61. Über wi lange zeit der greve sin ding uz- 
legen sal. Wer schultheize wesen muge. Wie 
vi! eigens der Hotel habn sal. Wi lange man 
gerichtes warten sal. A. 62. Wie vil phallenzcen, 
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vanlen, bischofdume in deme Tande zu Sachsen 
sin, und wilch si sin, A. 63. Waz Constanlin dem« 
banste gab; wor an ban, vestunge schadet. A. 64« 
Wie man den v&rsten des riches dinst oder sine» 
hof gebiten sal; wo si den hof suchen suln. Ah 
si dies nicht en suchen. Waz ein man iclichera 
riehtere wellet. Wer kunges ban lihen sal. Wer 
under kunges banne dinget. Wie man kunges ban 
lihen sal. A. 65. Wie der markgrave dinget. Wer 
da urteil ober den andern vinde mag. Ab eyn 
man sines genozen man wirk A. 66. Wie nahe 
eyn markt deme anderen wesen sal. Wie man 
buwe muze ane des rieb leres urloup. A. 67. Wilch 
hus man mit cbeiner clage brechen mag« A. 68. 
Wie man ober eyne vorteylte bürg richten sal. 
Wer dar zu helfen sal. A. 69. Wie man bi kun- 
ges banne dingeu sal. Wie man daz orteyl vinden 
sal. Wer daz orteyl vinden mnz. Ab man da 
orteyl schildet. A. 70. Wo iclich man ober den 
andern urteyl vinden mag, der an sinie rechte un- 
beschulden ist. A. 71. An wileher spräche man 
den man zu rechte schuldigen sah A. 72. Von 
erbe zu nemene. A. 73. Von gebort nach weine 
die kindere gehören. A. 74. Waz ein wib bebalde, 
die von irme manne gescheiden wirt. A. 75. Wor 
an recht libzucht si der vrowen. Waz der vrowen 
gedinge si unde ir len* A. 76. Wenne ein wtlewe 
von iren kinderen scheiden wil, waz denn« ir recht 
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si an deine gute. Waz ires raannes recht si an 
irem gute, ab si stirbit. A. 77. Ab ein man sin 
lant besewet uz tut und stirbt. A. 78» An wilchen 
dingen iclich man wider sine truwe nicht an tut 7 
an deme andern. A. 79. Wilch recht ein herre 
geburen geben möge, die ein nuwe dorf beseczen. 
Nach wuchern rechte daz ein uzwendig man ant- 
worten sah A. 80. Wes ein eigen sie, daz erbeJos 
erstirbit. Wilch recht der eigene man beneidet, 
den man vri let. A.81. Wie der kung schepfen 
machet, ab sie ersterben. Wie vil gutes her on 
geben sal. Wo he daz gut neme muze. Wie 
die dinstman erben. A. 82. Wie man einen man 
rechtelos zeugen sal. Wer gut gibt, da her keine 
gewere an hat. A. 83. Wilch gut man besiezen 
sal, und wi lange man gutes geweren sal. A. 84. 
Wer deme andern gut nimt biz an sinen tot. Wer 
sinen herren oder man oder icheinen man tötet, 
des gutes he wartit nach sime tode. A. 85* Von 
geiobede. Von bure zöge. A. 86. Wer siner bure 
gemeyne oder andere gebure gemeyne ab eret, 
grabet, zunet. A. 87. Wilch leie einen leien vor 
geistlichem oder in uzwendigem gerichte beclaget. 
Wie man rechtis weigert. A. 88. Wie sich der 
richter, sch%phen und andere ding Pflichtigen zu 
znge verphlegen sullen. Wie man einen vervesten 
man verzeugen sal. Wie man den, der in der 
hanthaften tat gevangen wirt, Verzügen saL A.89. 

2 



dby Google 



18 



Wer des andern ding nimt, sime glich, vor daz 
sine. A. 90. Wenne «an einen gemorten man be- 
graben und nicht begraben inuz ane des ricbteres 
oiloup. Wer eynen gewndeten man zu dorfe vuret, 
ab der stirbt. A. 91. Herberget ein man lute, der 
ein den andern tot stet. Der richter mag nyman 
an sprechen zu kämpf« ane den c leger. Waa der 
richter uf daz iant nicht secsen mag ane des laodes 
willen. 



dby Google 



Got der da ist begin und ende aller dinge, der 
machete zu erst himel und erde ; unde machte den 
menschen binnen ertriche und sazte in in daz para- 
dfs; der gebrach den gehorsam uns allen zu scha- 
den; dar nmme ginge wir irre also die hirtelosen 
schaf biz an die zeit, daz her uns erloste mit siner 
niarter, Nu wir aber befeart sin und uns got wider 
geladen h«t, nu haJde wir sin e und sin gebot, daz 
uns sine • wissagen gelere t haben und gute geist- 
liche lute, und cristene konge gesaezt habn, Con- 
Stantin und karl, an die sachsenlant noch ires 
'rechtis zeihen. 



o* 
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He beginnet daz erste buch. 

Art. 1. Zwei swert Hz got in ertriche zu be- 
shirmene die cristenheyt. Deme babste ist gesaczt 
daz geistliche. Deme keisere daz werltliche. Deme 
babste ist ouch gesaczt zu ritene zu bescheidener 
zeit uf eime blanken pferde, und der keyser sal im 
den stegereif halden, durch daz der satei nicht q^ 
winde 5 daz ist die bezeechenunge: waz deme babste 
wider ste, des her nicht mit geystlichem gerichte 
getwingen mag, daz ez der keyser mit weritiiehem 
gerichte twinge, deme babste gehorsam zu wesene; 
so sal ouch sin geystliche gewalt helfen deme 
werltlichen gerichte, ab ez sin bedarf. 

A. 2. §. 1 . Iclich tristen man ist senet phlichtig 
zu suchene dries in deme iare, sint her zu sinen 
tagen komen ist, binnen dem bischtume, da ^ her 
inne beseezen ist. Vriheyt di ist aber drierhaoie: 
schepfenbare lute, die der bischove senet suche tot*; 
phleghaften, der Tumprobste; lantsezen, der B*£S- 
pristere. §. 2* Zu glicher wis sullen sie werWrch 
gerichte suchen. Die schephen, des greven ding 
uber achzeen wochen under konges banne. Leget 
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man aber ein ding nz Timme ungerichte, von deine 
echten dinge ubervirzeen nacht, daz suln si suchen, 
durch daz daz ungerichte recht werde. Hir mite 
habn sie verfangen ir eigen kein dem richter, daz 
ez alles dinges von ym ledic ist. §. 3. Die phlech- 
aften sint onch pflichtig des schultheizen ding zu 
suchen« über sechs wochen von irme eigene ; nnder 
den muz man wol kiesen einen vronen boten, ab 
der vrone böte stirbt. §. 4. Die lantsezen, die 
cbeio eigen haben in deme lande, die suln suchen 
ires gogreven ding über sechs wochen; dar, unde 
in iclichem vogit dinge, sal iclich burmeyster rügen 
alle die zu dinge nicht en körnen, die da pblichtig 
sin zu komene, und gewichte, und menschen blu- 
tende wnden, die ime ein ander hat getan, und 
gezcogene swert uf eines andern mannes schaden, 
und al ungerichte, daz an den lib oder an die 
hant get, ab ez mit clage vor gerichte nicht be- 
griffen ist ; anders en darf her nicht rügen. 

A. 3. §. 1. Orienes wissagete hie bevoren, daz 
sechs werlde solden wesen, die werlt bie tusent 
iaren uf genomen, und in der sibenden solde si 
zu gen. Nu ist uns kundic von der heiligen schritt, 
daz an adame die erste werlt began. An noe die 
andere. An abraham die dirte. An moyse die 
virde. An davide die fünfte. An gotes geburt 
die sechste. In der sibenden sie wir nu sunder 
gewisse zcale. §. 2. Zu der selben wis sint die 
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herschilde uz ge leget. Den der kunig den ersten 
hat. Die, bischove und cbte und ebttsehen den 
anderen. Die leyen vursten den Wirten, sint sie 
der hi&ehove mau worden sin. Die vrien berren 
den virden. Die sckephenhare Inte und vrier ber- 
ren lute des vuaften, ire man vort den sechsten. 
AU die eriatenheit in der sibeaden werit cbeine 
stetikeit en weiz, wie lange die sten ssd, also wetz 
man oucb an deine sib enden sehilde, ab her len- 
recht oder herschilt babn müge. Die leien vürsten 
babn aber den sechsten schilt in den stbenden ge- 
bracht, sint sie worden der bischöve man, des e 
nicht en was: also der herschilt in demo sibendeit 
zu stet, also zu get die sibbe an deme sibenden? 
§. 3. Nu merke wir oueh , wo die sibbe beginne, 
und wo si ende* In deme haubete ist bescheyden 
man und wib zu stende, die eOche und echtliebe 
zu sameoe komen sin. In des halses lide die kin* 
dere, die ane zewei trage von vater und von muter 
geborn sin; ist da zweiunge an, die en mugen an 
eime lide picht besten, und schricken an ein ander 
lid. Nemen ouch zwene brudere zwer swestere, 
und der dirte bruder ein fremde wib, ire kindere 
sint doch gliche nahe ir iclich des andern erbe 
zu nemene, ab sie ebenbürtig sin. Ungezweiter 
bruder kindere di sten an deme gelide, dar schul- 
dere und arme zu saraene komen: also tun die 
swester kindere. Diz ist die erste sihbe zcale, die 
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tuan zu magen rechent: brudcr kindcFC und sweslcr 
ktndere. In deme^elne bogen stet die andere. In 
deme lide der hant die dirte. In deme ersten ge- 
lede des mittelsten vingers die virde. In deme 
andern lide di vünfte. In deme dirten di sechste. 
In deme sibenden stet ein na gel, und nicht ein 
gelid, dar limine endet da sibbe, und heizen nagl 
mage« Die zwischen dem nagele und deme houbetc 
sich zu der sihbe gestozen mögen an glicher star, 
die nemen daz erbe gliche; der sich naher zu der 
sibbe gestoze mag, der nymt daz erbe zu voren. 
Die sibbe endet in deme sibenden erbe zu nemene; 
al habe der habest geurloubet wib zu nemene in 
der vunften, wen der babst en mag kein recht 
seczen, da her onse lantrecht oder lenrecht metc 
ergere. 

A. 4. Uffe altvile undc ufle iworge erslirhil 
weder len noch erbe, noch uffe km pH kini. Swer 
denne die erben sint und ir ncslen mage, die siilu 
sie halden in irre phlage. Wirt ouch ein kint gc- 
born stum oder handelos oder vüzelos oder hliui, 
daz ist wol erbe zu lantrechte^ nuci nicht zu len 
erbe. Hat her aber len entphangen, c her worde 
alsus, daz verluset her nicht hie niete. Der misel- 
siche man entpbet wider len noch erbe. Hat er/ 
aber entphangen e der suche, her behdd ez und 
erbet ez als ein ander man. 

A. (h §. 1. Nimet der sfio wib bie des valer 
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übe, die irae ebenbürtig ist, und gewinnet ker 
sune bi ir, nnd stirbit her dar na e sime vatere, 
umbeteylit von dem erbe, sine sune aemea erbeteH 
in ires eldervater erbe, gliche iren vettern, in »res 
vater stat. Alle neuen sie aber eynes mannes teil. 
Dises en mag den tochter kindern nicht gesehen, 
daz sie glichen teil nemen der tochter in des eil- 
dervater oder in der eidermuter erbe. §. 2. Dtc 
tocbtir, die ia deme huse ist ambestatit, di ea teilit 
saa nicht irer muter gerade mit der tochter, die 
uzgeradet ist. Swaz sie ahir erbes an erstirbit, 
daz muz sie mit der swester teylen. Wib mag mit 
nnkusebeit ires libes ire wibiichen ere kranke»; ir 
recht verluset sie da meto aicht noch ir erbe, 
§. 3. Der pfaffe nimt glichen teil der swester in der 
muter gerade, und glichen teil deme brudere «n 
eigene und an erhe* Maja en mac memanne &agn^ 
cywv pfaffcD f her en sie gelere t und gewihel i' * 
mit icberne gezceicheat ala ein pfaffe^ e in die fj^rl 
rade an irstirbe. Swa aber die vtawe keyne& bfrifc* 
der hat wen einen pfaffe b, sie nimt glichen teil in 
deme erbe als in der gerade. Von des pfaffe* gute 
nach sime tode ein nimt van; cbeiae. gerade; wen 
iz ist allüz erbe, waz uader im fceativbt. Die aa- 
ger adele swesier ea teilt nicht ir muter gerade aut 
deme pfafTeu , der kyrtkea oder phnmdet hat. 

A. 0* §.1. Mit wilcheme gute der ma» stirbM, 
da* beizet alles ette. $.3. Swer so daz, erbe 
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nimt, der sal durch recht di schult gelden also 
verne, so daz erbe geweret an varuder habe. Dube 
noch roub noch topelspil en ist her phlichtig zu 
geldene, noch nicheine schult, wen der her wider- 
statunge enpfieng oder bürge was worden: die 
schult sal der erbe gelden, ab her ez geinnert wirt, 
als recht ist, mit zwen und sibinczg mannen, die 
alle vri schephenbare sin oder echt geborne lazen. 
§.3. Swaz aber man' weiz, des en darf man in 
nicht inneren mit gezuge; ab der man sines gezuges 
wil abgan und in schuldiget zu lantrechte .oder zu 
lenrechte urame sine wizzenschaft, der sal her be- 
kennen und leisten, oder versachen und da vor 
sweren. §. 4. Man sal ouch den erben gelden, daz 
man deme toden schuldig was. §. 5. Der schult, 
die der man selbe schuldig ist, der en darf man in 
nicht innern; he sal ir bekennen. 

A. 7. Swer icht borget oder gelobt, der sal iz 
gelden, und waz her tut, daz sal he stete halden. 
Wil erz aber versachen dar nach, her entvuret ez 
ime mit sime eide, swaz her vor gerichte nicht 
gelent hat. Swaz her aber vor gerichte tut, des 
verzuget in der sache walde mit zwen mannen, und 
der richter sal der dirte sin. 

A. 8. §.1. Swa man aber eigen gibt oder 
seczt, oder einem manne zugen wil an sin recht 
Ovder an sin lip oder an sin gesunt, daz der man 
vor gerichte verloobet habe oder om verteilt sie, 
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des mfiz der ricbter selbe sibende so getaner hile, 
die ime urteil vinden, gezug sin. §.2. Des vre- 
nen boten gezug stet vor zwone man, ab man ez 
bedarf, da man mit siben loten zugen sat. Sin 
buze ist euch zwivalt nnde wcregeld nacK siner 
gebort, sint der zit daz be zu vrenen boten gekern 
wart. §. 3. Sune aber und orvede, die der man 
tut vor ge richte, ge zeuget man mit deme richtere 
und mit zwen mannen. Gesehet ez aber ane ge- 
ricbte ? her inuz ez zugen selbe sibende, deme man 
die »une oder die orveide tele. 

A. 9. §. 1. Swer aber deme andern gelobt ein 
eigen zu gebene vor gerichte, unde iener sin sii- 
bir oder sin ander gut daruf gibt, stirbt iener 
denne, e ime die gäbe hestetigef werde, man sal 
ez sime erben leysten als man ienem soldo, daz 
erz ieme vorgelde. Diz selbe sal man ouch ton 
umme ieliche varnde habe. §.2. Swer oueh deme 
andern sin gut verdinget und gelobt, ez im uf zu, 
lazene vor sinen herren, swenne erz erwerbe, nnd 
. gilt iz 6m iener al oder ein teil, und stirbt iener, 
der ez verdinget bat, e ez ime gelegen werde, 
iener ist pbliehtig zu lazene sin len erben, her si 
ime ebenbürtig oder en sie; und en ist da che in 
len erbe, her ist pbliehtig zu lazene sime rechten 
erben, swer her sie, als herz ieme solde lazen, 
daz erz vorgelde, oder ber sal ime widergebn, 
daz ime dar abe gegeben was. §. 3. Diz selbe sal 
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oucb derherre tan, ab ein man ein gut gein in 
beköstiget, daz he** ime üben und ledig machen 
sal, ah der man ez gut lazen sal, ab der man e 
der lenünge stirbt. §. 4. Gelebet aber der man, 
der ez gut lasen aal, daz her iei*eme die lenunge 
erwerbe, und tut her daz und kundeget erz ieneme 
mit gezuge, daz her dar naeh rite und erz enpha, 
und weigert des iener ane rechte not, stirbt der 
herre oder weigert erz sider za lihene, und en 
mac erz nicht erwerben als e; her ist von 6m le- 
dig des inritenes, und nicht des iazenes, ab ez 
iener dar nach erwerben mag. §. 5. Swer oueh 
' deine andern gut in sine gewere lct, e erz ime uf 
laze, her sal in in der gewere verstan, die wile 
erz ime nicht uf gelazea hat, swenne her siner ge- 
weresehaft bedarf. Wer aber yme oder ieneme, 
deme erz lazen sal, die gewere gebrochen mit 
rechte, her sal ime sin gut wider gebn, daz ime 
dar uf gegeben was* §. 6* Stirbt aber iener, der 
ez lazen soide, sin sun en ist pblichtig nicht iz zu 
lazene, her en hab iz selben gelobt oder bürgen 
da vor gesaezt. 

A. 10» Gibt der vater sime sune cleidere unde 
ros und pferde unde barnasch zu der zit als erz 
bedarf und ez nuezen mag, und ez dep- vater gebn 
raac ; stirbt sin vater, her en darf des nicht teylen 
mit sinen kindercu noch sines vater herren wider 
gebn noch des vater erben, ab her sinen* vatere 
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oicfat ebenbürtig ist, al si her von sime vatere un- 
gescheiden mit sime gate. 

A. 11. Heldet.ouch der vater sine kindere in 
vormundeschaft nach irre muter tode, swenne si 
sich scheiden von ime, her sal in wider Jazen und 
wider gebn alle ir muter gut, ez ön sie im von 
ungelucke und ane sine schult geloset* Diz selbe 
sal daz wib des vater kinderen tun, ab ir vater 
stirb et, und iclich man, der kindere Vormunde ist. 

A. 12. Swo brndere oder andere lute ir gut 
zu samene habn, erhoen si daz mit irre kost oder 
mit irme dinste, der vrome ist ir aller gemeyne, 
daz selbe ist der schade. Swaz aber ein man mit 
sime wibe nimt, des en teilt he mit sinen brudern 
nicht. Verspilt aber ein man sin gut oder huret 
erz oder vergibt erz mit gift oder mit kost, da 
sine brudere, oder die ir gut mit ime gemeine habn, 
nicht zu phlicht en habn, der schaden, den her 
dar an nimet, sal sines eines sin, und nicht siner 
brudere noch siner ge werken , die ir gut mit ime 
gemeyne haben. 

A. 13. §>1. Sundert vater und die muter einen 
iren sun oder eine ire tochter von in mit irme 
gute, sie zweien sich mit der kost oder en tun; 
wollen sie nach des vater tode oder nach der 
muter an ir erbeteil sprechen, der bruder an der 
brudere stat oder die gemannete tochter an der 
umbestaftten s wester, sie muzen in die teyle brengen 
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mit inne eide alliz das gut, da sie mite abgeson- 
dert waren, ab ez ist varade gut, sonder gerade. 
Ist iz aber ander gnt f daz man bewisen mac, dar 
in mögen si nicht vor gesweren. §.2* Hatten ai 
aber ir erbe teylunge dar an verlobt, der snln sie 
entberen, sie entsegen iz offen heyligen. Verlobten 
sie ez aber vor geriebte, so muz man sie baz ver- 
fügen, den sie ez unschuldig muzen werden. Der 
bnrmeister ist wol gezug über den gebär binnen 
sime geriebte in des richte res stat nmbe sns getane 
sacbe. 

A. 14. §« 1. AI si ez lenreeht, daz der berre 
nicht en Hhe wer einem sune sines vater len, ez 
en ist doch nicht lantreebt, daz erz alleine behalde, 
her en erstatez sinen brndern nach dem«, daz ez 
in geburet an deme teile. §- 2» Als en ist iz 
oueb nicht lantrecht, ab der vater den sun mit 
sime len« von ime sondert und daz san uf let, daz 
her daz zu voren behalde nach sines vater tode 
und in deme anderen lene gliche teil neme sinen 
hrudern; alle en künden sie ez om niebt ge weige- 
ren zu lenrechte, Niebt ist iz doch lantrecht, 
und clagen sie ober 5n zu lantreebte, sie getwiogen 
6n dar wol mit urteilen zu rechter teile. 

A. 15. §<. 1. Swer deme andern sin varnde 
gut Übet oder sazt oder zu behatdene tut, umhe 
be^cheid oder ane besebetd, wil ez 6m iener in* 
nach vettaehe», o«*r um erbt nach ahne u»d«, 
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dirre ist nar zu bchaldene selbe dirte, den iener 
alleine da vor zu swerende. Mag aber iener, 
der ex in gewereo hat, sin varnde gut dar an 
gezogen oder sin erbe gut, oder bat erz geweren 
zu rechte, her bricht ime sinen gezug, im 6 eu 
werde an sime geweren brach. §* 2. Schuldiget 
man den man umme daz, des her nicht en hat, des 
enget her mit stner unschuit. Swaz man aber ander 
ime bewise mag, da vor muz he Entwerten ane 
unschuit. 

A. 16. §.1. Nieman en mag erwerben ander 
recht, wen als im angeborn ist. Vor smat her aber 
sin recht .' vor gericbte und sagt her ime zu ein 
ander recht, des her nicht volkomen en kan, her 
veriuset heyde ; sunder der eigene man , den man 
vrilet, der beneidet vrier lantsezen recht. §.2. Swa 
kint ist vri und echt, da hehetdet ez sines vater 
recht* Ist aber der vater oder die muter dinst 
wib, ez kint beheit so getan recht, als ez aa 
geborn ist. 

A. 17. §♦ 1. Stirbt der man ane kint, sin vater 
nimt sin erbe; en hat her des vater nicht, ez nimt 
die muter mit raerenie rechte den sin bruder. Vater 
und muter, swester und bruder erbe nimt der sun, 
unde nicht die tochter, ez en si, daz da chein sön 
sie, so nimt iz di tochter. Swenne aber ein erbe 
«ich verswestert und verbrüdert, alle die sich gliche 
Mab zu der *ibhe gestozen mögen, He nemen gliche 
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teil dar an, ez si man oder wib: diese heizen die 
Sachsen gen erbe. Doch ninit sones und tochter 
kint erhe vorden vatcr und mutcr und vor bruder 
und swester, durch daz ez get nicht uz den b «se- 
inen, die wile die ebenbürtige buseine dar ist. Swer 
so deme andern ebenbürtig nicht en ist, der en mag 
sin erbe nicht genemen* §. 2. Der swab en mag 
ouch von wibes halben chein erbe» nemen, wenne 
die wib in irme, geslechtc alle erbelos sint gemachet 
durch irer vorvaren missetat. 

A. 18., §. 1. Drier hande recht bebilden di 
Sachsen wider karles willen. Daz swebesche recht 
durch der wibe haz. §.2. linde daz andere: swaz 
der man vor gerichte nicht en tut, wi wizzenlich 
ez sie, daz her des mit siner unschult enlget und 
man ez ön nicht verzeugen mac. §. 3. Daz dirte 
ist daz, daz man chetn urteil, so recht vorme riche* 
binnen Sachsen en vindet; wil ez ein sachse sehet-: 
den unde zuhet erz au sine vorderen haut und an 
die meisten menie unde wider vechtet er daz urteil 
selbe sibende wider ander sibene, swo die meiste 
menie gesiget v die hat daz urteil behalden. Dar zu 
bebilden sie daz aide recht, swo ez wider der cri- 
stenen e-und wjier den .gelouben nicht en was« 

A. 19. §.1. Der swabe nimt wol herwete und 
erbe über der sibenden sihbe ajso verne, so her 
ummer gcredeo kan , daz ime der man von swert- 
halbe* zu gefcorn s{, oder also verne, so her ge- 
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zu gen mac, daz ein sin vorvare ienes vorvaren 
oder ienes vorvare sines vorvaren herwete gevor- 
dert haben vor gerichte oder genomen habe. 
§. 2. Der swabe schildet wol urteil under in selben 
binnen swebescher art und zihet des an den elde- 
ren swaben, den muzen si aber benumen, und an 
die meisten menie zu recbteme dinge an die hosten 
ding stat. Swebesch recht en zweiet von sechseme 
nicht, wen an erbe zu nemene und an urteil zu 
scheiden. 

A. 20. §. 1. Nu verneinet, waz iclich man von 
ritte rs art mfige gebn sime wibe zu morgengabe. 
Des morgens, als her mit ir zu tische get, vor ez- 
zene ane erben gelob, so mac her ir geben eynen 
knecht oder eine magit, die binnen iren iaren sin, 
und gezune und gezimbere und velt gende vifae. 
§. 2. Swo der^vrowen die stat nicht en ist mit 
deme gebuwe, als ir man stirbt, binnen sechs 
wochen nach deme drizigisten tage sal sie mit deme 
gebuwe rnmen, so daz sie der erde nicht en wunde, 
ßutet si ez aber zu losene nah der gebure köre 
ieneme, des di stat ist, und en wil erz nicht, so 
muz si ez wol uf graben, daz sie die erde wider 
ebene. §. 3. Blibet sie aber mit den kindern oder 
mit ires raannes erben lange wile oder kurzce un- 
gezcweiet mit irme gute, swenne sie sich denne 
von on scheidet, sie nimt al ir recht in deme gute, 
daz dar denne ist, als sie ez da nemen solde, da 
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ir man stark §. 4. Blibet aber die witewe neck 
ires mann es todc mit iren kinderen in der kindere 
gute, daz er nicht en ist, und ungescbeiden yon 
deine gute, und nemen ire sune wib bi irate übe, 
sterben ire sune dar nah; des sunes wib nimt (mit) 
mereme rechte ires mannes morgengabe und mai- 
teile und ir gerade an ires mannes gute den sin 
muter, ab sie ires mannes und ires selbes unbe- 
schuldcn were dar an gezugeti mögen. §.5* Ge- 
stirbt aber der sun in der muter gute, so ist die 
muter naher, zu bebaldene mit gezage, den ires 
sunes witewe. §. 6. Morgengabe behelt daz wib 
uffen heiigen, die gewere aber mit gezöge. §. 7. 
Sos beheldet ouch ir iiiftele ir gerade nach irme 
tode, ab si e irme manne stirbt, billicher den ires 
mannes muter. Die rotiter ist gdst in des sunes 
geweren, und der *un in der muter« §. 8. Alle 
die von ritters art nicht en sin, die en mögen iren 
wiben nicht geba zu morgengabe wen daz beste 
phert oder vihe, daz si habt». §* 9, Morgengabe 
muz ein wib nf den beilegen! wol behalden ane 
gezug. 

A. 21. §.1- Man mÄz ouch wo! vrowen eigen 
gebn z« irme übe mit der erben gelob ede, swie 
iung daz sie, sin, binnen deme gericbte, dar daz. 
eigen iane Ifgt, in icliche? stat, deste dar konges 
ban sie. §. 2. Libzncht kau den. vrowen niman 
brechen, en wider nach gebornen erbe noch chein 
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man, uffe den daz gut erstirbet, sie en verwirkez 
selben, so daz si obez boome uf howe, oder lute 
von dem gute verwlse, die zu deine gute geborn 
sin, oder zu wi Icher wis sie ire Hbzucht uz von 
iren geweren let, — sie en wider tu ez binnen iren 
rechten tey dingen, swenne sie dar umme geschol- 
diget wirt, — dar mac sie mete vertisen. Wirt san 
ein man mit rechte von simo wibe gescheiden, si 
beneidet doch ire libzeucht, di he ir gegeben hat 
an shne eigene. 

A. 22. §. 1* Der erbe muz ouch wol varen zb 
der witewen in daz gut e deme drizigesten, durch 
daz he beware, daz des icht vorlorn werde, des 
an in tritt. Mit sime rate sal ouch die vrowe bi- 
graft und drizigisten ton. Anders en sal her keine 
gewalt habn an deme gute Jiz an den drizigisten. 
§. 2. Von deme erbe sal man aller erst gelden 
deme ingesinde ir vordinte Ion, als in gebnret bix 
an den tag, daz ir herre starp ; unde man sal sie 
halden biz an den drizigisten, daz sie sich mögen 
b<estaten; wil aber der herre, sie suln vo! dienen 
und vol Ion enpfan. Ist aber an zu vil lones ge- 
geben, des en dorfen sie nicht wider gebn. Ver- 
sachet man ouch in ires lones von eime iare oder 
von eime halben, daz muzen si wol uffen heiigen 
behalden. Swer uf genade gedinet hat, der muz 
den «rbe» gnade manen. Stirbt ouch der gemeiete 
man, e her sin Ion verdine, daz dme gelobet was, 
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man cn ist sinen erben nicht mer lones phlichtig 
za gebeae, wen als her verdioet hatte, und 5m 
gebarte zu der zit, do her starp. §. 3. Dar nach 
ranz die vrowe gein den erben masteilen alle hou- 
bete spise, die nah deme drizigesten nberblibt in 
iclichem hove ires manne», oder wo her sie hatte 
binnen sinen geweren. §« 4. So sal die vrowe zu 
berwete ires mannes gebn ein swert und daz beste 
ors oder pfert gesatelt ond daz beste haroascb, 
daz her hatte za eines mannes Übe, do he starb, 
binnen sinnen geweren, dar nach sal sie gebn einen 
berphale, daz ist ein bette nnd ein küssen und ein 
lintachen nnd" ein tischlachen, zwei beckene und 
tweien: diz ist ein gemeine herwete za gebene, 
und recht; al seczen da die lote manger bände 
ding za, daz dar za nicht en boren. Wes daz wib 
nicht en hat dtrre dinge, des en darf sie nicht 
gebn, ab si ir unschalt darza tar ton, daz sie ez 
nicht en habe, nmbe icliche schalt sanderliche; 
waz man aber da bewisen mac, da en mac weder 
man noch wib cheine aaschalt vorgetan. §.5. Swo 
zwene man oder dri za eime herwete geborn sin, 
der eldere nimt daz swert za voren, daz andere 
teilen sie gliche ander sich. 

A. 23. §. 1. Swar die snne binnen iren iaren 
sin, ir eldere ebenebnrtige swertmac nimt daz her- 
wete alleine, and ist der kindere Vormunde dar an; 
weone sie zu iren iaren komen, so sal er ez in 
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wider getan, dar zu ai ir gut, her en kunne sie 
feereiten, wa erz in iren nuz vertan habe, oder ex 
dm roublicbe oder von ungeJudte und ane aine 
schalt geloset si. §. 2* AI « ei» kint an iear eckte 
zu sine« iaren komen, sin recht» -vomiunde sal ez 
doch an sirae gute versten in skne n&zze, um4 
sime herren in de« ktndes «tat nah des ktndes 
rechte dinen, die wile ez sich seihe« nicht beken- 
nen Iura vor siaer torheit oder von kfcrtheyt oder 
von unkraft sines libes. Swer aber des kkdes erbe 
ist, den sal de» kinde* vertnu&de berede* von **te 
zu iare des ktndes g&*e t nnde en des gewis ma- 
che», daz erz in nnphlicht nicht ver tu, aint daz 
kint zu sinen iaren kernen ist ; wen ez ist dicke 
ein der hindere vorstünde, und ein ander ir erle* 
Swor aber der vorjnusde kt nach erbe, der en 
darf nimane herechenen des ktndes gut, noch 
bürgen setzen; her t»t oucfa der witewen Vor- 
munde , hiz daz si man nimt, ah her ir ebenbür- 
tig ist, 

A. 24. §• 1. Nah deme berwete sal daz wib 
nemen ire morgengabe, dar zu höret alle veltpferd* 
und rindere und zeigen und swin, die vor den hir- 
ten gen, und gezune und geztathere. §.2. Mesle 
swin gehören zu der mus*eile> und alle gehohete 
spise in iclichem hofe ires mamies. §. 3. So ■«*•> 
sie alfez, daz zu gerade höret; daz stnt alle schal 
und gense und easten mit u%ehaheten lideo, alle 
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garn, belle, pfcule, knssene, linlaehen, tischlachen, 
twelen, hadelacben,. heekene, 1 achtere, lin und alle 
wibliebe kleidere, viagerlin, armgolt, schapil, sal- 
tere and alle buche, die zu gotis diuste hören, die 
vrowen phlegen zu lesen«, sidelen, laden, tepte, 
umbehange, ruckelachen ood al gebende* Diz ist, 
daz zu vrowen gerade gebort. Noch ist maoger- 
hande detnote, al en nenne ich ez sonderliche 
nicht: als borsten, seberen, spiegele, nizkemme. 
AI lacken, un geschroten zu vrowen cleidern, and 
golt und sitber, ungeworcht, daz en boret den 
vrewen nicht. Swaz so b«J>en daz beaumete ding 
ist, daz gehöret allez zu deme erbe. §.4. Swaz 
so nze stant bie des toten inannes übe, daz lose 
her, ab her wtl, dem« ez durch recht boren sai« 

A. 25. §. 1. Der pfefte teilet mit deme brudere, 
uude nicht der munech. §» 2. Manecaet man aber 
eio kint binnen sinen iaren, ez ntaz wol binnen 
siaen iaren uz varen, und bebeldet lenrecht and 
lantrecht §. 3. Begibt aber sieb ein mau«, der zv 
sinen iaren kernen ist, her bat sich von lantrechte 
und von lenreebte geleget, und sine lene sint von 
ime ledic, wen her den herschilt uf gegebn hat; 
daz man dises dinges gezug habe an den munchen, 
da he begebn was, oder an siben mannen siaer 
geaozen, die in in deme I ebene habn gesehn; al 
vare her nz binnen eiaie iare, al« grawer manche 
recht stat. §. 4. Hat he sich aber iegeben ane 
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«Ines eltchen wibes willen, uode erverdert si in zu 
seilet rechte uz deine lebende, sin lantrecht hat 
her behalden, nnd nicht sin len, der her abe gestea 
was ; wen ein .man muz wol sinen herschilt nider 
legen ane sines wibes gelob» §.5. Stirbt ein kint, 
oder begibt man ez binnen sinen iaren, swer sine 
varnde habe nnder ime hat, der sal sie antworten 
ieme, uffe den sie ersterben mochte nach sime 
tode, sie en si mit sime willen vertan. 

A. 26. Wirt ein beslozen nunne abtische, oder 
ein mnnech bisehof, den herschilt mögen si wol 
haben von deine riche, lantrecht erwerben sie aber 
da mete nicht. 

A. 27. §. 1. IcJich wib erbet zweier wegene : 
ir gerade an ir niftelen, di ir von wibhalben icht 
besihbe was, und daz erbe an den nehsten, ez sie 
wib oder man. §. 2* leclich man von ritters art 
erbet ouch zweier wegene: daz erbe an den nehsten 
ebenbürtigen mac, swer der Ist, und daz herwete 
an den nesten swert mag. Swilch man von ritters 
art nicht en ist, an deute zu stet des hersehildes, 
die let erbe hinder ime zu nemen, swenne her 
stirbt, und chein herwete. 

A. 28. Swaz so sus getanes dinges erbelos er- 
stirbt, herwete, erbe oder gerade, daz sal man 
antworten deme richtere oder deme vroneu boten, 
ab her ez eiscfaet, nah deme drizigisten; diz sal 
der richter halden iar und tac nn vertan, und war- 
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ten, ab sich ieman dar zu zihe mit rechte; sint 
keret ez der richter in sin nücz, ez en sie, ab der 
erbe gevangen sie, oder in des riches dinst geva- 
ren, oder in gotes dinste uz deine lande, so muz 
her sin warten mit dem erbe, biz her wider kome; 
wen her en kan sich an sime erbe die wile nicht' 
versumen. Diz ist geredet von varnder habe* 

A. 29- An eigene und an huven mag sich der 
sachse verswigen binnen drizig iaren und iare und 
tage, und e nicht. Daz riebe und der swabe en 
Hingen sich numraer verswigen an irme erbe, die 
ez gezogen mugen. 

A. 30. Iclich in kernen man entfet erbe binnen 
deine lande zu Sachsen nach des iandes rechte, und 
nicht nah des manne« rechte, he si beier, swab 
oder franke. 

A. 31* §.1. Man und wib en haben chein ge- 
zweiget gut zu irme libe. Stirbt abir daz wib bi 
ires mannes libe, sie en erbet cheine varnde habe 
wen gerade, und eigen, ab sie daz hat, in den 
neusten. Wib en mac ouch ires gutes nicht ver- 
geben ane ires mannes willen, daz erz durch recht 
dulden dürfe. §. 2* Swense ein man wib oimt> so 
nimt her in sine gewere al er gut zu rechter vor* 
mundesehaft; dar umbe mag kein wib irme manne 
cheine gäbe gebn an irme eigene noch an irer 
varnder habe, daz*si ez iren rechten erben ent- 
verne nah irme tode; wen der man en mac an 
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sines wihes gute cheine andere gewere gewinnea, 
wen ker als zu deine ersten mit ir enpkiag in ve*v 
mundesckaft. 

A. 32« Nickein wib en «ag ouch zu eigene 
bekalden ir libzucht noch ir erbe nacb irme tode* 
die wie man daz gewigen mag, daz ez ir zu irae 
übe gegekn sie. Spricht sie, daz ez ir eigen sie, 
uni wirt si dar ahgewiset mit reckte, sie bat beide, 
eygen und tikzacht, dar an verlorn. 

A. &8. Nm verneinet nmke ein wib, die kint 
treget n*k ires mannes tode und siek berhaft ke- 
wiset zu der bigraft oder zu deme drizigisten: wirt 
daz kint tebeadie gebor», und hat di vrowe des 
gezuge an vir mannen, di ez gebort babn, und 
zwen wiben, di ir hülfen zu ir arbeyte, daz kint 
heheldet des vater erbe, und stirbet ez dar nah, 
ez erbet uf die rauter, ab sie ime ebenbürtig is ; 
und bricht at gedange in des vateij iene, wan ez 
lebete nah des vater tode, So werden die len den 
herren ledig, ah ez kint bewiset wirt und gesehn 
also groz, daz ez libhaftig mochte wesen; wirt iz 
aber zu der kircken krackt offenbare, swer ez 
set oder gehöret, der muz sines likes gezug wol 
wesen. 

A. 34. §. 1 . Ane Aea rickteres urloup muz ein 
man wol sin eigen vergehen in erben gelob, daz 
erz bebalde eine halbe htüve und eine vtirt, da 
man einen wagen uffe gewende muge: dar ab aal 
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ie dem« richtere sines rechtes pblegen. §. 2. Switch 
man sin gut gibt und daz wider zu lene entpfet, 
deine herren hilfet die gäbe nicht, her en behalde 
daz gut in siuen iedeclichen geweren iar und tac; 
sint mac erz ieneme sicherliehen wider lihen, se 
daz her, noch che in sin erbe, nichein eigen dar 
an bereden en mag« §.3» Irret der ricbter mit 
unrechte, daz der man sin eigen nicht gebn muz, 
wenae der kling uffe sechse art kämt, vor ime möz 
erz woi gebn, als her vor deme richtere ßoide> daz 
man des gezug habe« 

A. 35. §.1. AI schaez, under der erden begra- 
ben tiefer den ein phlug ge, der gehöret zu der 
kungliehen gewak» §. % Silber maz ouch nichein 
man brechen uf eines andern mann es gnte ane des 
willen, des die stat ist; gibt. erz aber urloub, die 
vogetie ist sin dar nher. 

A. 36. §.1. Swenne daz wib erst man nimt, 
gewinnet si kint e irer «rechten zeit, daz daz kint 
leben muge, man mac ez bescheiden an sime rechte; 
wen ez zu vru geborn ist. §. 2. Gewinnet ouch 
ein wib kint nach ires maunes tode nah irre rechten 
zit , man mag ez onch bescheiden ; wen ez zu spete 
geborn ist. 

A. 37. Swer so eines manne» wib behuret of- 
fenbare, oder wib oder magt notigtt, nimt her sie 
dar nach zu der e, eliche kint gewinnet her nun* 
mer bi ir. 
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A. 38. §. 1. Kemphen und ire kindcre und. alle, 
die uaelicbe geborn sin, und spil lute und die dube 
oder roub sunen oder wider gebn und sie des ver 
gerichte verwunden werden, oder die ir lip, hat 
oder bar ledigen, die sint alle rechtelos, §.2. Die 
oucb iar und tag in des riches acbte sin, die teilet 
man rechtelos und verteilt in eigen und len: das 
len den berren ledic, daz eigen in die kunglichen 
gewalt: en zeihen ez die erben nicht uz der kung- 
lichen gewalt binnen iar und tage mit irrae eyde, 
sie verlisen ez mit samt ieneme, ez en beneme on 
echt not, daz sie nicht vorkome en mugen; die 
echte not sal man bewisen als recht ist« Dinst 
manne eigen en mag in die kunglichen gewalt 
nicht komen, noch uzen ires berren gewalt, ab sie 
sich verwirken an irrae rechte. §. 3. Elicbe hin- 
dere mac der unechte man sider mer nicht gewin- 
nen, ber in yostiere vor des keysers schare, da 
her eynen andern kung mit strite beste; so gewin- 
net her sin recht wider, und nicht sin gut, daz ime 
verteilt ist. 

A. 39. Die ir recht mit roube oder mit dube 
vorlorn habn, ab man sie roubes oder dube ander- 
weide schuldiget, sie en mögen mit irme eyde nicht 
unschuldig werden; sie habn drier köre: Daz ysen 
zu tragene, oder in einen wallenden kessel zu gri- 
fen biz an den elnebogen, oder deine kemphen sich 
zu werende. 
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A. 40« Swer so trowelos beredet wirt, oder 
bervluefatig uz des ricbes dinste, deme verteilt man 
sie ere und sin lenrecht, und nicht sin Hb. 

" A. 41. Ginget maget oder witewe zu lantrecbte 
über iren Vormunden, daz her sie entweldige eige- 
nes, lenes oder libzucht, und wirt her dar limine 
vorgeladet zu deme dingen, und korat her nicht 
"vor in deme dirten tage rechtis zu phlegene, man 
sal in bafemunden, daz ist: man sai ime verteilen 
alle vorraundescbaft; sint sie der richter dervrowen 
Vormunde, und gewaltige sie von gerichtes halben 
ires gutes, des sie ent weidiget was. 

A. 42. §. i . Er sinen tagn und nah sinen tagen 
muz ein man wol Vormunde babn, ab erz bedarf, 
und muz ez wol entberea, ab her wil. Swer sines 
Vormunden, zu hant nicht en bat, der sal in bringen 
zu deme nesten tage, der uz geleget wirt von 
gerichtes halben umbe sine ciage. Über ein und 
zwenczig iar, so ist der man zu sinen tagen körnen, 
über sechzeig iar, so ist her hoben sine tage kö- 
rnen, als her Vormunden babn sal, ab her wil, und 
kreaket dar mete sine buze nicht noch sin were- 
geld. Swüches mann es alder man nicht ea weiz, 
hat ber bar in deme barte und nidene und under 
iclichme arme, so sal man wizzen, daz her zu sinen 
tagen komen ist §. 2. Swenne ein kint zu sinen 
iaren kumt, so muz ez wol Vormunde sines wibes 
sin, und dar zu wes iz wel, und san zu kanlphe 
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wart, al si ez binnen sinen tagen; wand als sich 
selben muz versten, als muz ez sine raundelen wol 
versten. 

A. 43. An not nunftiger clage, da sie nicht zu 
kamphe en gel, muz der richter wol Vormunden 
gebin den vrowen, und in alle hanthaftige tat, da 
si ires rechten Vormunden nicht en haben zu hant. 
Gel aber die clage zu deine kämpfe wart, so muz 
wol ir Vormunde sin ein iclicher ebenbürtige swert 
mag. 

A. 44. Claget ouch magt oder witewe über 
iren rechten Vormunden, daz her ir ir gut neme, 
zu der clage sal sie daz gerichte Vormunden, und 
dar ir ir man gibt eigen in irsale oder zeu irme 
übe. 

A. 45. §. 1« AI en sie ein man sime wibe nicht 
ebenbürtig, her ist dock ir Vormunde, und (m) ist 
sin genozinne und trit in sin recht, swenne sie in 
sin bette get. Swenne her aber stirbit, so ist sie 
ledig von sime rechte und beheldet recht nach 
irer gehört; dar urabe muz ir Vormunde sin ir 
nehste ebenhurtige swert mac, und nicht ires man- 
nes. §*2. Eiu wih en mag ouch an ires manaes 
gelob nicht ires gutes vergebn, noch eigen verkou- 
fen, noch libzucht uf lazen, durch daz her mit ir 
in den geweren siezet. Megede aber unde unge- 
mannete wib verkaufen ir eigen an ires Vormunden 
gelob, her en si dar erbe zu. 
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A. 46- Megede und wtb in uzen Vormunden 
bahn an iclicber clage, durch daz man sie nickt 
verzeugen mag, des sie vor gerichte sprechen 
oder tun* 

A. 47. §-. 1. Swor ez den vrowen zu eyden 
kumt, die suilen sie selben tun, und nicht ir Vor- 
munde. Ir rechte Vormunde sal ouch gewere vor 
sie geloben und entphan und leisten. §. 2. Der 
Vormunde von gerichtes {lalben sal ouch gewere 
vor sie geloben und entphan, und sider cheine not 
dar umbe liden, wen daz her der warheit bekenn«, 
.swenne erz von gerichtes halben gevraget werde; 
wen sin vormundeschaft geweret nicht lenger,' wen. 
als daz gerichte geweret. Zcu ielichem dinge muz , 
der richter wo! sonderliche Vormunden gehn. 

A. 48. §.1. Alle die uneliche gehorn sin oder 
sich rechtelos gemachet habn, die en mugcn cliei- 
nen Vormunden haben an irer clage noeh an irem 
kamphe. §.2. Lame late suln euch antworten und 
clagen ane Vormunden > ez si, daz die clage zej 
kamphe ge; da si ir Vormunde ein ir ebenbürtige 
swert mag, swer er si, der ez twn wolle. Unde 
en mag der lame man, ab mao ön zu kamphe gru- 
zet, sin es reehten Vormunden »ieht habn und tar 
her dar sin recht zu tun, her gewinnet zu Vormun- 
den ," swer ez voir in tun wil oder wen hei' mit 
phenningen gemiten mag, al muge man siaen rech- 
ten Vormunden bewisen. §. 3. Weret aber her sich 
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mit kempben , iener mac in wol bereden mit kem- 
phen, af in habe er in mit kempfen zu erst nicht 
angesprochen, und en schadet ime zu sime recbte 
nicht. Aisus muz man ouch einen toten wol weren, 
ab man in bereden wil ; mit kempfen mae sich ein 
man wol weren alsus. Mit kemphen mac her aber 
einen unschuldigen man an sime recbte nicht be- 
reden. 

A. 49. Sprichet ein gewndet man den zu kamphe, 
der in gewndet hat, und en mac her von unkraft 
sines lihes denne den kämpf nicht volbrengen, und 
en hat er cheinen Vormunden, der ez vor in tun 
wolle, man sal ime teydingen wen an die zit, daz 
her selbe sin kamph volbreoge möge. 

A. 50. §. 1. Swer ouch den andern windet 
oder tötet, und in gevangen vor gerichte vöret, 
und in zu eime vredebreehere bereden wil, en vol- 
kumt her des nicht, her ist selber verwunftpn des 
ungerichtes, daz her an ime getan hat §. 2. AI 
st oueh ein man ein speleman oder unelrche ge- 
hi) rn_, her en ist doch dibes noch rouberes genoz 
nicht * als man kemphen uf in leiten möge. ; 

A. 51. %, 1. Es ist manic rechtelos, der eicht 
en ist echielos; wen ein rechtelos man muz wol 
elich wib nemen und kindere bi ir gewinnen, die. 
ebenbürtig sin; die muzcn ouch wol sin erbe ne- 
men, und irer muter also, wen si in ebenbürtig 
sin, sie enzweien si von in mit eigensebaft. Elich 
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man noch eWch wib en nimt ouch uneliches mauties 
erbe nicht. §• 2. Mao sagt, daz chein kint siner 
muter kebes kint en sie, des en ist doch nicht. 
Ein wib mac gewinnen eliebe kint, adel kint, eigen 
kint und kebes kint: ist sie eigen, man mag sie 
vri lazen. Ist si kebes, sie mag elichen man ne- 
men und mac kinder iemer dar binnen gewinnen. 
§. 3- Swilch man von sinen vir anen, daz ist von 
zcwen eider veteren nnd von zwen eider rauteren, 
und von vater nnde von muler unbescbulden ist an 
sime rechte, den en kan nieman bescheiden an 
siner gebort, her en habe sin recht vor wort. 
§•4. Swileh scbephenbare vri man einen sinen ge- 
noz zn kamphe an spricht, der bedarf zn wizzene 
sine vir anen und sin hant gemal und die zu he- 
nomena, oder iener weigert ime kamphes mit rechte. 
§. 5. Swer sich des andern zu kamphe underwindet, 
entget her ime mit rechte, her moz in mit huze 
lazem 

A. 52* §. 1. Ane erben gelob und ane echt 
ding en muz nieman sin eigen noch sine lute gebn. 
Doch weehselen die herren wol ire dinestman ane 
gerichte, ab man die wider wechsele bewisen und 
Bezügen mac. Gibt erz wider recht sunder erben 
gelob, der erbe underwindet ez sich mit urteilen, 
als ab her tot si, iene der daz gab, so erz nicht 
gebn mochte. §. 2. Alle varnde habe gibt der man 
ane erben gelob in allen steten, und let und übet 
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gut, al die wile her sich vermac, so daz her, be- 
gurt mit eime »werte and reit eime Schilde, uf ©ja 
ros komen mag von eime steine oder stocke einer 
dorn eine ho sundern manaes helfe, desie man 4kn 
daz ros und den siege reif ha Ide ; swenhe her dises 
nicht ton en mac> so en mag er gebn, noch lazen, 
noch lihen, daz erz ieaeme mete entverae, der ez 
nach sime tode wartende ist. §. 3. Swaz her aber 
iemane genomen hat mit unrechte, daz muz her 
ime wol wider gerazen in sine gewere; dar en mac 
ieaer eheine gahe ansprechen, roer sogetan recht* 
als her da e an hatte, e iz ime genomen wurde. 
§. 4. Swer hinnen siner suche sine ' habe vergib! 
oder uz seczet zu der zeit, so erz nicht tun en sal, 
daz wib nnde daz ingesind e en sal dar nieman 
UBnae schuldigen; wen si en mästen des maaaes 
gahe nicht widersprechen, sie si recht oder an« 
recht. Gibet man ieatanne icht mit unrechte, daz 
vordere man mit rechte wider uf den, deme ez 
gegeben ist. Ez wib en antwertet vor nichein 
des mannes gut, wen vor daz, daz uader er er- 
storben ist. 

A. 53. §. 1. Swer so nicht en volget, als man 
daz gerächte schriet, und »ine clage nach rechte 
nicht vol vordere t, oder ein man zu karophe vahet» 
der ime mit rechte entget, oder zu uz gelegem 
dinge zu ziten nicht en kämt, oder ez al versomöt, 
oder ab her hkraea deme dinge icht spricht*, 
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oder tot wider recht, oder nickt engilt gwnnene 
schult binnen dinge; umbe iclige dise saehe wettet 
her deme richtere, und umbe alte schult, da der 
man sine boze niete gewinnet, da bat der* richte* 
sin gewette an« Doch wettet man deme richtere 
dicke umbe unzucht, die man tat binnen dinge, da 
der clegere, noch uf den die clage get, cheine 
bnze an gewinnet. §,2. Spricht der man gnt an 
nade clagit her dar uf, und wirt her mit recht« da 
abgewiset, her hübet ez ane huze und ane wette, 
die wile -erz sich nicht nnderwindet. §.3. Swer 
gewette und huze nicht en gibt zn rechten tagen, 
der vrone böte sal in dar umbe phenden, und sal 
ez zu hant uz seczen oder verkoufen vor die schult. 
Nich en muz oueh der vrone bete phenden, her 
en werde mit urteilen dar zu gewnnen. §.4* Nie« 
man en wettet umme eine sache zwer, her en 
breche den vrede. und verschulde den ban an einer 
tat; der muz wetten zu geistlichem rechte und zn 
werltllcheme rechte, unde gibit eine huze ieneme. 
den her geseret hat. 

A. 54* §.1. Ez en sal nkheia zins man vor 
sinen herren pbant dulden über sinen zins, den her 
iarliches gebn sal. §• % Swer sinen zins zu rech- 
ten tagen nicht en gibt, zweigelde sal her in gehen 
des anderen tages, und alle tage also, die wile her 
in under ine hat, deste iroe der herre mit rech- 
ten urteilen vbige, und in zu sinem fause eysehe; 

4 
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wen der man en ist'aicbl phlichtig, ainen t'ms 
«ime huse zu gekene. §. 3. Zins niäz der herre 
oder sin böte, der daz laut bestalel, baz befaalden, 
den et der man versacken m&ge, und zehnden daz 
selbe an deute gute, da der man uffe siezet. Saget 
fcker der man, daz ber vergulden habe, daz möz 
1ier volbreugen selbe dirte, die daz sabn und hor- 
ten, daz her vorgulden habe, ab man ez ime rer- 
satfben wil. §.4. Der herre muz wal phnnden of 
«inte gute ombe sin geilt, daz man ime von sime 
gate gelobt hat, ane des richteres urlöb. §. 5. 
Niebein zins man en muz noeb stein gruben noeb 
■teym gruben graben ane sines Herren urloub, des 
zins man her ist, noch faolez howen noeb roden 
uf sime zrns gute, ez en sie sin erbe zins gut. 

A. 55. §. 1. Alle wertlieb geriebte bat kegin 
von köre, dar onk en mac nwhein (ge)saezt man 
Hobler sin, noch nieman, her en si gebnrn oder 
irelenet riebter. §. 2. Begein «her ein bantbaft tat 
von dube oder von roube, dar ein man mete be- 
griffen wirt, dar muz man wol muhe kiesen einen 
gogreven, zu minnest uz drin derfen, die gen da 
zu riohlene, ab man des belentcn dichteres nicht 
habeii en mag. 

A..Ö6. An gogreveschaft en wt mit rechte 
«bein len noch cbetn volgo: (wand ez ist tanttote 
vri kor«, daz sie gogreven kiesen zu ieticher 
gaben tat oder zu bescheidener »zeit; lifoet aie 
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-\ 
ein herre aber, her sal dar learechtes sinem 
manne und sinen binderen abe phlegen, ez in 
breche in beiden die lantlute mit iren rechten 
köre. 

A/57. En wirt ein dib oder ein roaber binnen 
tage und pachte nicht verwnneu, so en hat der 
gogreve kein gerichle dar an, so sal iiz richten 
der belente richter. Diz ist geredu umbe den 
^ogreyen, den man kieset zu eiroe uDgericbje in 
„der hanthaften tat, zu richtene des selben tages. 

A. öS. §• 1* Swen man aber knaet zu langer 
zit, den sal der greve oder der markgreve helene; 
vor den gibt man oueh achte; der muz puch wot 
jubernachlig ungerichte richten. §. 2. Sv?en der 
greve körnt zu des gogreven dinge, so sal des ge- 
greven ding nider sin geliget. Also ist des greveo, 
sweune der kung in sine graveschaft kämt, dar sie 
beide zu antwerte sin. Also ist icliches richteres, 
da der Läng zu antwerte ist, die elage en ge 
denne uffe den koog. 

A.5& §. 1., Allerhan de clage und al ungerechte 
muz der richter wol richten binnen siroe gerichte, 
swo her ist 9 ane ab man uf eygen c läget, oder uf 
einen ^cbegh^nharen vrien man ungerichte clagt; 
des en mag, 4er ricMer nicht richten, wen zu ech- 
ter ding stat und under.kunges fcanne. Die kün- 
ge,s hanue mnz nieman dingen, her en habe den 
ban von ideme^ ^ujjge entphaogen. Swer den bau 
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eins entphet, her en darf in anderweide Dicht en- 
phan, ab der kung stirbt. Binnen einer vogetie 
en mag nichein kunges ban sin sonder ein. Swer 
bi konges banne dinget, der den ban nicht entfan- 
gen hat, der sat wetten sine zcungen. §.2. Es 
en mag chein richter bi des knnges banne echt 
ding gehabn ane sinen schuitheizen, vor deine her 
sich zn rechte bieten sat; dar umbe sal her den 
schnltheyzen des ersten nrteiles vragen : ab ez din- 
ges zit si, nnd dar nah: ab her verbiten mute 
dingslete nnd unlost. Swenne ime daz gevnndea 
wirt, so clage mangelich, waz ime wcrre, mit vor- 
sprechen, durch daz her sich niefat versnme. 

A. 60. §.1. Sünder vorspreche mnz wol clage 
ein man nnd antwerten, ab her sieh schaden ge- 
trosten wil, der ime dar an begein mac, ab her 
sich verspricht, des her sich nicht erholen mag, 
als her bi deme vorsprechen wot mfiz, die wile her 
an sin wort nicht en ieht. §. 2. Der richter sal zn 
vorsprechen gebn, swen man aller erst bitet, nnd 
nicheinen anderen, her en werde des tedic mit 
rechte. Vorsprecht ne mach nieman weigeren zu 
wesene binnen deme gerichte, da her wonbaft ist, 
oder gut binnen hat, oder da her recht vorderer, 
ane uffe sinen mag und uffe sinen herren oder nie 
sinen man, ab in die clage an sin lib oder an sin 

fesunt oder an sin recht get Swor der man vor- 
erst reckt, da sal he rechtis phlegen und helfen. 
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A. 61. §. 1. Nieheiirclegere darf bargen seczen* 
e die clage gedagt wirt. Swer cheinen bürgen 
habn mag, da her onch cheio erbe hat, den sal die 
vrone gewalt behalden, ab her nmbe ungerichle 
clagel, oder die clage of in get. §. 2. Beten zwene 
man vorsprechen zu male, daz stet an deme rich- 
tere, wilcheme her in erst gebn wolle. Glagen si 
onch zu male, daz stet an deme richtere, wilcheme 
her boren wolle, ez en sie, daz ir ein die ersten 
clage gezogen möge. §. 3. Der stammernde man, 
ak her misse spricht, her muz sich wol erholn; 
Jyersumet her ouch scheinen man, des vorspreche 
her ist, her muz sich wol erholn mit eime anderen 
vorsprechen. §. 4. Iclich man muz wol vorspreche 
sin binnen deme lande zu Sachsen zu lantrechte, 
sonder pfaffen, den man an sime rechte nicht be- 
scheiden en mac; bürgen muz her aber seczen, dar 
her chein erbe en bat, vor des richteres gewette 
und vor bu&fe, ab her si verburet, und nieht e. 
§. 5* Swen ein man zu vorsprechen nimt, der muz 
sin wort wol sprechen umbe alle die clage, die 
man nf in clage t, und die her zu clagene hat, die 
wile her ime mit rechte nicht henomen wirt, oder 
er ein des andern nicht ane gat. 

A. 62. §. 1. Man en sal niemanne twlngen zu 
einer clage, der her nicht hegunt en hat. Man- 
Jicb muz siaes schaden wol swigen, die wile her 
wil. Schriet fcer aber daz gerächte, daz muz her 
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vol vorderen, ab her wil, mit rechte; wen daz ge- 
rachte ist der clage begtn. §. 2. Swer sra s#ert 
zcuhet of eines andern schaden, daz swert sai des 
richteres sin. §. 3. Umbe blut gewichte wettet ein 
drie Schillinge, ab her ime nicht en volgct nah' 
rechte. §. 4. Vol vordert aber her sine clage nun 1 
rechte ane kamph , nnd entget ime ienei 4 ' mit siner 
unschult, her blibt ez ane schaden, her in hahtTJ^ 
kampblichen angesprochen. §.5. Ein weiz &$?;/ 
vredebrecheres namen nicht, her beclage In' ."* 
benumet §. 6. Zuges sal man aber über 
wochen votkomen , des sich der man maz<$^ 
zu hant, ab her wii. Sal man aber eigei 
daz muz zn nant oder zu me nesten dinge ges 
§. 7. Der richter sa! iemer den man vragenf, ifc 
her an smes vorsprechen wort iehe, und sal urtet- 
les vragen zwischen zweier manne rede ; vraget 
her nah sime mutwillen, und nicht nah rechte, 
daz en schadet noch en vromet ir "niewederme. 
§. 8. Swilches urteiles man erst bitit, daz sal man 
erst vinden. §. 9. Beide, cfeger und uffe den 
die clage get, die muzen wol gespreche babn 
umme iclige rede dries, also lange, wenz si der 
vrone böte wider in lade. §.10. in allen steten 
ist gerichte, da der richter mit urteilen richtet. 
§.11. Offenbare en sal der man nicht . sprechen, 
sint her vorsprechen bat; mer vraget in der rich- 
ter, ab her an sines [vorsprechen wort iehe, her 
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Hinz wol sprechen: ia oder nein, oder gespjeckes 
biten. 

A. 63. §. 1. Swer kamphiiche gruzen wil eine» 
genoz, der muz biten den richtere, daz her sich 
underwinden muze eines sines vridebrechere* zu 
rechte, den her da sehe. Swenne im daz mit 
urteilen gevunden wirt, daz erz tun muze, so vrage 
her: wi he sich sin underwinde sulle, daz 1 ez inte 
helfende si zu sime. rechte, so vindet man ime zu 
rechte :, gezogen dich e bi sime houbt gate. Swenne 
her sich sin underwnden hat, und mit urloube ge- 
lazen hat, so sal her ime kundigen, wor umbe her 
sich sin underwnden habe; daz mac her tun zuhant, 
ab her wil, oder gespreche dar. umbe habn ; so rauz 
her in schuldigen, daz her den vride an ime. ge- 
brochen habe, antweder uffe des richteres straze, 
oder in deme dorfe; zu wilcher wis her in gebro- 
chen habe, zu der wis clage her uf in. So schul- 
dige her in aber, daz her in gewndet hab, und 
die not an ime. getan habe, die her wol bewisen 
muge. So sal her wisen die wnden, oder die ma- 
sen, ab sie heil sin. So clage her vort, daz her 
in beroubet habe sines gutes ?■ und ime des geno- 
men habe also vil, daz ez nicht unturer si, ez en 
si wol kamph werdic; diso dri ungerichle sal her 
zu male clagen. Swilcher ir her verewiget, her 
hat sinen kamph verlorn. §.2. So spreche her 
vor!: da sach ich selbe in seihen und beschneie 
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ian^ deine gerächte; wü erz bekamen, 4a«.; 
mir üb, und en bekennet crz nicht, ich wil < 
bereden mit alle dorne rechte, daz mir daz hat 
volk zuteilet, oder die seheppbenen, ab ez ander 
knnges banne ist. So bite iener einer gewere; süe 
sal man ime tun, Joch mnz der man sine clage wol 
bezzern ror der gewere. Swenne die gewere ge- 
tan ist, so batet iener sine nnschait, daz ist ein 
eyd und ein recht kamph, ab her in zu rechte ge- 
gruzet hat, und ab ez da ist, ich meine, ab erz 
vor lemede vofbringen mag. §. 3. Icllch man mag 
kamphes wegern deine, der wirs geborn ist wen 
her; der aber baz geborn ist, den en kan- der wirs 
geborn e nicht verlegen mit der bezzeren gebort, 
ab her in anspricht; kamphes mae «och ein man 
weigeren, ab man in gruzt nach «raiUentage, ez 
•en were e begunt. Der Hehler sal ouib phlegen 
eines schilde6 und eines «wertes deine, den man 
schuldiget, ab erz bedarf. Kamphes mac ouch 
ein man sine mage bewareu, ab si beide sine raage 
sin, desfe her daz selbe sibinde gewere uffie den 
heiligen, daz si also nah gemage sin, daz si doreb 
recht zu samene nicht vechten suln. §.4. Der 
riebter sal zwene boten geh« ir iclichme, die da 
vecble sain, die daz sehn, daz man si gerwe nah 
rechter gewenheit; leder and liuen ding mazen si 
an tan also vil, als sie wollen ; hobt und vuze sin en 
vor bloz, und an den henden sola sie nicht wen 
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dünne hantschu haba. Eia bloz swert in der hant» 
und ein nmbe gort oder zwei, daz ste an irme 
köre. Einen seaewelen gchilt in der andern haut, 
dar nicht den bolcz unde Jeder an si, ane di 
bukel, die muz wol yserin sin. Einen rok sonder 
eruiel ober die gare. Vride aal man deune deine 
warfe biten bie deme halse, daz sie niemaa in irre 
an irera kamphe. Ir klicken sal der rickler einen 
man gebn, der sinen boom trage; der en sal sie 
nicbtes irre*i, wen ab ir ein vellet, daz her den 
boum nnder steze, oder ab her gewnt wirt, oder 
des bounies bitet; des selben en muz ber nicht 
tun* ber en habes urloub von den ricbtere. Nah 
deme "daz deme warfe vride geboten ist, so snln 
sie des warfes zu rechte geren; den sal in der 
ricbter gebn. Ort isen soln sie von den scheiden 
brechen der swert, si en haben ez urloub von 
deme richtere. Vor den ricbter soln si beide 
gegerwit gen, und sweren, der eine : daz die schult 
war sie, da her io nmbe beclaget hat, und der 
andere: daz. ber onscholdic si, daz in got so helfe 
zo irme kamphe. Die sonne sal man in gliche teile, 
als sie erst zosamene gen; wirt Aer verwnnen, uffe 
den man spricht, man ricblit obir in, vichtit her 
sige, man iet in mit geweite und mit buze. 6.5. 
Der eleger sal erst in den warf komen; ah der an- 
dere zu lange in irret, der rieht er sal in lazen vor 
eyschen den vronen boten in deme huse, da her 
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sich inne gcrwet, und sal zweite sehepftenen meto 
senden ; sus sal man in laden zu deme anderen und 
zv me dritten male. En knrat her zu der dirten 
ladunge nicht vere, der cleger sal uf sten ond 
sich zu kamphe biten, und sla zwene siege uml 
einen stich wider den wint; dar mete hat he ienen 
verwunden so getaner ciage, als her in angespro- 
chen hat, und sal ime der riclter richten, als ab 
her verwunden were mit kamphe. 

A. 64. Sus sal man oueh verwinden einen toten, 
ab man in in dube oder in roube oder in so geta- 
nen dingen geslagen hat. Mae aber her den toten 
mit siben mannen gezugen verwinden, so en darf 
her sich zu kamphe nicht btten gein in. Butet 
aber ein des toten mac, swer her si, in zu vor« 
stende mit kamphe, der verleget allen gezeug; wen 
so in mac man in ane kamph nicht verwinden, her 
en si vervest, 

A. 65. §. 1. Als hie vor gesagt ist, so ver- 
windet man den ouch, der zu kamphe gevangen 
und gegruzt ist, und gelobt und bürgen seczt vor 
zu komene, unde nicht vor en kumt zu rechten 
teydingen, §.2* Swer Üb oder haut lediget, dass 
ime mit rechte verteilt ist, der ist rechtelos. 
§. 3, Swer so noch borget, einen man umb unge* 
richte vor zu brengene, ab her in nicht vor ea 
brengen mag* her raftz sin weregelt gebn, und.** 
schadet deme zu sime rechte nicht, der in geborget 
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hatte. §. 4. Weregeld gifdft man uber zcwelf Wo- 
chen Von der zeit, dafz cz gewannen wirt. Atle 
schult ro uz man wol gelden, deine man sie gelden 
sal, e deme tage, daz man sie gelden sulle, desto 
man sie gelde in der stat, da sie iener, deme man 
sie gelden sal, nmbeknmmert dannen brenge rouge. 
Des sal aber her gezug habn, ab erz bedarf, an 
sewen mannen, die daz sahen, daz her vergelt, 
oder zu geldene bot mit silbere oder mit phennin- 
gen genge und gebe da, und ez iener weigerte 
mit unrechte zu nemene da. 

A. 66. §. 1. Swen man mit der hanthaften tat 
vahet, also als er gevangen wirt, also sal man in 
vor gerichte brengen, und selbe sibende sal in der 
cieger Verzügen. §. 2. Also tut man dem vervesten 
man, ab man die tat gezuget, dar nmbe her ver- 
vestet wart. Doch en sal man nymane verteyleri 
sinen Hb mit der vestunge noch mit der achte, da 
her mit namen nicht in komen en ist. 

A. 67. §. 1. Swen man vor gerichte beclaget, 
en ist her da nicht, man sal tme teidingen zu deme 
nehst^n dinge. Swen man aber beclaget umme 
bb gerichte, deme sal man teidingen dries, iemer* 
über virzcehn nacht. C läget man ungerichte uber 
einen schephenbareo vrien man, deme sal man tei- 
dingen dries, iemer uber sechs wochen, under kunges 
banne und zu rechter ding stat. §.£. Swer nicht vor 
en kumt zu dem dirten dinge, den vervestet man. 
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A.68. §.i. Umbe anders chetne clage sal man 
den man vervesten, ane umbe die, die an den lib 
oder an die haut get. §• 2. Swer aber den ande- 
ren mit knopphelen slet, so daz ime die siege 
swellen, oder wer den andern blut runne nackt 
ane vleysch wnden, claget her daz deine richtere 
oder deme vrone boten oder dem barmeistere, und 
den gebaren, und bewiset her daz in der vrischen 
tat, und enkuiut iener nicht vor binnen sinen rech- 
ten teidiogen, sich zu entredene oder zu bezzerae 
nah rechte, man sal in vervesten. §.3* Mit den 
blutigen wunden ane vleysch wunden, oder san mit 
der masen der wunden , und mit kamphliehen Wor- 
ten mac ein man den anderen vahen zu kamphe« 
§•4* Ane vleysch wnnden mac ouch ein man den 
andern toten, oder lernen mit siegen oder mit sto- 
zene oder mit werfene unde anders zu manger wis, 
daz her sine hant oder sinen lib ane verburet, und 
der vestuoge schuldet. §.5. Umbe wilcher hande 
schult der man vervestet wirt, wirt her binnen der 
verstunge (ge)vangen und vor gerichte bracht, ez 
get ime an den üb, ab her der tat unde der ves- 
tunge verzöget wirt. Zcuhet aber her sich uz der 
vestunge und kumt her ungevangen vor gerichte, 
her kumt zu sime rechte, als ab her nie vervest 
wurde. 

A. 69. Swer ouch einen toten' oder einen ge- 
wendeten mau gevangen vor gerichte vurt und in 
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zu eime vredebrechere bereden wii mit kamphe 
oder äse karaph, en beredet her in nicht, man sal' 
über in richten nah vrides rechte. 

A. 70. §. 1 . Hat aber her claget nf gut zu dren 
dingen, man sal in dar in wisen und ez in gewal- 
digen; dar en muz in nieman uz wisen, her eu tu 
ez mit rechter clage. Die inwisnnge mag der man 
entreden binnen der iarzcate uflfen heyligen; her 
muz aber daz gut zu hant verstan und zu den 
nehsten drin dingen, ab man dar uf' claget. §. 2. 
Ciaget man aber umme schult über den, der da 
nicht ding phlichtig en ist, noch da zu antwerte 
nicht en ist, man sal inte bieten von gerichtes hal- 
ben, daz her gelde über virzcen nacht, oder die 
schult mit rechte entreden; en tut her des nicht, 
man sal in da vor phanden, und daz phani sal man 
zu borge tun dries, iemer über virzcehn nachL ab 
man ez zu borge. gert. En gert man ez nicht zu 
borge-, man sal ez doch halde sechs wochen un- 
vertan; entredet iener die schult da binnen nicht, 
sint en mag her sie nicht entreden, ez iu ncme 
ime echt not. So sal man daz phantvor die schult 
uz seczen, oderverkoufen, ab man ez da vor nicht 
geseczen mag; wirt dar icht ober, daz sal man 
ieneme wider geben; brich et dar ichtes an, man 
sal in aber phanden also lange, wenz iener sin 
gelt habe. §. 3. Swer so umbe ungerichte vor ge- 
richte beclaget wirt mit deme geruchte, e ez über- 
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nächtig werde, mae der cieger daz ungerichte 
Äugen selbe sibinde, man vervestet ienen, der ez 
getan hat, al zubaut. I«l aber der Hehler uzen 
süne gerichte als diz geschieht, so elage erz deine 
vronen boten in des rieh leres stat. Hat her dirre 
clage gezug, des ersten tages als der richter wider 
in sin gerichte kuml, man vervestet ienen, als ab 
die tat des selben tages gesehen si. 

A. 71. Swcn der gogreve vervestet, der siner 
gogrefsehaft an daz gerichte zihet, gezuget her 
sine vestunge vor deme greven, her erwirbet des 
greven vestunge über ienen alzuhant; sns erwirbt 
ouch der greve mit siner vestunge des kunges 
achte. 

Hie beginnet daz andere lmc|i. 

A. 1. Swar herren sich mit cyden zusaraene 
sicheren, sie en bescheiden daz riebe dar uzen, 
so haben sie wider deme riche getan. 

A.2. Versnniet der greve sin echte ding, daz 
alleine verluset der clegere. Ver&umet her der 
dinge ichein, die nmb ungerichte uz gelegti wer- 
den, man muz der clage beginnen als von erst 

A. 3. §. 1. Beclaget man einen man in sin 
geinwerte urabe eigen oder unime Jen, daz her in 
rechten geweren hat, man sal imc teidingen zu 
deme nehsten dinge, ab her spricht: roe en ist hie 
uwbe her nicht. getei dinget; zu der anderen clage 
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bttet «er des dinges, duz sal man ime gcbn; sjat 
sal her antworten. §.2. Gruzet man einen man 
zu kamphe, der unge warnet dar konien ist, und ime 
umfce di sache dar nicht geteidinget en ist, her sal 
tag hahn nach siner gebort, ab erat JiitcK da/ her 
sich dar zu warne, swen ir kamph gelobet ist, und 
e nicht. Der vrie schephenbare man über sechs 
wochen. Der dinstman über virzcelm nacht, und 
andere vrie lule. §. 3. Unibe aller bände sache, 
dar man den man umbe schuldiget, sal man nul- 
wurten zu hant: bekennen oder versuchen. 

A. 4. §«1* Swer sieh uz der vestunge zeihen 
wil, deine sal der richter vride wirken vor zu ko- 
niene, ab man ez von sines halben gert. Swenne 
her sich uffen heiligen uz gezihet, [so sal in, der 
richter unde daz lant uz lazen mit vingeren und mit 
zungen, als man in in di vestunge tet. Weigert 
man ime des mit unrechte, und zeihet er sich des 
uffen heyligen uz, her ist ein unvervest man, so 
sal man ime vrede wirken, und her sal bürgen 
seezen vor zu komene zu drin dingen, ab man ez 
von ime eyschet; da sal he sich zu antwerte bieten, 
ab ieman über in clage wolle ; en claget nieman 
über in binnen drin 'dingen, so sal man in ledig 
teilen von der clage. §.2. Zibet sich aber ein 
man uz der veitunge, da der cleger nicht zu ant- 
wutte en ist, und gelobet her oder seezet herb&r- 
g*n \ar zu kernen« zu rechte, und en kurot «her 
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nicht vor, daz bürge zug hat der rtchter gewnaen, 
und nicht der cleger, ab her in wider in die ves- 
tunge tut, als her zn rechte sal. ; §. 3. Swer aber 
bargen seczet vor zu komcne, nimet ez ime echt 
not, daz her nicht vorkonten en mag, die echte 
not sal sin bärge bennmen und beweren nffen hei- 
ligen, und anders chein sin böte. 

A. 5. §. 1. Swer so eigens also vil hat, daz 
ez bezzer ist wen sin weregeld, binnen deme ge- 
richte, der en darf cheinen borgen seezen, ab man 
in urobe ungeriehte beclaget. §.2. über virzehn 
nacht sal man schult gelden, die man vor gerichte 
gewinnet. Gewette, über sechs wochen. Buxe, 
nach deme gewette über virzehn nacht. Gewinnet 
aber der man sine boxe e deme gewette, man sal 
sie leisten über sechs wochen, unde daz gewette 
über virzehn tage dar nah. Zu des buse snl man 
ez gelden, deme man ez schuldic ist, bi sannen 
schine, ab her hns binnen gerichte hat, oder zn 
,des rieht eres nehsten hus, ab iener da ungehn- 
set ist. 

A. 6» §• i. Swer sine rechten baze verspricht 
vor gerichte, der en hat cheine buze me. §. 2. 
Alle vergnldene schult muz der man bringen selbe 
dirte, die ez sahen und horten. Swer zn dinge 
nicht en kamt, den teilt man wettehaft, ab her Ja 
phlichtig^ts' zu komene, her muge ez mit rechte 
wider reden. Swilche gäbe der man siht, oder 
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swileh urteil her vindea bort, en wider redet er» 
zu hant nicht, dar nah en mac erz nicht wider 
reden. 

A. 7. Vier sacke sint, die echte not heizen: 
venknisse und suche und gotes dinst uzem lande und 
des riehes dinst. Swileh dirre sache den man irret, 
daz her zu dinge nicht en kumt, wirt sie bewiset, 
als recht ist, von einem sinen boten, swer her si, 
her bJibet ez sonder schaden und gewinnet tag 
biz an daz neste ding, als her von der echten not 
iedic wirt. 

A* 8. Swer so ungeliebte claget uf einen, der 
da nicht zu gein werte en ist, kumt her sider vor, 
und en claget iener nicht uf in, her moz dente 
richtere wetten und ieaeme buzen; ouch teilt man 
ienen der clage ledig; vol vordert her aber sine 
clage, al entget her ime mit rechte, her en lidet 
da cheine not umbe, her in habe in kamphlicbe 
vorgeladet. 

A. 9. §.1. Swer so ouch beginnet zu antwor- 
ten e, und wirt ime ein ding geleget mit urteilen, 
en kumt her nicht vor, her ist in der clage ge- 
wnnen. §.2* Der ricbter sal ouch bürgen bahn 
von deine ctegere und von deme, uffe den die clage 
gei, daz si zu rechte vorkomeu; si suln ouch ires 
reebtes uffe daz gerichte sehen. §.3. Swenne di 
clage mit urteilen gevristet wirt biz an den ande- 
ren tag umbe einen gefangenen man, so sal man 

5 
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in zu borge tan, her en si in der namhaften tat 
gevangen. , 

A. 10. §.1* Den vervesten man muz man wol 
bestetigen binnen gebundenen tagen ; nicht en muz 
man aber in richten, dar en sie di hantbafte tat. 
§. 2. Nieman en ist phtichtig boer bürgen zu seczene 
vor gerichte, denne als- sin weregeld stet, ez en si 
schult, der her bekenne oder mit rechte nf in 
bracht wirt. §. 3. Binnen gebundenen tagen muz 
man nicht sweren, wen den vrede, and oach äffe 
den man, der mit der hänthaften tat gevangen ist. 
§. 4. jSwer den vrede briehet binnen gebundenen 
tagen, den en beschirmen die gebundenen tage 
nicht; also en tut die kirche nouh der -kircbof an 
der tat, di her dar inne tut. §. 5. Swaz so man 
anders binnen gebunnenen tage» clagX sunder un- 
gerichte, daz muz der richter wo! richten über 
den man, der da zu antworte ist, und sal ime ge- 
bieten, daz her bekenne und bezzere zu rechter 
zeit, oder daz her versache. Nicht en muz her 
aber dingen binnen gebunnenen tagen. §.6. Swa 
man aber eyde gelobet, die sal man leisten zu 
deme nehsten ungebunnenen tage. 

A.ll. §.1. Swer so eyde gelobet vor sensit 
und leistit her ir nicht zu rechter zeit, her ist an 
der schult gewnnen, dar di eyde vor gelobet wa- 
ren, ez en nemo ime echt not, die man bewiae. 
Waren die eyde vor gerichte gelobt; man muz 
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deine ricbtere wetten, und deme manne sine bnze 
gebn, deme die eyde gelobet waren. §.2* Ist der 
man gerichte zu leistene sinen eid, den her ge- 
lobet hat, zu rechter zeit, und en wil ez iener 
nicht oder en ist her da nicht, da man in tun sal, 
des eydes sal her ledic sin und der schult, da her 
den eid vor. gelobete , ab her des gezug hat. 
§• 3. Swenne man aber phenninge oder silber gel- 
den sal, en wartit her des zu me rechten tage 
nicht, her verlaset dar mete sin geld nicht, den 
tac hat er aber dar mete verlorn. Hatte ouch her 
ieme gelobt, da vor in zu ritene, her ist des in- 
ritenes ledic, und nicht des geldes noch der schult, 
da her vor in rite n soide. §. 4« Binnen gebunnenen 
tagen en muz man nicht dingen. 

A. 12. §. 1. Urteil en muz ein map ouch nicht 
vinden über sinen herren und über sinen man unde 
über sinen mag, dar ez in an ir Üb oder an ir 
gesunt oder an ir ere gat. §. 2* Schephenbare 
lute muzen wol urteil vinden über iecügen man, 
ez en muz aber uf sie niemaa urteil vinden, daz 
an ir Hb oder an ir ere oder an ir erbe gat, noch 
urteil scheiden, he in si in ebenbürtig. §. 3. Buzen 
kunges banne muz klich man über den andern 
urteil wol vinden und urteil scheiden, der volko- 
men ist an sime rechte, umbe also getane sache, 
die man ane k&nges ban richten mac. §. 4. Schil- 
de! man ein urteil, daz sal man zeihen an den 
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hosten richter und zu fest vor den kung; da sal 
der richter sine boten zu gebn, die daz hören, 
wilcher ir volkome vor deme konge. Die boten 
sullen wese schephenbare vri, ab ez in einer grave- 
schaft geschieht; geschieht ez aber in einer marke; 
so mugen ez wesen aller bände late, swi sie sin, 
deste si volkomen sito an irroe rechte. Die sal der 
richter beköstigen, brot und bir sal her in genoc 
gebn nnd drie gerichte zu deme ezzene, die des 
lages zeitig sin, und einen becher vol wines; und 
zwei gerichte sal man den knechten gebn; vönf 
garben iklicbme pberde under tage und under Dacht, 
und sal sie vorne bestan; sechse sollen der knechte 
wesen, und achte der pherde. Swenne sie den 
kung erst ver eyschen binnen seehser art, so suln 
sie zu höbe varn, und dar nah über sechs wochen 
daz urteil wider bringen. §. 5. Der daz urteil 
gebildet, en volkamt her nicht, her rouz dar umbe 
wetten deme richtere, und ieneme sine buze geben, 
des urteil he geschulden hat, unde deme richtere 
sine kost gelden, die her mit den holen vertan 
hat. §. 6. Nieheines geschuldenen urleiles en mas 
man zeihen uz einer greveschaft in eine marke, 
al habe der greve di greveschaft von deme mark- 
graven; diz ist dar umbe, daz in der marke nieb- 
ein kunges bau en ist, und ir recht zweiet; dar 
nrame sal man ez an daz riebe zeihen. §. 7. Swer 
urteile* gevraget wirt und des nicht vinuWen kau, 
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tar her da sin recht zu tan, daz erz nicht vinden 
kunne, so müz man ez wol einen andern vragen, 
dar nach den clirten und den virden; der leste ge- 
winnet ez tag also lange, also ierae geteidinget ist, 
uffe den daz urteil gat. §. 8» Schilt ein sachse 
ein urteil und zihet erz an sine vorderen hant und 
an di meisten meine, her rauz dar umbe vechten 
selbe sibinde siaer genozen wider ander sibene; 
swa die meisten menie sige vichtit, der beheldet 
daz urteil. Iclich versiget man gewettet deine, 
'dichtere und gibt deine buze, der uf in gevuchten 
hat; umbe urteil en muz man nirgen vechten denne 
vor deme riebe. §. 9. Vraget man ein man urtei- 
les, und vindet her ez nah sime siöne, so erz rech- 
tes weiz, al si ez wol unrecht, her en lidet dar 
nicheine not umbe. §.10. Wider sprichet ein di 
volbort und vindet her ein ander urteil, swilch ir 
di meiste volge hat, der beheldet sin urteil, und 
hüben ez hede sunder wette, wand ir nichein des 
anderen urteil bescbolden hat. §. 11. Swer so ein 
arteil beschuldet, der spricht alsus; Daz urteil, 
daz der man vunden * bat, daz ist unrecht, daz 
scheid ich und zeihe des, dar ich ez durch recht 
zeihen saly und -bete dar umbe eines urteiles, war 
ich ez durch recht zeihen sah §.12. Schilt ein 
swab eines saehsen urteil, oder ein sachse ienes, 
daz nutzen si vor deme konge bescheiden, als hie 
vor geredet ist. §.13. Stende sal man urteil 
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scheiden, siezende sal man urteil vinden ander 
kunges banne, man lieh uf sime stule. Der aber 
zu den benken nicht geborri en ist, der sal stilles 
biten mit urteilen, ein ander urteil zu vindene. So 
sal ime iener den stul rumen, der ez erste urteil 
vant. §. 14. Swilch urteil iener denne vindet, daz 
bitet her zu behaldene mit sime rechte, unde zibe 
des, da erz durch recht zihn sal, unde bete da der 
boten zu. Umb ein geschulden urteil sal man 
eherner volhort vrägen. Der ez ouch gevüu i" 
hat, der en nutz dar nicht ablazen ane ienes will 
deme daz urteil gevunden ist zu sinem vröa 
§.15. Wirt ein man gevangen umb nngerichte und 
vor gerichte gebracht, her en muz nichein urteil 
scheiden, noch der man,, der vechten sal, sint her 
binnen den warf kumt. 

A. 13. §»1. Nu verneinet umb nngerichte, wileb 
gerichte dar über ge. Den dib sai man hengen» 
Geschieht aber in deme dorfe des tages ein dnbe, 
die minner den drier . Schillinge wert ist, daz muz 
der burmeister woi richten des selben tages zu bot 
und zu hare oder mit drin Schillingen zu losene; 
so blibt iener erenlos und rechtelos. §. 2. Diz ist 
daz hoste gerichte, daz der burmeister hat; ies 
selben en möz her nieht richten, ab cz über nach tic 
wirt nah der elage. Ümbe mer phenninge und umbe 
andere varnde habe muz her wol richten vorbaz« 
§. 3. Diz selbe gerichte get über unrecht mag und 



dby Google 



Zweites Bueh. Art. 18. 14. - 71 

unrechte wage und uber valschen kouf, ab man es 
uber vundic wirt §.4. Alte raordere und die den 
phlug berauben oder mulen oder kircben und kir- 
chof, and verretere und morlburnere, oder die ire 
bothschaft werben zu irme vromen, die sal man all« 
radebrechen. §. 5* Der den man slet oder vebt 
oder roubet oder buruet sunder mortbraut, oder' 
wib oder magt notiget, oder vride brichet, odec 
die in uberburange begriffen wirt, den sal man die 
hoobete abslan. §.6. Der dnbe batet oder roub, oder 
iemannc mit belfe dar zu sterket, wirt her des 
verwunden , man sal über in richten als aber iene. 
§.7. Swilch cristen man ungeloubic ist oder mit 
zcoubere umme get oder mit vergifnisse, unde des 
verwunden wirt, den sal man uf der hurt burnen. 
§.8. Swilch ricbter ungerichte nicht en richtet, 
der ist des selben gerichtes schuldig, daz uber 
ienen solde ergen. Nicman en ist ouch ph lichtig 
äes lichteres ding zu snchene noch rechtes ime 
zu phlegene, die wile her selbe rechtes gewei- 
gert hat. 

A. 14. §.1. Slet ein man den andern durch 
not zu tode, und en tar her. nicht bi ime hüben, 
daz her in vor gerichte bringe und ober in richte, 
vor sines libes angeste, kamt her sunder den toten 
vor gerichte und bekennet ez, e man uber in clage* 
und butet her sich dar. umbe zu rechte, man en sal 
ime sinen hals nicht verteilen. Deine richtere sal 
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man uf in verteilen daz hotte gewette der phen- 
ninge, die man ime phlicht zu wettene, und den 
magen ir weregeld. Die sal man vor laden, ir 
weregeld zu nemene, zu me nehsteo dinge, zu ;deme 
anderen, zu me dirten; en kotnen sie dan nicht 
rore, her sal da mete besiezen, wand $i ez ime 
mit clage abgewinnen, und man sal ime vride wir- 
ken; umbe den man en uiac in nieman an sinen 
hals gesprechen, da her sich zu rechte umbe ge- 
boten hat, e man nf in clagete. §» 2. Bringet man 
aber den toten vor geriohte unbegraben und claget 
man uf in, her muz antwerten umbe sinen hals, 
oder her muz den toten bereden. 

A. 15. §. 1. Swilch man vordert vor gerichte 
so getane sache, da her eine gewere umbe gelo- 
ben muz, und gelobt her die, und kumt dar nah 
ein ander und vordert die selben sache, und en 
mae der, der die gewere gelobet hat, ienen nicht 
ahgewisen mit rechte, her muz sine vorderunga 
lazen mit einer gewere buze, und muz deme rieh- 
tere wetten. Gewere buze, daz ist sin vordere 
hant, da mite her die gewere gelobete, oder sin 
halbe weregelt. §»2. Gelobt aber ein mau eine 

Sewere, da her herwette oder erbe, oder trowen 
ie gerade oder icheine varnde habe vordert, und 
wiit in an der gewere bruch, daz st -in. gebrochen 
wirt mit rechte, sie gewetteo deme richtere dar 
nmme nade lazen die habe mit buze. 
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A. 16* §. 1. Gewere sal iclich man tun umbe 
totslag und umbe lemde und umb wnden vor sinen 
herren, den her bestet, und vor sine swert mage. 
§.2. Swer den andern lernet oder wandet, wirt her 
des beredet, man stet ime die hant abe. Wileh 
ungerichte man einen man beredet mit kamphe* 
daz get ime an den Hb. §.3. leelieh man bat buze 
nah silier gebort, her en habe sich vorworeht, 
§.4. Sw^nne der vrone böte deme richtere wettet* 
durch daz her in an sime rechte versumet habe, 
so weitet he des k&nges maider« Daz sint zwenö 
und drizig slfrge mit einer grünen eigenen gerten, 
die zweger dam eine hing si. §,5. Den raunt, 
nasen und engen, zungen unde oren and des man* 
nes gemeehte, hende und vfize, dirre iclich, wir! 
der man dar an ge lernet, und sal man ez ime bez- 
zern, man ranz ez ime gel den mit eime halben 
weregelde. §.(5. Iclich yinger und zene hat sine , 
sunderlichen buze, nah deme daz ime an deme 
weregelde gebart, sin zcende teil. §. 7. Die wile 
der mau nicht en stirbt, swie dicke man in lernet 
in einer stat, man bezzert ime mit eime halben 
weregelde. Wie dicke man aber einen iamen man 
anderweide lernet in eime andern Kde, als diek» 
sal man ime bezzem mit eime halben weregeld#* 
§. 8. Swen man ane vleiseh wnden slet, oder be- 
schilt lugenere, deme sal man buze gehen nah siner 
geburt. §. 9. Wundet man ooch einen man an ein* 
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gelid, daz ime Vergolden ist vor gerichte, bowet 
man ez ime san suber abe, her et mae nichein 
hoer gelt dar ervorderen denne sine buze. 

. A. 17. §. 1. Der sun antwortet vor den vater 
nicht, swen her stirbet, swaz so her ungerichtet 
bat getan. §. 2. Der vater mae den sun eines uz 
nemen» ab her umh' ungerichte beclaget wirt, die 
wile her von ime nicht gesondert en ist, also daz 
her swere offen heiligen, daz der sun der tat un- 
tehuldic si. Wirt aber vater und sun umb eine 
tat beclaget, der en mkc her in nicht abgenemen, 
her en habe sieh selber aller erst entredet. 

A. 18. §.1. Man en sal eheinen manne vinden 
zu' rechte, wie man über einen man sal richten, 
her en si aller erst verwanden also verne, daz man 
über in richten sal. §«2* Man en sal ouch nicht 
vinden zu rechte , wie ein man ein gut oder eine 
gewere des gutes gezogen sal, ime en sie aller erst 
die zuge mit urteiln geteilt. 

A. 19. §. 1. Der vater mae wol den sun von 
ime sundern vor gericbte mit ieclichme gute, daz 
der sun an name wil, wie deine iz sie. §.2» Der 
herre muz wol uz nemen eines sinen eigenen 
man, swenne her verteilit ist, ab her daz geweren 
tar uffen heiigen, daz her sin ingeborne eigen 
sie, und daz her der tat un schul die sie, da her 
mete beclaget ist; so hübet inner erenlos und 
reehWlos, 
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A. 20. §.1. Brndere und swestere nemen ires 
nugezweken braders und swester erbe vor den 
bruder und vor di swester, die geteweiet von vater 
nnde von nrater sin. Ungezweite bruder kiflt sin 
ouch gliche nah deme gezweiten brndere an dem« 
erbe zu nemene. §. 2. Vol weregelt und volle buz* 
sal habn iclich man, al tlarbe her • eteslichen lides, 
di wile her vor gerichte sine lern de nicht en bewi- 
set, so daz her Vormunden mite gewinne $ oder ez 
ine vergolden werde. 

A. 2t. §. 1. Der zins man, swer. her si, der 
erbe sin gebuwe uffe sine erben uffe zins gute, ez 
en si ein man von ritters art, der ez sime wibe zn 
morgengabe habe gegebn. §.2. Wirt ez oueh ime 
herren Icdtc, die nimt daz gebuwe mit samt dem« 
lenc, der man en habe wib, der erz zu morgengabe 
habe gegebn. §.3. Hat ouch ein wib Unzucht an 
eigene oder an lene, swaz sie gebuwes dar nffe 
hat, swenne sie stirbt, daz en erbet sie nicht aa 
iren nehsten mag, ez nimt der, deme daz gut ledic 
wirt; wan ieclicb man muz wo! sin gebuwe bezzera 
and ergeren af sime lene wider sines herven wil- 
len, also muz di vrowe uf irer libzucht. §.4. Hat 
ouch ein man einen ssn, der sin lenerbe ist, und 
nicht sin erbe nah laotrechte, her beheldit doch* 
sines vater gebuwe uf sime leno mit mereme rechte, 
den der sin erbe ist nach lantreehte. §.5. Lihet 
ouch ein herre einen manne sin gut innder ujMtev» 
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scheide, waz da gebdwes äffe ist, daz ist des man- 
oes mit samt deme gute, als ez des herren was, 
her en bedingez uz. 

A. 22* §. 1. Swaz ein man gein deme richter 
zugen sal, da zu bedarf her des richtcres gezuges 
sieht, dar ime die schuldigunge nicht hoer wen al 
sin gewette gel ; daz geznget her selbe dirte der 
diag pfrlichtigen, die da urteil vinden. Ist aber 
die schult hoer, so muz her den schultheizen oder 
den vrone boten zu zeuge habn ia des richteres 
stat über den riebtere, §. 2. Swa ein man sines 
gezuges volkumt mit deme schal leyzen oder mit 
dem vronen boten und mit den schephenen, da sal 
der richter auch gezeug sin von der warheit irs 
gezeuges, den her gebort hat. alle en wiste erz e 
nicht» Weigert der richter zeug zu weseatf wider 
recht, iene ist doch volkomen an sime zeuge. 
§. 3. Begibt sieb ein man der weride, der zeu sinen 
iaren kernen ist, und tut her manches cleider aa 
und schert her sieb dar nah, al en tu erz vor ge- 
richte nicht, wil erz dar nah verstehen, man mag 
ez uf in gezeugen ane gerichte, der man selbe 
sibinde ienes genoze, die sich da begebn- hat, di 
in an diseme lebende han gesebn, oder mit den 
bradern, da her sich begeben hatte $ her habe bor« 
sam getan, oder en habe, her hat doch den her« 
schik nider geleget. §. 4. Swar man mit sibea 
gezagen sal, da muz man woi «in and 
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zcwenczig man umbe den gezeug vragen. §.5. Zi- 
het ein man sines gezuges uffe denselben man, 
nrfe den die gezug get, der sal durch recht sagt. 
~bi sime eitle, waz i»e wizltch dar umbe si, oder 
entsegen, daz her dar nmbe nicht en wizze. 
Volkamt iene sin es gezuges mit 4m denne über in 
selben, her en bedarf über in cheines gezevges 
mer; her muz san dar umbe deine richtere wetten 
und ienera sine boze gebn, afs her soide, ab her 
mit ge zeuge nicht volkomea were; wand her in zn 
gezitge brachte wider recht und© wider sine wiz- 
zensebaft. 

A. 28. Die wile der man ane wib nicht weisen 
wil oder en mag, so mnz her. woi eiieh wib neroen, 
al sin ime drie wib tot oder vire oder mer. Zn 
der selben wis nimt ein wib man nnde gewinnet 
eliehe kindere bi deme lezsten als bi deme ersten, 
und beerbet sie mit irme rechte und mit irme gute* 

A. 24. §. 1* ^ 9n en *•! niemanne »uz sinen ge* 
weren wisen von geriefctes halben, ai si her da mit 
unrechte ankörnen, man in breche sie ime mit rech- 
ter clage, da her selbe zu geinwerte sie, oder man 
lade in vore von gerichtes halben zu sinen rechten 
teydingen, und her denne nicht vore en kome, so 
verteilt man hne die gewere mit rechte. §«2* lee* 
Beb man mac sines rechten gutes wol mit rechte 
anic werde, ab erz verkonft »der verseezet oder 
•f let oder sieh veriaret gein einen rechten herren 
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oder ab ez ime verteilt wir* zu iantrecfcte oder zu 
leorechte, oder zu wilcher wis erz abe gel unbe- 
twungen, so ist her der gewere geloset mit rechte. 
Dar umbe muz Juan nieman mit rechte sine gewere 
abgezugea, ienem der die gewere hat, sie eu 
werde ime abgewannen, da her zu geiawerte st, 
oder her eu werde dar umbe beclagit und geladet 
zu einen rechten leydingen* ' 

A. 25. §. 1. Wirt aber ein man beelaget umbe 
roubliche gewere, da man die hantbaften tat bewi- 
sen mac, unde wirt der richter mit deme geruehte 
dar zu geladet, der richter sal volgen zu haut 
und Hebten deme clegere uutb den roub oder über 
den roubere und üben sine unrechten volleist aller 
erst. Zu haut dar nah sal her in gewaldige sin er 
gewere, ab ez iener, uffe den die clage gq^upieht 
eu wider redet mit rechte. §. 2. Wo Saurier 
richter nicht en richtet oder nicht rol rieffögftij|B 
mag, daz isal ime der kung richten, *so to^«M 
kumt in sechsisse art, ab man der clage gezug ld£ 

A. 26. §.1. Phenninge sal man vernuwe», als 
uuwe faerren komen. §. 2. ßutet der munzeere 
einen valschen phenning uz, so daz her da mite 
koufen wtl, ez get ime au den hals. Swer sin 
recht rerworcht hat mit dube oder mit roube, vint 
man under ime virdebaJbea phenning, ez get ime 
an die hant, her en muge ir gewere babn. Swer 
so «u stmo rechte volkomen ist, vindet man bi im* 
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einen Schilling valscher phenninge, die phenninge 
hat her verlorn, und nicht mer; hat her aber ir 
mer, iz get ime an die haut, her eo muge ir 
gewere haha. §.3. Velschet der mtmzcere sine 
phenninge und en heldet her si nicht nah irme 
rechte, die wile en mac her niemaime valsches 
gezihen, dar her wände! umme tun dürfe« Phen- 
ninge sal der monzcer halden phundic und ebene 
swer und gliche wiz. §. 4. Nieman en muz cbei- 
nen markt noch münze erheben ane üqs richteres 
willen, in des gericbte ez ligt. Oucb sal der kung 
sinea hantschu durch recht dar zu senden, zu be- 
wisene, daz ez sin witle sie. §.5* Nieman muz 
puch phenninge slan anderen phenningeu glich, sie 
en habn sonderlich bescheidnuge. §. 6* Sweune 
man die phenninge verhütet, über virzcen nacht 
dar nah muz man mit den phenningen geiden und 
phant losen. Swer da mete kouft boben rechter 
zeit, der munzccr muz si ime wol zcu brechen, 
her sal sie ime aber wider gebn. 

A. 27. §. ! . Swer so brücken zol oder wazzer 
zol entvuret, der sal in virvalt geiden. Swer so 
markt zcol entvuret, der schal drtzig sehiiiinge ge- 
ben. Vir vuzgengere gehen einen phenning; ein 
ritene man. einen halben phenning; ein geladen 
wagen vireyort und wider zcu varnde. Dicz gibt 
man zu wazzer zolle, zn brücken zcolle den halben 
teil §.2* Pbaffen und rittere aad ir gesinde suk 
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wesen zoiles vri, leelieh man sal euch wesen Zol- 
les vri, her vare oder rite oder her ge, swa her 
schiffe* oder brücken nicht bedarf; und mit rechte 
si her geleite« vri, swo her sines gutes oder sines 
libes genennen wil. Sweoiie aber her geleite gibt» 
der sal in schaden bewaren binnen sime geleite, 
oder her sal ez irae gelden. §. 3. Ein itel wagen 
gibt halben zeol gein eime geladenen* der halbe 
wagen den halben teil. §.4. Swer so unrechte» 
wek »let über gewannen laut, vor ieelich, rat sat 
her gebn einen phenning, der ritene man einen 
halben, nnd snln den schaden gelden, ab da sat 
uffe s*et; davor muz man sie wol phanden; weren 
sie daz phant wider recht, man bestettget sie mit 
deme geruchte, so ntuzen sie bezzern daz gertrebte 
mit drin sehiHtngen nnd muzen doch phandas 
recht tun. 

A. 28. §. 1. Swer so bolz howet oder gras 
saitet oder vischet in eines andern mannes wazzere 
an wilder wage, sin wandel daz sin dri Schillinge, 
den schaden gilt her uffe recht. §. 2. Vischet her 
in tichen, die graben sin, oder howet her holez, daz 
gesazt ist, oder berende beuaie, oder briofaet her 
sin obez, oder howet her mal boome, oder grebl 
her uf steine, die zu mark steinen gesazt sin, her 
mfiz drizig schiUtnge gebea. Vint man in in der 
stat, man ranz in wol phanden oder uf kalden ane 
des rkfeteree nrlonb. §. 3; Swer nnentes gehowen 
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gras «der geh&wen &ejz »tut, daz sal man richte* 
mit dar wid. Stelt her des tage*, ez § et 2a hat 
und zu harte. §.4. Swäch waizer strammes vlozet, 
daz ist gemeine zu vareude und zw Tischende »nne, 
Der vischer muz onefc wol daz ertriche unazea also 
verne, als her eines ge&chriten mag uz deme schiffe, 
von dem rechten Stade. 

A.29. Sweme eines andern manues habe, daz 
varnde habe heizet, in wazzere zu vlozet, der sal 
sie ieaeme wider gebe* deste her sich da zu zeihe» 
als recht ist» und her ime sine kost gelde nah gu- 
ter Jute kure. Her sal ex oueb uf biten und haldeu 
unvertan sechs Wochen; vraget dar iemant nach, 
her sal ez bekennen; versacket erz, so man dar 
■ah vraget, so ist ez dube, ah man ez sider ander 
ime viot, und raüa ez mit hnze wider gehn und mit 
wette, wand erz dabliebe behalten hat. Niechei* 
dube hat er aber dar an getan., die ime an sin era 
oder an sin lib get oder an sin gesont, wand erz 
unduhliche täte und undnbUcjte uz von ienee man- 
nes geweren bracht bat. 

A. 30. Swer so ime erbe zu segt, nicht von 
sihbe halben» den von gelobedes halben, daz habe 
man vor unrecht, man en mfigd gezeugep, daz daz 
gelobede vor gericbje gestetiget sie. 

A. 31. §. t. Swer von geriehtes halben sine* 
lib verlaset, oder tut her ime selben den tot, sia 
nehste getelinc nimt sin erbe« §.2. Dube oder 
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roub, die man wider ime vindet, daz sal der rieh- 
ter behalden under ime iar und lag; ab sich dar 
binnen nieman zu zibet nah rechte, der richter 
kere ez in sinen nnz. §. 3. Nieman eir mac ver- 
wirken eines andern mannes gut, ab erz under im« 
bat, den noch her sinen lib verwirket 

A. 32. §.1* Nieman en ist vor sjnen knecbt 
phiichtic zu antwurtene vor baz, wen als sin Ion 
geweret, her en werde sin bärge. §. 2. V$ rtribet 
aber der herre sinen knecbt, her sal ime sin toI 
Ion geben. §. 3. Entget der knecbt sime herren 
von mutwillen, her sal deme herren also vil geben, 
als im der herre gelobet hatte; und. swaz so ime 
vergolden ist, daz sal her zwigelde widergeben. • 
A. 33* Swilch knecbt aber euch wib uimt, od&t 
ime vormundeschaft an erstirbt von ki öderen, die 
binnen iaren sint, der mnz wol oz sin es herren 
dinste körnen, und beneidet also vil lones, als irae 
gehöret biz an die zeit. Ist aber ime roer gegebn, 
daz mnz her wider gebn sunder wandel. 

- A. 34. §• 1. Swer so eines mannes knecbt slet 
oder veht oder roubet nicht wen durch des her- 
ren schult, nah rechte sal her in beiden buze gebn, 
her en turre daz uffen heiligen geweren, daz erz 
deme herren zu lästere noch zu~ schaden habe ge- 
tan, so ist her der einen buze ledie. Zu "lästere 
sege ich dar umhe, ab her in slet durch des her- 
ren scheft, und nicht durch des kneehtes oder durch 
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ir beider schult. Zu schaden sege ich dar umbe, 
ab her in also geslagen bat, daz sin herre sines 
dinstes an ime, gebindert ist; daz sal her deiue 
herren bezzern, also der knecbt solde, ab her uz 
des herren dinste aae recht were komen, und mit 
buze in beiden, her en neme sich des lasters und 
des schaden ab uffen heiigen gein des mannes her- 
ren, den her geslagen oder gevangen hat. §.2. Swer 
so einen man gevangen bat, der rauz antwerten 
icliebem sime herren und iclicbem sime mage und 
sime wibe, wirt her dar umme beschuldiget, die 
wile her in in gevenknisse hat. 

A. 35« Die hanthafte tat ist dar, swa man einen 
man mit der tat begrift oder in der vlucht der tat, 
oder dube oder roub in sinen geweren hat, da her 
selben den sluzel zu treget, ez en si so kleyne, daz 
man ez iu ein vinster gestecken muge. 

A. 36. §. 1. Swer so über den anderen tag sino 
dube oder sinen roub under eime manne rindet, 
der daz offenbare gekouft hat und unhelinge gehal- 
den hat, uude des geziig bat, den en mäc man 
cbeiner hanthaften tat schuldigen; alle vinde man 
die dube under ime, her cn habe vor sin recht 
vorlorn. Wen mit des Hehlers uiloube muz her 
sin gut wol anevangen mit rechte. §. 2* Wil aber 
iene sin gut weren ime, e ez vor daz gerichte 
kome, so bite her in wider keren vor gericble; 
weigert her des, her schrie in daz geruchte an, 
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und grife in an vor sinen dieb, als ab die tat hant- 
halt si, wand her sieh schuldic hat gemachet mit 
der vlucht. Kamt aber iene dankes vor gerichte, 
her sal sich anderwinden sines gutes zu rechte. 
§. 3. Spricht aber iene da wider, ab ex lachen ist, 
her hab ez geworcbt lazcn, oder ab ez ein phert 
ist «der vihe, her hab ez in sirae stalle gezeogen, 
her muz ez mit mereme rechte hehalden, iener der 
ez in geweren hat, ab erz selbe dirte siner gebore 
gezogen mag, den iener, der ez geanevanget hat. 
§.4. Spricht aber iener, her habe ez gekouft uf 
deine gemeynen markte, heilen wizze wider wen, 
so ist her der dube unschuldic , deste her die tat 
bewise und sin recht dar zu tu. Sine pbenninge 
verluset her aber, die her dar umbe gab, und iene 
behelt sin gut, daz ime verstolen oder abgeronbet 
was, ab her sich da zu zifaet selbe dirte uffen hei- 
ligen volkomener lute an irme rechte, die daz wiz- 
zen, daz ez ime dubliche oder roubliche abge loset 
sie. §.5. Saget aber iene, ez sie ime gegebn, 
oder her habe ez gekouft, so muz her. benumen 
sinen geweren, wider den erz gekouft habe, und 
die stak, da her ez koufte; her muz aber sweren, 
daz he zihe zu rechter zueht; so muz iene ime 
volge über virzeehn naeht, swo he zuhet, ane 
ober schifriche wazzer; wirt ez gewert als recht 
ist, der gewere muz antworten in siner stat vor ez 
gut; wirt aber ime brach [an deme geweren, her 
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muz daz gut mit buze und mit gewette laxen, und 
zibet man in roubes oder dube dar an, des muz 
her sieb entschuldigen nah rechte; verluset her 
ouch, iene der daz anevanget hat, her muz ez 
lazen mit buze und mit wette. §. 6» Man muz wel 
zihen uffe maagen geweren, der eine uffe den an- 
deren, also lauge, wenz man kome uffe den, der 
ez in sime stalle gezcogen habe, ah ez vihe ist, 
oder ez selbe gezuget habe, ab ez gewant ist« 
§.7. Selbe dirte sal he sich dar zu zihen, der ez 
geanevanget hat, ab tenem bruch wirt an deine 
geweren. §*$. Under deme daz gut geanevanget 
wirt, der sal ez behalden in sinen geweren, wand 
ez ime mit rechte angewnnen werde. 

A*37. §.1« Swaz so man under iemanne vint, 
versachet erz, so man dar nah vraget, so ist ez 
dube. Swaz so der man vint oder dieben oder 
rouberen abiagt, daz sal her uf bieten vor sinen 
geburen und zo der kirchen; kumt iene binnen 
sechs wochen» deme ez zu gehöret, her sal sich 
da zu zihen selbe dirte, und gelde die kost, die iene 
dar mite gehat habe, ab ez phert oder vihe ist. 
§» £. Ist aber iene von eüne andern ge richte, des 
daz gut ist, so beheldet erz den dritten teil, der 
ez den dieben oder den rouberen abgeiagt hat. 
§. 3« En kumt aber nieman binnen sechs wochen, 
der sich da zu« zihe* so nimet der richter zwei teil, 
und iene behelt d*z 4irte teil. 
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A. 38. Der man sal gelden den- schaden, der 
von siner warlose geschieht anderen Inten, ez sie 
von brande oder von burnen, den her nicht en . 
bewirket eines knies ho über der erdeo, oder ab 
her schnzet oder wirßt einen man oder ein vihe, 
als her ramet eines vogels; hie ttmbe verteilt man 
ime nicht sin Hb noch sin gesunt, ab ooeh der man 
wol stirbet; wen her mftz in gelden als sin were- 
gelt stet. 

A. 39. §. 1. Swer des nachtis körn stilt, der 
verschuldet den galgen; stilt erz des tages, ez get 
ime an den hals. §. 2. Swilch wegvertig man körn 
uf deme velde vreezet und ez nirgen en vuret, der 
gelde den schaden nah sime werde. 

A. 40. §. 1 . Swes hant oder ber oder phert 
oder ochse oder wileberhande vihe ez si, eioen 
man tötet oder lernet oder ein ander vihe, sin 
herre sal den schaden nah rechteme weregelde 
oder nah sime werde bezzern , ab , erz wider an 
sine gewere nymt, nach des daz erz ereyschet. 
§. 2. Slet erz aber uz, und en botet noch en haset 
noch en ezet noch en trenket erz nicht, so ist her 
unschuldic an deme sehaden; so underwindez sieh 
iene vor sinen schaden, ab her wolle. §.3. Nich- 
ein vihe verburet chein gewette deme richtere an 
siner tat. §. 4. Switeben schaden aber eynes man- 
nes pherde oder sin vihe tut binnen sines knechtes 
oder sines gesindes hüte, da sal der vor antworten, 
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Irinnen des hat© ez was; wirt aber ber abrinne, 
und werden des manne* pberde oder ochsen und 
wagen bestetigit in der hanthaftea tat, und mac 
man daz gezugen, der man ntoz bezzern, des daz 
vihe und der wagen ist, ab erz nicht eotreden en 
kan, als vcrne, als sin wagen nnd sine pberde oder 
ander sin vibe wert ist, daz dar uf gebalden ist, 
oder her mnz ez entberen, und so bebelt ez iene 
vor sinen schaden. §.5. Vreczet aber ein man 
siner gebare körn oder ander ir sat mit swinen 
oder mit gensen, die man nicht gepbanden en mac, 
beczt man sie denne mit banden, und biezen sie 
die bände tot oder wnden sie sie, man hübet ez 
<*ne wandet. • 

A.41. §. 1. Swo der Hehler sin geweite nicht 
uffe pbanden en mac uf eines mannes eigene, daz 
also deine gildet, daz sal der vrone böte vronen 
mit eime crueze, daz her uffe daz tor stecken sal 
■ah schepben arteil. §• 2. En, zabet erz nicht uz, 
iene des ez dar ist, binnen iar und tage, man vor- 
teilt ime sin recht dar ane ; dar nah kome sin erbe 
vor geriebte binnen iar and tage, und zihe sieb zu 
sime erbe, als recht is, äffen heiligen, nnd gelde 
die schult, die der richter dar uf gezagen mag, 
gewannen binnen dinge selbe dirle. Nieheine hoere 
schult mac her dar uf gezogen, den dri gewette 
oder ein weregeld. 

A. 4?. §. I. Swer so claget uf einen anderen 
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i 9 her nemc ime sie get, daz ir iecKch ime zn 
lese sagt, sagen si ez in von iwen faerren, ir 
ieclich sal »inen herren za ding« bringen; swer 
geweret wirt, der beneidet. Swes gcwere nicht es 
kamt, der verlaset, ab si ez bede sonder gewere 
ansprechen und za gliche mit deine gute beienet sin. 
§* 2- Hat aber ir ein eine rechte gewere an deme 
gute iar nad tag gebat ane rechte widerspräche, 
her en verloset dar mete sin gut aicbt, ab ime sin 
gewere abwichen tot zu rechter gewereschaft, 
deste erz selbe varste nah shjte rechte. §. 3« Doch 
sangen die vßrstengeweren einen man mit eime 
offenen brtefe, besigek, deste si mite senden einen 
iren ingebornen dinestman, der ez gat verste an 
irer stat; den brif säl man antworten deme, äffe 
den man cmget, zn gezöge der clage, ab erz dar 
nah bedarf. §. 4. Sagn aber sie in daz gat, die 
dar ombe zweien , beide von aime manne, ror den 
suin si komen zn rechte* ober sechs wachen > and 
4er riehter sal zwene boten mite senden, die da 
boren, wer bebalde oder verlise. Swer verlaset, 
der wettet deme richtere nnd gibt dem andern 
sine bare. 

A* 43. §. 1. Swer ime ein gnt segt zu lene, 
unde ein ander segt, ez si sie ei^w, sprechen si 
ez mit glicher gewere an, 1 iener man ez baz zn 
eigene behalten mit zweger schepbea gezage, den 
der andere zca lene» §. 2. Geerbet eigen mnz 
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euch ei» man baz behafden, den ein ander gekonft 
eigen oder gegeben. 

A.44. §. I» Swilch man gut in geweren bat 
iar* und tac ane rechte widerspräche, der bat dar 
an eine rechte gewere. Die wile man aber ein 
gnt wider eime manne beclaget nah rechte, swie 
lange erz heldet dar beben mit gewalt, meiner en 
gewinnet her da rechte gewere an, die wile man 
die rechten clage gezengen mae. §. 2. Swer aber 
ein gut in geweren hat, daz in anegeborn ist oder 
ersterben oder ime gegebn oder geligen ist, and 
erz 'selbe ntemanne ntntt, des en darf he ' nicht 
widergebo, des her dar nz nimt, ab inte daz gnt 
abgewnnen wirt, die wile her dar abe cbeines recV 
tes en weigert* §. 3* Swer so an sune lene oder 
an lipgedinge siner ninter oder siner niftelen ime 
eigen sogt, her mnz die eigenlichen gewere mit 
sechs sebepbenbarea vreien mannen gezogen, oder 
ime wirt da brach an. 

A. 45» Swen man vor gerichte schuldiget in sin 
antworte, wirt ner ding vluehtie, her ist in der 
clege gewonnen* Ist her schuldiget nmbe unge- 
richte, man sal in vervestenal zu hant. 

A. 46* §* 1. Swer so wirket eines anderen 
mannes lant onwizzene, oder daz ez ime ein ander 
getan hat, wirt bö dar nmbe beschuldiget, die wile 
erz eret, sine arbeit verlaset her dar an, ab ez 
iene beneidet. Swer iz ime aber getan hat, der 
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sai ime erstaten sinen schaden. §.2. Swer so laqt 
saget ander der clage, der verlaset sine arbeyt 
and sin sat dar an. §. 3. Swaz so her saget un- 
verclaget, her behelt die sat and gibt sinen zins 
ieneme, der daz lant beheldet. §.4. Swer bese- 
get lant eines mannes anderweide eret, her sai 
ime den schaden gelden -uffe redit nnde sine bflze 
gebn. 

A*47. §.1% Swer sin vibe tribet uf eines an- 
dern körn .oder gras, her sai ime gelden sinen 
sehaden uffe recht and bazen mit drin Schillin- 
gen* §. 2. En ist aber he da za antworte nicht, 
da daz vihe schadet, and wirt ez gephandet, den 
schaden snlleu sie gelden, der daz vibe ist, ab 
man in zu hant bewiset, nah der gebare köre, und 
sechs phenninge gibt ieclieh zu boze vor tra vibe. 
§. 3. Ist daz vihe so getan, daz man ez nicht 
intribea mac, also phert, daz reinisch ist, oder 
gans oder her, so lade her dar za zwene man 
und bewise in sinen schaden, und volge deme 
vihe in sines harren hos und beschuldige in dar 
ambe; so muz her bezzem vor daz vihe, als *fe*«z 
gephandet were. §. 4. Swer sin vihe tri&et 
uf eine andere marke uf eine gemeine weide, 
wirt her gephandet, her gibt seehs phenninge. 
§. 5* Unge wannen lant swer dar über vert, ez 
en sie ein gewonnen wese, her biibt ez* ane 
wandel. 



dby Google 



Zweites Bach. Art. 48. 91 

A. 48. §.1. Swaz 4er hirte binnen siner hnie 
verluset, daz sai her gelden. §.2. Lezt ein man 
sin körn nz sten, als alle lute ir körn iane habn, 
wirt ez ime gevreczt oder getret, man en gildet ez 
irae nicht. §. 3. Daz selbe tut man urabe zcehn- 
den, ab in der zendener nicht nemen wil, ab in 
der man, der in geben sai, uf deine velde let sten 
und den sinen geburen bewiset. §.4. Iclieb vihe* 
wen ez sine langen gewinnet, swa ez des abendes 
zu herbergen kamt, dar sai man ez vor zenden. 
Die sat verzehndet man uffe deme veilde, daz vihe 
in deme dorfe in ieclichcs mannes hose, da daz 
vihe geworfen wirt. §. f. Ieclichs vibes gibt man 
den zcehaden, sunder hunre. leclichen hof und 
vonrt unde sonderlich hus Terzendet man mit eyme 
hune in sente Mertins tage. §. 6. Swa man rech- 
ten zehnden af deme velde gibt, da sai man gebn 
daz zehnde schok, gliche gut den anderen, oder 
die zehnden garben. §. 7. Swen ein man sin körn 
invuren wil, daz sai her kuddegen deme zendenere, 
ab her in deme dorfe oder uf deme velde ist, und 
wartet her denne sines zehnden nicht, der man 
rerzehnde ime selben, als her sinen eid dar an 
beware, ab man in von ime habn wil, und bewise 
in zwen sinen geburen und laze in uze *sten; so 
sai erz bliben ane schaden, ab her sider ergert 
oder verlorn wirt. §. 8. Man gibt ouch manger 
wegene bescheidene schok zu zehenden von der 
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buven, und ein law von der scbafe berte, die Jd 
einen hof get. §. 10* Swer den, zehnden nah 
rechter gewonheit gibt, der hat in. wol gegebn. 
§*ii. Von benen aber und von allcrhaade vibe 
nimt der zehndenere sinen zejtnden, ab erz betten 
wil von iare zu iare, biz her ime gebure von derae 
hnse, dar man in von gelden sal. En wil aber erz 
nieht beiten, so sal man ime gebn, daz ime iar- 
liches geburt. §. 12. Von iklichrae volne und male 
gibt man eynen phenning, von kalbe und esefo 
und schafe und ferkeline einen halben phenning, 
ab ir ist vunfe oder dar benedene; ist ir aber 
sechse oder dar hoben, so nimt ir der zehndenere 
ein zu losene: daz sechste mit zwen phenningea, 
daz sibende mit anderhalben, daz achte mit einte, 
daz nunde mit eyme halben. Ieuer aber, des daz 
vibe ist, sal zu voren uz nemen zwei .under sech* 
sen, und drie under nunen, e der zehndenere 
kiese. Zu der selben wis verzehndet man die gense 
uede zigen zu bedingen. §. 9. Swo man körn 
zehnden gibt, dar sat daz seil, da die garbe mite 
gebunden ist, wesen einer dum eine lang zwischen 
den zweien knoten, swen daz seil gerecket ist an 
wrnter körne. 

A. 49* §. i. Ez en nutz nieman sine obese hen- 
gen in eines andern mannes hof. §. 2. Man I ich - 
sal ouch verwirken sinen teil des hofes; der des 
nicht en tot* geschit da schade von, her sal in 
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bezzero. Min blibt is ouefc sander Wandel, geschürt 
ime schade. 

A. 60. Swer mal boume oder marksteyne sezit, 
der sal den dar an habe, der in der ander sit last 
hat. Swer so zunet, der sal die este keren in 
sinen hof. 

A. 51. §. 1. Olren nnd gauk und swin kobe sein 
dri vüze von me znne sten. §. 2. Manlieh sal oneh 
bescnren sinen oven und sine mären, daz die spar* 
ken nieht varen in eines andern roannes hof ime 
zu schaden. §.3. Genge sal man euch bewirken 
biz an die erden, die gein eines anderen mannes 
hofe sten. 

A. 52. §• I. Vliehtet der hopphe über den zc&n, 
swer die worzceln in deine hofe hat, der grife 
deme znne, so he neste muge, nnd zthe den bop- 
phen; swaz ez ime volget, das ist sin, waz ez 
ander sit blibet, ist sines nakebnres. §«2. Siner 
bourae zeigen en snln ooch nber den znn nicht gen 
sinte nakebare zn schaden* 

A. 53. Swaz der man bnwet uf vremdeme gute, 
da her zins abe gibt, daz mnz her wol *be bre- 
chen, ab her danne vert, nnd sine erben nah sime 
tode, ane den znn vore und bin den e und dnz ho6 
nnd den mist; daz sal der. herre losen nah der 
gebäre knre ; en tut erz nicht, her vnret daz eine 
mit derao andern hinwek. 

A. 54. §. i. Nienian sal sin vihe zn hose lazen, 
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daz deme hirten gevolgen roac, a&e suw, .die vcr- 
kilen zit; die selben s«il man bewaren, daz si nickt 
en schaden. §• 2. Nieman en muz ouch sonder- 
lichen hirten habn, dar her deine gemeinen hirten 
sin Ion mete geniinnere, her en habe dri bave 
oder mere, die sin eigen oder sin len sin; der 
muz wol .sonderliche schapbe herte habn. §.3. Swo 
man Tiber deme hirten Ion gelobet von der hure, 
daz Ion maz nieman enthelden, durch daz,. daz daz 
dorf picht hirtelos.en hübe. §.4. Swaz so man 
vor den hirten tribet, en br enget erz nicht wider 
in daz dorf, her muz ez gelden. Swaz ime die 
wolfe ncmen oder roubere, blibet her ungevangen 
und beschriet her sie nicht mit deme gerächte, 
so daz her des gezng habn möge, her muz ez- gel- 
den, den ez zugehoret. §.5. Belemet ein vihe * 
daz andere vor deme hirten, oder wirt ez getret 
oder gebeizet, und beschuldiget man den hirten 
dar unibe, her muz bcnumen daz vihe, daz den 
schaden getan hat, und muz da zu sweren; so sal 
iene, des daz vihe ist, halden daz gewndete vihe 
in siner phlage, wend daz ez zu velde muge gen ; 
stirbt ez, her sal ez gelden nah sinem gesaczten 
weregelde. §»6. Schuldiget man den hirten, daz 
her ein vihe nicht en habe zu tlorfe gebracht, tar 
her sine unschujt dar zu tun, her ist ledie dar abe. 
Swer aber sincs >ihcs vermisset, und zu haut zu 
nie hirten gel und in dar unibe schuldiget mit 
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Urkunde zweier manne, so en mac der hirte da 
vor nicht gesweren; wen her niuz ime sin vüie 
gelden. Sagt aber der hirte, daz ez vor in nicht 
getriben en wurde, daz niuz der man baz bezugen 
mit zwen mannen, die ez sahen, da man ez an 
sine hüte treib, den ez der hirte unsehuldic wer- 
den mnze. 

A. 55. Swaz (so) der burraeyster schaffet des 
dorfes vromen mit wiilekore der meisten menie 
der gebare, des en mac die minnere teil nicht 
wider reden. 

A»56. '§.!• Swilch dorf bi deine wazzere {igt 
und einen tarn hat, der ez beware vor der vlut, 
ieclich dorf sal sinen teil des tammes vestenen 
vor der vlut. Kamt aber die vlut and zu brichet 
den tarn, und ladet man sie mit dem« geruchte 
dar zu, alle die binnen deme lande gesezzen sin, 
swilchir ir nicht hilf et buzen den tarn, der hat 
vorworeht so getan erbe, als her binnen deme 
lamme hat. §.2. Swa so daz wazzer abschabet 
deme lande, daz hat der verlorn, des daz laut kr. 
Brichet ez aber einen nuwen abganc, dar mite 
verlaset her des landes nicht. §.3. Swilch wer- 
der sich erhebit binnen eime vlize, wilcbeme 
stade her naher ist, zu deme Stade gehöret der 
werder. Ist her mitten inne, her geboret zu bei- 
den staden; daz selbe tut der abganc, ab her 
vertrüget. 
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A. 57. AI st ein gut mang«* manne«, als« da? 
ez ein von deine andern hat, swaz so man uffe 
deme gute tat, daz sal man bezzern deme, der 
ez in ledicJiehen geweren hat, und anders nier 
manne. 

A. 68. §.1. Ah ein man cht in Jen erhen hat 
nah sime tode, swer sin erbe ist nah lantrecbte, 
der sal nemen sin verdiente gut in deme lene. 
§. 2. Nu verneinet, wen ez verdienet sie. In seilte 
bartholome tage ist aller hande zins und phlege 
verdienet. In sente walburge tage, der lemmere 
zehnde. Zu wnrzmesse, die gense zehnde. In 
sente Iohannes tage, aller hande vleisch zehnde, 
dar man den zehnden mit phenntngen iartiches lo- 
set. Swer man aber in nicht en loset, dar ist he 
verdtaet, swenne daz vibe geworfen wirt. In sente 
margareten tage, alle ander zehnde; swaz se aber 
e geschockit ist, dar an ist der zehnde verdienet. 
In sente Urhanus tage sin win garten und boumgar^ 
ten zehnden verdienet. Des mannes sat, die he 
mit sime phluge wirket, die ist verdienet, als die 
egede dar nher get. Und der garte, so her ge~ 
weset und geharket wirt. Gelt von malen und ven 
zölne und ven münze und von wingnrten ist ver- 
dienet, swenne der zins tag kumt, der ime zu 
geldene Bescheiden ist. §. S. Ab ein kint sine 
iarzal behelt e den zins tagen, daz daz gut ver- 
dienet ist, ez sal den zins uz nemen. Iaret «eh 
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aber nah den rechten zins tagen ^ daz gelt des gu- 
tes bat ez verlorn. Diz rede ich dar umbe: arbeit 
ein herre, oder lemaa von sinenthaiben, garten 
t*der beumgarten oder wingarten, und beköstiget 
ber sie ;biz an sente urbanns tac, und en hat sich 
-daz kint nicht geiaret dennoch, der berre nimt die 
vrucht dar ab. Hat onch der berre lazen gewe~ 
«et des kindes laat, e ez sich geiare, 4er herre 
nebelt die sat, und nicht die stupphen noch die 
winstabefen, weone si in der erden sten und « 
tdeme winbotace gebunden sin; her mttz onch nicht 
des kindes holz lazen howen noch gras, sint sieb 
4az kint geiaret hat. laret sich aber daz tint vor, 
der berre bat verlorn sine arbtyt; wenae daz kint 
um gilt ez ime nicht; also en tat der herre deine 
Jrinte noch des kindes erben, swenne ber daz ane» 
geveüe nimt. 

A. 59. §. 1. Wil ein herre wisen sinen zins 
man von sime gute, der zu »e gute nicht gebor» 
ist, daz sal ber ime kundigen zu lichtmessen ; diz 
selbe sal der man tun, ab er* Jant lazen wil» 
§.2. Stirbt der zins man des herre*, sin erbe trit 
an die stat und gilt, als ieoe solde. Stirbt ouch 
4er herre, der^nan gibt sinen zins, den her dorne 
her reo gelobet hatte, teneme, an den daz gut ge~ 
trift, und en bedarf niemaanes, der in gewere, 
wen sinen nhlug. §.3* Des kunges straze sal sin 
also breyt, daz ein wagen deute andern gerinnen 
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nage. Der itele wagen sal ramea deme geladen, 
und der oiinnere geladene deme meren. Der ri- 
te nc wige deme wagene, nnd der gende deme ri- 
tene; sin sie aber in eine engen wege oder of 
einer brocken, nnd iaget man einen ritenen oder 
zu vuze, so sal der wagen stille sten, biz sie mö- 
gen vorkomen. Swilch wagen erst uf di brücke 
kumt, ber sal erst über gan, ber sie itel oder ge- 
laden. §. 4. Der oncb erst zn der mnl kumt, der 
sal erst malen« 

A. 60. §• 1« Wilcb man einem anderen übet 
oder seczet phert oder (cleyt oder) icheiner bände 
varnde habe, zn wileber wis ber die uz shien ge- 
weren let mit sime willen, verkouft si der, der si in 
geweren bat, oder verseczt ber sie, oder verspitt 
ber sie, oder wirt sie ime verstolen oder abgeron- 
bet, iene, die sie verligen oder versazt bat, der en 
raac da nieheine vorderunge uf haben, ane uffe den, 
deme her sie leicb oder versaczte. §.2. Slirbet 
aber iene rechtes todes oder unrechtes, so zibe ke 
sich zu sime gute mit rechte gein den erben, oder . 
gein den ricbter, ab ez an in geburt. 

A. 61. §.1. Do got den menschen geschuf, da 
gab he ime gemalt über visehe und vögele und alle 
wilde tier; dar unibe habe wir ez Urkunde von 
gote, daz niman sinen lib noch sin gesunt an 
disen dingen verwirken mac. §.2. Doch sin dri 
beide binnen deme lande zu saehseo, da den wil- 
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den tieren vrede geworcht ist bi kunges banne, 
sunder bereu unde Wolfen nnd vuchsen; daz hvtzen 
bairvursten. Daz eyne ist die beyde zu koyne. 
Daz andere der barcz. Daz dirle di maget beyde. 
Swer so bi binnen wilt vebt, der sal wetten des 
kunges ban, daz sin sechzeig Schillinge. §.3. Swer 
so dureb den ban vorst ritet, sin böge und sin 
armbrnst sal ungespanneu sin, sin koeher sal betan 
sin, sine winde und sine bracken uf gevangen und 
sine hunde gekoppelt. §.4. läget ein man ein wilt 
uzen dem vorste, und yolgen ime die hunde in den 
vorst, der man ranz volgen, so daz her nicht en 
blase noch die hunde nicht en gruze, und misse 
tut dar nicht an, ab her san daz wilt vet; sinen 
hunden muz he wol wider rufen. §. 5. Niebein 
man en muz die sat treten durch iagn noeb dnreb 
heezen, sint der zeit, daz daz körn lide hat. 

A. 62. §• 1« Swer so heldet einen glumenden 
bunt oder einen zamen wolf oder birz oder beren 
oder äffen, waz so sie schaden tun, daz sal her 
gelden; wil ber ir sich uzene nah me schaden, dar 
juele en ist ber nicht Unschuld ic, ab man daz ge- 
zengen mag, der man selbe dirte, daz her sie be- 
balden habe biz an die zeit, daz sie den schaden 
taten. §. 2. S[ei ein man einen bunt tot oder ber 
oder ander tir binnen des als ez Inte schaden wil, 
her hlibet ez ane wandel, ab her duz b ewigen 
tar uffen beiigen, daz er/ noLwereadc tele* 
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§. 3 Ä Swer wilde tier hegen wil bozen ban vorsten, 
dermal sie binnen srnen beworchten geweren haben. 

A. 63* §. 1. Ez en rauz nie h ein wib vorspreche 
sin noch ane Vormunden clagen: daz verlos in allen 
calefurnia, die vor dem e riebe missebarte von 
zorne, da ir wille ane vorsprechen nicht moste vol 
gen. §. 2. Iclich man moz wol vorspreche sin 
tmd gezeug nnde clagen mi& antworten, ane bin- 
nen deme gwichte, da her inne verve^t is, oder ab 
her in des riches achte is; vor geistiiehme g-arichte 
en muz erz aber nicht ton, ab her zo banne ist. 

A. 64. §. 1. Wib oder magt, die not vor ge- 
richte clagt, die sulien clagen mit geruchte dorch 
die hftnthaften tat und durch die not, die sie dar 
tewisen suln. §. 2. Der ouch mit dube oder mit 
Toube gevangenc» vor gerichte bringet, her sal cla- 
gen mit geruchte durch die hanthaften tat, die sie 
mit den loten volbrengen. §. 3. Der euch toten - 
vor gerichte bringet und da gel daz ungerichte, 
daz an ime getan sie, der sal clagen mit gemeine 
durch die hanthaften tat, die dar schinbare ist. 
Der ouch beroubet ist und weiz, wor sin roub ge- 
vuret ist, wil her, daz ime der richter volge dar, 
her muz in mit geruchte laden dar und clagen mit 
geruchte durch die hanthaften tat, die her da be- 
wisen wil. §. 4. Swar nichein hanthafte tat en Ist, 
dar muz man sünder geruchte clagen, ab man ez 
ane schaden hüben wil. 
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A. 65. §. 1. Nicjbeüi kiat en mac binnen sinen 
iaren nicht tun, dar ez sin Hb mite verwirke. Siel 
ez einen man oder beieinet iü r sin Vormunde sal 
ez bezzern mit ienes weregelde, ab ez uf in vol- 
bracht wirt. Swilchen schaden ez tat, den sal her 
gelden nah sime werde mit des kindea gute. §. % 
Slet aber ein man ein kiat tot, her sal sin voll« 
weregelt geba. Schilt aber ein man ein kint oder 
raufet erz oder sJet ez mit besemen durch sine 
raisscUt, her blibet ez ane wandel, tar erz geweren 
uffen heiigen, daz erz durch anders nicht gestage* 
habe, den durch sine missetat* 

A. 66. §.1. Na verneinet den alden vride, dea 
die keyseiikke gewalt gestetig.it hat deine lande za 
Sachsen mit der guten knechte willekore von deme. 
lande« Alle tage, «Her zeit anln vride bahn p haften 
und geistliche lute, raeyde «nd wib und iudea aa 
irme gute und an irme Übe, kircbea und kirchoJe 
und ieclich dorf binnen siner gruben und sunezitoe, 
pUnge und malen, nnd des, könges straee in waz- 
zere und in veikle, die snln steten vride babn» und 
allez daz dar binnen k&mt. §,2. Heilige tage- und 
gebundene tage die sin allen lutea zu vride tagin 
gesaczt, dar zu in ieciicher wachen vir tage. Der 
dunrestag, vritae, sunahenjt nnd snntae. Des dun« 
restages wiet man den cresemen, da man uns alten 
mite zceicbenet zu der cristenheit in der tonfe; 
des dunrestages merte unse berre got mit sinea 
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lungeren in deme kekhe ; dar begoade sich unse e. 
Des dunrestages vurte got «ose mensch ei t zu hy- 
mele und uftende uns den weg dahin, der ans e 
beslozzen was. Des vritages machte got den man, 
unde wart des vritages gemarteret durch den man. 
Des snnabendes ruwete her, do her himel und erde 
gemachet hatte, und allez daz dar inne was; her 
ruwete ouch des sunabendes in deme grabe nach 
siner marter. Des sunabendes wiet man ouch die 
pbaflen zu gotes dinste, die der cristenheit meister 
sin. Des suntages worde wie versunet umbe adams 
missctat. Der sunetag was der erste tag, der ie 
gewart und wirt der leste, als wir uf sten suln von 
me tode, und suln varen zu gnade mit übe und mit 
sele, die ez wider got verdienet babn. Dar umbe 
sint dise vier tage gemeyne vride tage allen taten, 
ane den, die an der hanthaften tat gevangen wer- 
den, oder in des rtches achte sin oder vervestet 
in deme gerichte. 

A. 67. Swer so umb ungerichte beclaget wirt, 
her en muz nicht mer denne drizig vuren vor ge- 
richte, swenne her vore kumt; die en'sullen nich>- 
einer hande waphen vuren oder tragen sunder swert. 

A. 68. Erligt deme wekvertigen manne sin 
phert, her muz wol körn sniten und ime geben, 
also verne als erz gereichen mag stende in me 
wege mit eiine vuze; her en sal ez aber nicht dan- 
nen vuren. 
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A* 6& Swer so tötet oder wundet einen vrede- 
breehere, her blibet ez sunder wände! , ab her 
daz selbe sibende gezogen mac, daz her in wandele 
in der vlucht oder in der tat, dar her den vride 
breche. 

A.70. Man en sal niemane wisen von sime gute, 
daz her in geweren hat, ime en werde die gewere 
mit rechte abgewonnen. 

A.71. §. 1. Swer den vride brichet, daz sal 
man richten, als bie vor geredet ist. §.2. Binnen 
geswornem vride sal man nicheine waphen vuren, 
denne zu des riches dinste und zcu torneyen, sun- 
der swert. Alle die anders waphen vären, über 
die sal man richten, wente sie in des riches achte 
sin, ab sie dar mete gevangen werden. Swert eh 
inuz ouch nieman tragen binnen bürgen noch bin- 
nen steten noch binnen dörfen, alle die da wonnnge 
oder herberge inne 'faabn. §• 3. Waphen muz man 
oHch vuren , swenne man deme geruchte volget ; 
deme suln dorch recht volgen, al die zu iren iaren 
komen sin, also verne daz sie swert vure mugen, 
ez in nerne ine echt not, sunder pfaffen und wib 
und kirchener und birte. §.4. Ab sie volgen vor 
ein hus, dri tage suln sie dar bliben, manlich mit 
sines selbes spise, binnen deme gerichte, die wile 
iene yore get oder ritet, der daz geruchte geschriet 
hat Ist aber der gewnndet, daz ber nicht gevol- 
gen en mag, so suln die lote volgen bi phlicht, 

■ 
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die wHe sie ienen sehn, 4er de» w4e gerochen 
Int, Ab her sau fa ein ander geriehte vlihtt, 
mögen si in Aar vahen uffem vclde, dar das laut 
volk nicht es keine, sie vuren in wider. §. 5« Vhi- 
het her aber zu dorfe oder zu steten oder zu» bw- 
gen in ein ander geriehte? man sal du gerachte 
vevnuwen* und laden dar zu den bnmeistctf und die. 
bore und die guten knechte» die man zu der £& 
bahn mae, und eieebftn wie* uz zu rechtem, ge- 
nahte; den; sal man. in* antworte», ab he* in der 
baathaftigeoi tat bestetigpt fei, desto sie da» ge&age 
Bingen m& siben mannen,, das si iure gpwiget bahn 
i» der hautba&eo tat von um» gerichte dar; ao 
aaln sio bargen seczen vo» des maanes weregett, 
ab sie nicht rechte über in en richten; so vuce* 
si e» wider nnde tuu da rechte mite* 

A»73- §'U Uffie wuchern« häa man 4ea vrede- 
hreehe* belt wider rcejbt, aweon* de» rohter mk 
getackte unrgeladen wirt, und «an sie abetsetot 
ajU recht ist, da2 man ez gehöre» rauge uffiome 
hu#e r en geben sie sie nicht ab zu rechte, man 
vervestet die bürg und alle die dar uffe shu Lot 
man aber dar uf des rechteres boten sechee und 
den clegere* die suchen den vridebreehere und de* 
roub, so sal man sie nicht vervesten. §.2. Schul- 
diget man daz hus umb den roub, das her dar 
ab wduf gesehen sie, daa muz wel entschuldigen 
da* bnaes beirre oder ein sin banger uffen heiligen. 
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Swer »e selbe zu dorne ungericbt* beelaget wirf, 
der eo raak daz hus nicht entschuldigen, her an 
habe sieh alter erst entschuldiget, Wil man aber 
da» bas bereden mit keaftpbe, daz muz wo! enU 
reden sio herre oder sin bürgere wider sinen ge- 
noz, oder man vervestet ez «nie richtet dar über. 
§, 3. über wen man clagt, daz her von eime hnse 
gesiutfcet habe, des m&z des bu&es berre yore 
bviogpen, daz ber heszoae, oder daz km entrade; 
eA tut erz nieb*, her »az da selben vor antworte«. 
§. 4. Claget aber ein «an ober eyao bürg* daz her 
dar ab geroubet sie, and eo weiz her nicht, wer 
ez getan hat, da sal der bürg berre vor antworte* 
vo# dorne tage über seebs pochen, voa der zit, 
daz her dar nwbe beeiaget wart* so daz her die 
bnrg entschuldige, mit sinte eyde, oder de« schade* 
gotde uf recht, sunder doch ab her rates und tat 
unschuhKc ist. §. 5. RUen lute von einer barg 
uade tun sie schaden und on körnen dar nicht wider 
uf bitten tage und nacht, and kttn* dar de» roab 
nicht uf oder vore, sie ist a# der tat: uns*hoJd§o? 
komen aber die roabero wider uf daz hus, und 
der roub dar uf oder da vore» so ist die barg 
schuldic an der tau 

Hie luea^nnet das dirte Ibuch. 

A.1. §.1. Umbe niebeiaer bände ungertchle 
sal man »I boweu dor/ gebuwe, ez en sie, da« 
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dar magt oder wib noteget werde oder geaottget 
iöne Vurt si, dar sal man über Hebten, oder man 
entrede ez mit rechte. Wirt aber dar über ge* 
richtit, den noch iene vorkamt und sich der not 
entredet, man en gilt ez ime doch nicht, wenne 
man ez nicht entredete e dar gerichte über ginge. 
AI lebende ding, daz in der not nnmfte was, daz 
sal man enthoabeten. §. 2. Alle die denie gerachte 
volgen, halden sie nf den clegere nnde den vride- 
brechere, den noch her nicht verwarnten wirt, sie 
en snln dar nicheine not umbe liden. 

A. 2* Phaffen and iaden die wapben vuren und 
nicht geschont en sin nach irme rechte, tat man 
in gewalt, man sal in bezzern als eyme leyen; 
wenne sie en snln nicheine wapfien vuren , die mit 
des kunges tageliches vride begriffen sin. 

A. 3. Man en sal über nichein wib richten,. die 
lebende kint tregt, hoer denne zu hat and zu hare. 
Über rechten toren und sinnelosen man en. sal man 
ouch nicht richten, swenne sie aber schaden, ir 
Vormunde sal ez gelden. 

A. 4. §. 1. Swer so wider eischet, daz her ver- 
gebn oder verkouft hat an varnder habe, und ver- 
sachet her des koufes oder der gilt, iener, der sie 
ander ime hat, muz sie selbe dritte wol behalden, 
der die daz sahen. Mit sus getaneme zage en 
mac aber ein man den anderen za geweren nicht 
gewinnen, ab ein ander man daz gut ander ime 
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anevanget; wenne her entget ime mit silier uns ehalt. 
§. 2. Swer so koufunge bekennet, die sal durch 
recht gewere wesen, des her verkouft hat; wente 
her en ist dieh oder diehes genoz, die der kon- 
fange bekennet und der gewere versachet, her en 
haj>e sie nz gescbeiden mit gezuge, da her si vor- 
konfte. 

A. 5. §.1. Swaz man einen manne iihet oder 
tut offenbare zu bebaldene, mac her daz gezagen 
selbe dirte, man en mac in dube noch roubes nicht 
zihen dar an ; dries über virzehn nacht sal man 
tenen aber vore laden, vor zu stende sin gut, ab 
her welle, en tut erz nicht, man gewaldiget ez 
ienem, der da uf efaget. Den tac sal her aber 
kundigen, der daz gut under ime hat, ieneme, der 
ez ime tete, mit Urkunde zu höbe und zu hose, ab 
erz ane schaden bliben wil. §. 2. Lenunge muz 
her ouch an deme ersten wol wider bringen deine, 
der ez gelegen hat, ab her sin hus weiz, da der 
cleger zu geinwarte si. §.3. Swiich man deme 
anderen sin gut tut zu behaidene, wirt ez ime vefr 
stoten oder abgeroubet oder verbrant, oder stirbt 
ez, ab iz vihe ist, her en darf da nicheine not 
umbe liden, tar her da sin recht zu tun, daz ez 
ane sine schult gesehen sie. §.4. Swaz man aber 
deme manne lihet oder seezet, daz sal her unver- 
terbet wider brengen, oder gelden nah sime werde. 
§.5. Stirbt aber ein phert oder .ein vihe binnen 
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$oezunge an« ienes schult, der ez wider ime hat, 
bewiset her daz and tar her dar sin recht zu tun, 
her en gildct ez nicht; her bat aber verlern sin 
gelt, dar ez ime vore stunt, ir gelobede en stunde 
anders. 

A. 6. §. 1. Vortopf elt ein kneeht sines berren 
gut oder verseczet erz oder verkouft erz, derherre 
mac ez wol wider vorderen mit rechte, desto her' 
sich dar zu zihe, als recht isv §. 2. Verkoppelt 
aber her sines selbes gut oder verseczet erz oder 
zu wilcher wis erz geloset mit suwe willen, der 
berre en roac dar nicht uf vorderen; wenne her 
en ist ez ime nicht phKcbtig. zu goldene, ai habe 
her ime sin verlies besagt* also en ist man ime 
nicht phtichtig da vere zu antwurlese. §.,& Wirt 
aber ime sin pbert oder ander sin gut dabliebe oder 
roubliche genomen in des berren dinste ane des 
kneehtes schult, daz muz ime der berre golden; 
da vor muz man ooch deine herren antworten, ab 
her dar uf claget. 

A.7» §.1. Der iude en muz des cristeae& man* 
nos gewere nicht sin , her* en welle antworten in 
des cristentin mannes stat. §. 2» Slet der iude 
einen eristenen man, oder tut her ungerichtet da 
her mite begriffen wirt, man riehtet über in als 
ober einen eristenen man. §.3. Slet euch der 
crittene man einen inden, man richtet über in 
dutch des kunges vride, den her an» ia*e gebrochen 
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bat, oder tot her ungericfcte an ime. Olsen vriie 
erwarb in Jösephus wider den kung vespasranom, 
da ber sinen sou lytum gesont machete von der 
gteht. §. 4. Koofet ein inde oder nimet ber zu 
wette keiche oder buche oder gegerwe, da ber 
nicheinen geboren an en hat, vindet man ez in 
sinen geweren, man richtet über in als aber einen 
dteb. Swaz der inde koufet anders dinges unver-» 
holne und wftverstolae bie tages Hebte, und nicht in 
heslozeme hos, mac her daz gezuge selbe dirte, 
ber befteft stnen pbenninge dar an, die her dar 
nmbe gab oder dar uf tete , mit skiem eide , ab ez 
wol verstolen ist; gebrichel ime aber an rae geznge, 
her verloset sine phenninge. 

A. 8. Man sagt, daz borge nnd vnrsten nicheinen 
vride sdln bahn, den man an in gebrechen möge, 
durch die were, die die borge habe, und dorcb 
die werhaften lote, die die viürsten raren solo; 
des en ist doeb nicht; swenne swer 4en vursten 
vride gelobet und in trawe phüchtic ist, brichet 
her den vride an in, man sal ober in richten. 

A.9. §. !. Swer so borge wir t eines mannes, 
in vor gerichte zo hringene, unde en mac her sin 
nicht habn, als her in vorbrengen sal, her mnz 
bezzern nah deme, daz her beclaget was, wenne 
ber in der elage gewunnen ist; get ime aber äit 
clage an den lib, ber muz sin weregeld gebn, daz 
sal werden deme elegere, und nicht deme richtere, 
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stn gewette hat er aber dar an. §.2. Zu der sel- 
ben wis sal man den vride bezzern, den ein man 
vor den andern gelobet. Brichet aber ein man den 
vride, den her vor sich selben gelobet, ez get ime 
an den hals. Vride sal man entreden oder bez- 
zern binnen deme gerichte, dar her gelobet ist. 
Nieman en muz onch clagen binnen deme vride 
über den, deme vride gelobet is. Brichet aber 
ein man den gelobeten vride, daz ranz man wol 
über in clagen, we der man wil, zu karophe oder 
ane kamph; vahet man in in der hanthaften tat, 
man richtet ober in binnen dem vride. Gewinnet 
man ouch bürge binnen gelobtem vrede oder vebt 
man lute, des en mac iene, der ez getan hat, sinen 
bürgen mit sime eide nicht abnemen. §. 3. Swer 
aber bürge wirt eines maanes, vor gerichte in zu 
bringene, kunit der man vor sunder den bürgen 
und but her sich vor gerichte zu rechte nnd mac 
her daz gezagen, he hat sinen bürgen gelediget. 
§.4. Swer aber borget, einen gevangeaen wider 
zu antwurtene, daz muz der bürge vollen bringen, 
daz her wider antwurlet si, also sin gelobede stunt, 
und nicht der gevangene man. §. 5. Swilcb man 
einen beclagelen man umbe ungerichle gewaldee« 
liehe deme gerichte entvuret, wirt her gevangen 
mit geruchte, her sal gliche pine ieme liden; knmt 
aber ber hinwek, man vervestit in al zu bant, ab 
man in in der hanthaften tat gesehen hat nnd 
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be sehriget mit deme gerächte, und man daz gezo- 
gen mag. 

A.10. §*1* Sal eio man zu bescheidenen tagen 
vorbringen einen man, der umbe üngericbte beela- 
gel ist, und stirbt her dar binnen, her sal in tot 
vorbringen, and ist ledic. §. 2. Ist aber her nrabe 
schalt beclaget, die noch nicht uf in gewunnen ist, 
stirbt her binnen deme tage, man en sal in nicht 
vore bringen, ab der bürge sinen tot selbe dritte 
gezogen mac, so ist der bärge ledic; sin erbe sal 
anlwurten vor die schalt. §.3. Stirbt ein phert 
oder ein vihe, daz man vorbringen sal, der bürge 
brenge die hat vor, und si ledig. 

A. 11. Swer aber vor eide bargen seczt, stirbt 
her e, denne her den eid tun salle, sin erbe oder 
sin borge ranz die eide tan vor in zu gelobeter zit, 
oder die schalt ist äffen bargen gewunnen, dar die 
eide vor gelobt waren. 

A. 12* §• 1. Swilch man offen andern claget, 
nnd iene wider uf in, der erst claget, der en bat 
deme andern nicht zu antwurtene, her en si aller 
erst von ime ledic. §.2. Ciagen vil lote uf einen 
man üngericbte, her en hat den andern nicht zu 
antwurtene, e her des ersten ledic ist; wirt oueh 
die clage gedaget, her en darf nicht bargen seczen, 
denne vor sin weregeld, al si der clage vile. 

A. 13. Wirt ein man vor gerichte. umb unge* 
richte beclaget, da her nicht zu antworte en fct, 
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wd wärt i«e vor geteidtnget, binnen den totdinajan 
kamt in der cleger an, her moz in wol bestetty** 
m rechte umbe sine scbnldigunge, also lange biz 
her bargen gesecze vor zcu komene; wenne der 
richter wirket vride ienem, der da cJaget, und 
nicht deine, den man an sine gein warte vorladet. 

A. 14. §. 1 . Ab ein man an sines vorspreche* 
wort nicht iaht, die wile bfttbt her sonder schaden 
eines vorsprechen worte. §. 2. Swer so umb un- 
gerichte bee läget wirt, der biie zu erst der ge- 
were. Die wile die gewore angelobet ist, so mac 
der ctegere bezzern atnc- chtgc, und dar nah 
nicht 

A. iö. §. 1. Ab zwene uf ein gut sprechen nah 
deme drizigesten, iene, der ez und er ime bat, der 
<en sal ez nicbeime antworten, sie en vereynen sich 
mit minnen, oder der eine wise den anderen ab« 
vor gerichte mit rechte. §* 2. Swer so berwete 
oder gerade oder erbe nah deme drizegisten wei- 
gert mit unrechte uz zu gebene, schuldiget man 
in dar umbe vor gerichte, her moz dar umbe wet- 
ten, und buze gebn dar umbe. §.3. Ist ein gut 
angesprochen von zwen mannen, und eischet ez der 
richter, man sal ez ime antworten, und der richter 
sal ez ander ime habn, wente sie sich dar umbe 
bescheiden nah rechte, und iene si dar abe ledkr, 
der ez deme lichtere antworte. §. 4. Swer so 
fcorwote vorderet, der sal al uz von swert halben 
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dar zu gebofn sin. Swer so gerade vordere^ der 
sal al 02 Ten wtb halben zu geborn siu* 

A. 16« $.1. Bfcr Hehler noch nieman en raac 
nfemaunc von siner etnge gewisen« ane der, äffe 
deo die ewge gel. §.2« Rechtelose tute en sulft 
nicheinen Vormunden haben. §. 3* Des riches ech- 
tere** tfnde vervestgn Inten cn darf aieman antwur- 
ten, ab sie «lagen.' Claget man aber uffe sie/ sie 
mtizen antwurten binnen deme gericbte, da sie ver- 
vestet sio. 

A. 17. §. 1. Ein vervestet man muz sieh wo! uz 
zihen in allen steten binnen deme gerichte, da her 
vervestet ist. Zu glieber wis als man die clage 
erhebn mär in allen steten, also muz steh ein man 
wol uz zihen in allen steten. §. 2. Burgen sal her 
aber seczen, daz her vor fcome; en hat her des 
bürgen nicht, der riehter sal in seJbo halden, biz 
daz her' rechtes phtege. 

A. 18. §. 1. Swer so vor geriehte seget, her 
habe sich uz der vestunge gezogen, und volkumt 
erz nicht mit gezuge mit 1 deme richtere — oder mit 
deme schuftheizen oder mit deme vronen boten in 
des rtchteres stat — und mit z wen mannen, der dc- 
ger en darf nicheine vervestnnge me tgfin gezogen. 
§. 2. Swer aber under konges banne vervestet wirt, 
der bedarf zweier schephen und des ricbteres zuge, 
swen her sich nz ziht. 

A. 19. Wie tote und des riches dinst man mozen 
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v*r g*fi*kte w*I i«g sin ttad »rt#y Ytoto, 4«wA 
daz sie dem« rieb« fculde Uw s ir JUicbef imb sinne 
roehte. D#efc ea imiz de* ri^tas dintf mn über 
den «eJiej>beBl>4r#n vri^n «um Mp urteil vinde* 
«och ges*? wen*** da* e? *me aR sm üb e&r aa 
sjfc er« eder a* sin erbe, gqt< .> . . 

As»2<K §, *. Swe* de* anderen ,(*** »wpizzejw 
eret, dar en wlgtf n§chein wa^dej na*. Swer 
aber tat ere*, daz b#* iia* Wege*, wir! ez im« 
abgewunnen mit rechte, ber muz ez bezzecn. §*2* 
Her nm» eiwh w«4 pbaede* nfjfe sime laude* den 
4*f es «fflt, ane d& tffihterea wioijh* d»xch fcz 
ber rechte« bekäme. §♦ ?. Mit ere^e od wa$ 
nima« iuqeq 1$ verwirken, u&cij m ges*»J» ez «a 
sie, daz ime da? 199t ver geriet* Y*r|p4J$ si, unde 
vrJoVdar «^ geweht sie- , 

Ai *!• §•. t* Spreche* MWfitßi mw zp \k*4w 
strite ein gut an mit gliche* a^v^e-r wl 4** 
mM f KfltN** Wl be^Weife wa^ saj ejz w*ler sie 
t^yi^H» Wien $e£«$ sm!i> di% Tft^e^ um^ez^^p 
fce#ctaideiL, d^ i* de,we deftfe ojejf ** 4m» **fc* 
tfeftfefffe )*ty*ezze*&A*; s^er die n>ej$to* »#»& an 
Jwo äuge hat* der ^ekeide* daz gpu §*$«£* 
i>t e* den mftKsezea picht ipizüchj y$e* ez in ge~ 
Mfe?eq feahM,, s^. mqz ma# ez ^ol beschneiden mit 
ein** wazzej* qrtejl, oder der <?leg$r. und uffq den 
die clage get, suln da zu si^esen, faffsfe rech^ 
wiaw» ah e&M sie? dar salde*' whtep sjae boten 
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aa gebu; war sie beide uf swaren, daz sal man in 
gliche teilen. 

A«22* «§• i». Swer deme andern lihet pbert oder 
cleidere zu bescheidenen lagen,, beide* ei%« ober 
den tac und wirt her dar umbe heciagpt, ber sei 
ez alzuhaat wider geba und bezzern, ab -erz geer* 
gert hat. §.2. Dube: noeh roubes en mac man in 
dar an nicht zihen, weqne erz ime leb. §. $. Unr 
derwinden muz sich ouch wol ein man siaes gutes, 
awa erz sibty mit rechte, daz man ime mit nnrechte 
voxbeheldet über bescheidene zit. 

A.23. Swer herberget oder sp&et wizzenliehe 
einen veryeatea man, ber muz dar umbe wetten. 
En weiz erz ;aber nicht» ber entredet daz gewette 
mit siner unschuit. 

A^ 24* §.1% Man en. mac niemannemitnieebeiner 
vorve&lenge, vejrwinnen. in eime andern geriebte« 
Swer in deme bosU» geiichte ververtet ist, der 
ist in aUe den gerichten vervestet, die in» daz ge~ 
richte boren* Swer aber in dem niedenr geriehte 
vervestet ist, ber en ist in me hosten nicht vor- 
ve$tet, ber en werde dar redelieben- in gebracht. 
§. 2- I)w nider riebiere .en mutz nicht richten die 
vejve&tunge, die der oberste getan hat, sie, en si 
ime also wizzeaHch* daz her ir selbe gezug welle 
sin in des bobsten riehLeres stat. 

A.25. §«1* Stirbct ein rtchter, swaz so in 
sinen zcilen gestehen ist* des sal sin nah komeling 

8* 

■ 



116 Drittes Buch. Art. 25 — 28.* 

an me gerichte gezug sin, al en sege erz nicht, 
sweiine her mit der schephen gezuge der warhek 
geinncrt wirf, §. 2« Binnen markte noch binnen 
uzwendigem gerichte en darf nieraan antwerlen, 
her en habe dar wonunge oder gut binneti, oder 
her verwirke sich mit Tingerichte dar inne, oder 
her en verbürge sich dar inne. §. 3. Swaz so 
trzen deme gerichte geschit, Aet en darf her dar 
binnen nicht antworten. 

A. 26. §. 1. Der kung ist gemeine fichter über 
al. §.2. In eineme uzwendigeme gerichte en ant- 
wert niechein schephen bare man niemanne zu kam* 
phe. In deme gerichte muz her aber antwurten, 
dar sin hant gemal inne (iget; hat her schephen 
stul dar, her ist da ouch ding phlichtic. Der des 
schephen stnles aber dar nicht en hat, der sal des 
hohsten richteres ding suchen, swa her wonhaftrg 
ist. §. 3. Disen stul erbet der vater ut sinen et- 
desten sun"; ab erz sunes nicht en hat, so erbet 
her in uf sinen nehsten und den etdesten ebenbür- 
tigen swert mac. • * ' 

A. 27. Swer wib zu echte nimet unwizzenc, der 
her nicht habn en mutz, und kindere bi ir gewinnet, 
werden si sider gcsofceiden mit rechte, ez en schän- 
det den kinderen zu Xrme rechte nicht, die e der 
scheidunge geborn sin, noch deme, daz die muter 
tregit in der scheidunge. 

A. 28. §. f. Swen man unehliche söget von 
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gehurt oder von ammeqhte, daz mnz uf in gezngen, 
der ez da geseget hat, selbe sibinde mit volkomenen, 
Inten, an irme rechte» Doch rauz ein man jsin echt 
und sin recht baz behalten mit gezeuge, denne man. 
in mit gezeuge dar, ab gewisen muge. §.2* Spri- 
chet man aber, daz her sin recht yorlorn habe vor 
gerichle mit dube oder mit roube, daz mnz der. 
ricbler zogen selbe sibinde. . , . 

A. 29. §• 1. Niehein sekephenbare man en. darf 
sin hant gemal bewisen noch sine vier anen benu- 
meo, Jier en spreche einen sinen geooz kamphliche 
an. Der man mnz sich woi zu aime hant gemalß 
mit sinie eide zihn, al en habe erz under im* nicht.. 
§. 2. Swar zweae man ein erbe nemen suln* der 
eildere sal teilen, der iungere sat kiesen. 

A.B.OL. §• 1* Vorsprechen- sal her darben, der. 
selbe geantwurtit hat. Die wile sich der man we r 
rat antwurte mit urteilen und mit rechte * die wüfc 
en hat. er nicht geantwortet. §.2* Der richtere. 
sal glich riehter sin allen lutea; urteil en schal er 
nicht vioden noch scheiden, .. -... 

A. 31. §.1. Swaz so ein man deine anderen 
schul die ist, oder uimet, da muz man deme erbe» 
vor antwurlen, ah Jen q stirbt. §.2« Stirbt aber. 
ie»e, uffe den die. clage get, sine 5 erf>en en ant- 
worten dayor nicty, sieben bahn daz gut under in* 
dar urobe iene beclagat was* §. &. Swer den. an* 
4ern v^ht und ime nicht in nimt, oder in wandet 
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oder stet ane tot slac nnde ane iemede, sinen erben 
en bat her dar umbe nicht zu antwartene, ah her 
stirbt nach der iarzafe ; iene ett habe vor geriehte 
der clage begant, e her sürbe. 

A. 32. §. i. Switch ki komen matt sieh vri sa- 
get, den aal man ver Tri hatden, man in nage in 
mit gezage verligen. §.2. Swer sich tri saget, 
und ein ander sagt, daz her sin eigen sie, so daz 
her sieh ime gegebn habe, des muz iene wo! an-* 
schuldig werden, ez en si tot geriehte gesehen. 
§. 3. Strichet aber her, daz her sin ingeborne 
eigen üe^ her ranz in behalden uien heyligen mit 
zwen sinen eigenen mannen. §. 4. Sprichet in ein 
ander berre an, gein den moz her in behalden 
selbe sibinde siner mage oder warhafter lote. 
§. 5. Mae aber iene selbe sibinde sine vriheyt be- 
halden, die sine mage sin, dri von vater und drie 
von rauter, her beneidet sine vriheit und verleget 
ir alle gezvg. §, 6. Swer die. gewere hat an einte 
manne, der moz ia mit mereme rechte verenge», 
den iene, der ir darbet» §. 7. Swer sieh vor ge- 
richte zu eigene gibt, sin erbe mac ez wol wider- 
sprechen mit rechte und in bringen wider an sine 
vriheyt. §.8. Beneidet in aber der herre weud 
an sinen t*d, her nknet sin erbe nah sime tode 
und sine kindere, ab sie nach ime gehören, die 
her nah der gäbe gewa». $. 9« Swer so einte her« 
re» sieh eutseget, und dem* andern sieb mmfr 
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rerdert mau in vw getiehte, und en kamt «kl 
herre nicht Vor, deme her «ich zoseget, daz hefr 
in vofe ste mit reckte, iene, der uf in ftprieht* 
beneidet fa selbe dirte slner mage, ab her ti* hat* 
hat he ir nicht, her verzaget in mit zwen dAM- 
tngebomett eigenen mannen. Swenne her In *er* 
zöget hat, »6 sät her sieh sin ünderwhtde« ml« 
rechte, miteime hnls «läge* ah her wiK §.1& Cffe 
wed der cleger weregeit o4et hnze gewinnet vor 
gerichte, nf den habe euch der richter sin gewettt* 
ab erz vordem wil. 

A. 33. §. 1. teelick matt hat sin recht vor me 
kange. §. 2» leclich man mez öüch aufwarten 
ver me kunge in allen steten nah sinte rechte, und 
nicht nah des clegeres fechte» §.3. Onch mun 
her antworten nmbe alle clage, dar man in umbo 
schuldiget, ane ab man in zu kamphe anspricht; 
des mac her wöl weigeren zu antwurtene, ane uffio 
der nrt, da her uffe gebern ist» §.4, Spricht 
man sin eigen an, dar en darf he nicht vor ont* 
warten, den in deme lande, dar ez iuoe gelegen 
ist. §. 5. Der kung sai ouch richten umbe eigen 
nfcht nah des Mannes rechte, wen nah des tondcs, 
dar ez (nne ligf. 

A. 34. §. t. Swen ein riehter verkettet und mit 
sfnCr värVestunge bringet in des kunge* achte, zihet 
sich i*ne uz der achte, her sai deme hofe folgen 
sechs wochen; so sai ime der kung vride wirken, 



dby Google 



100 Drittes B«ek, Art. 34 — 30* 

uad her sal swereo vor zu koraene i^or dea rißhter, 
der in verveste und in die achte gebr&ebt hallen 
vor deu sal her körnen »nnd sieb zu rechte bieten 
binnen virzcen nachten sider der ze jt, daz her tum 
lande komen ist. Des kluges l^rief sal her euch 
mete bringen unde sin ingesigel, der deine rechtere 
daz zu wizzende tu, daz her der achte iedie sie. 
§.£. Swer so zu achte wirt getan aae vervestunge, 
ea 4Qt her sich ^icbt az, her sal volgen deme hofe 
sechs woehea, und ist dar mite ledjc* §• 3» Swer 
sich uz der achte zuhet und rechtes nicht en p bliebt, 
wirt erz verwunden, man tut in in die ubere achte, 
als ah her iar .und, tag in der achtq habe gewesen« * 

A, 35. §. 1« Swer mit der hanthaften; tat ge- 
gangen wirt mit dube oder mit roube, des en mac 
her an nicheinen geweren zihn. §*2. Viadet aber 
ein man «in gut under ieneme, daz iroevabe ge- 
Foubet' oder gestoien ist, den her nieheiner hant- 
haften-tat geschuidigen mac, der muz an sinem 
geweren zihn, ab man in san karaphlicben dar 
umbe gruzt. 

A. 3&V §, |. Swen ein, man vor «geeichte zu 
kamphe vebt, und wirt die clage .rn.it urteilen ge- 
vristet, so wirket man in beiden vride, und wirt 
her gebrochen, man sai in aller erst bezzern nah 
rechte Sünder kampb» §.2. Wirt abw der vr*4$- 
bredhere gevangen in der vrischen tat, mau richtet 
über- in nah- vrides rechte» 
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A« 37. §. 1. Swer so den andere« slet ane 
vlejsch wunden oder roufet, wirt her gevangen mit 
gerächte uod^yor» gerichte bracht, ez en get ime 
an den hals noch an sin gesunt nicht, wenne ge- 
wette und buze verhuret her dar an« §.2* Swer 
sieh vnr gerichte zu gezuge hütet, e erz von ger 
richte* halben gevraget wirt nah rechte, her si von 
deine gezage verleget. §. 3« Der man en misse tut 
nicht, ah her sines gebures vihe mit sime in tribet 
nnd des morgens uz tribet,. doste erz nicht versacbe 
und nicheincn nuz dar ab en nemo«. §.4. Swer 
eines, andern mannes rife körn in snitet, so da? 
her wenet, daz daz lant sin sie oder sines herren, 
deme her, dienet, her en misse tut nicht, deste erz 
nicht ab en vure; man sal ime san sines arbeytes 
Ionen. 

A.38* .§*1« Swaz der man * ar un< i tac in rech- 
ten gewereo , nicht en hat, daz sal her zu banJt 
veranlwurten, ah man in heciaget. §. 2. Daz wib 
en sal man nicht verwisen uz ires mannes gnjte, 
als her stirbt, di da kint t reget, e sie ez geajse^ 
§. 3. Musteile und morgengabe en erbet nichein 
wib hi.irei». mannes übe, sie en habe sie entphaugen- 
nah ires mannes tode. §.4. Daz wib en erbet 
ouch nichein gebuwe uf iren erben, daz uf irme 
libgezuge stet, sie en neme ez abe bi irme übe 
und #ecze ez uf ir eigen oder uf ir lehn. §.5. Stirbt 
des mannes wib, swilche niftele ir gerade aimet, 
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die sal von der gerade deme manne berichtet sin 
bette, als et e stunt, da sin wib lebete, «inen tisch 
mit einte flsehiachenc, sine baak mit eitoe pbtrfe, 
sinen stul mit eime fcnssene. 

A. 59. §. i; Sirer so schalt vor gerichte error* 
dert of einen man, der ber nicht gegelden eti mac 
noch bargen setzen, der dichter sal ime den man 
antworten vor daz gelt; den sal her holden glich 
ahne gesinde mit spise nnd mir arbeite; wil ber ra 
spannen mit einer beiden, daz mag her tan; anders 
eft sal ber in nicht pinen. §.2. Let her in oder 
entloaft ber ime dar mite, her en ist des geldes 
nicht ledie; die wile hör ime nicht vergnlden hat, 
and erz nicht volbringen en kan, so ist her iemer 
sin pbant vor daz gelt. §. 9. Swen ein man vor 
gerjchte schuldiget, und ime der richter zu rechter 
antworte gebotet, en wil her nicht afetwurten noch 
mit rechte sich entreden, daz ber icbt antworten 
SttWe, so teilt man in wettehaft; also tut man zu 
deme anderen und zu me dirten male, nnd antwortet 
her dennoch nicht, so ist her gewonnen in der schult. 
§. 4. Get ime aber die schult an den fib oder an 
sin gesunt, die muz der clegere selbe sfbende ge- 
zogen uf in. 

A.40. §.1. Sweme man ficht gelden sal, der 
moz ez warten, wend die sänne ander get, in sines 
selbes hofe oder in dem nehsten hus des Hchteres, 
da daz gelt gewonnen ist. §. 2. Swer so phenninge 
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oder Yifter gelden sal, batet her da wette vor, her 
ett ist dar mite nicht feilte, ir gelobede en stunde 
also. §. 3. Man muz silber wo! gelden mit boten. 
Nieheinen boten sal man aber ez silber antworten, 
her en si bescheiden dar zu vor gerichte von ieneme, 
deme daz silber sal. §.4. So getane phenninge 
und so, getan silber als der man gelobet, daz sal 
her gelden. En ist da aber nicht an bescheiden, 
so sal man silber gelde und phenninge, &fe da 
genge und gebe sin in deme gerichte. 

A.41. §.1. leeftehes gevangenen tat und #e!ob 
en aal durch recht nicht stete sin, daz her binnen 
deme gevanfcnisse gelobet; let man in aber ledie 
uf sine truwe riten zu tage, her sal durch recht 
wider komen und sine truwe ledigen. Gilt her 
oder wirt her ane gelt ledic, wilche nrvede fcer 
getobet eder sweret, die sal her durch recht lei- 
sten, und anders aichein gelobede, daz her binnen 
gevengnisse gelobet oder tat. §. 2. Swaz der man 
sweret und en truwen gelobet, sinen Hb zu vristene 
oder sin gesunt, al en mac erz nicht geteisten, ez 
eri schadet fme zu sime rechte nicht. §.3. Swa 
man den man tintrnwelichen vehet, let man in uf 
sine truwe riten, der in da gevangen hat, oder (et 
her in sweren oder en truwen ime ander ding ge- 
loben, her en darf ez nicht leisten, mac her ez 
volbrengen uffen heiligen, daz her in ungetrnwe- 
Hebe zu deme gelobede getw&ngen habe. §.4, Swilch 
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vor deme gerichte gelt vorderer uf eigen an- 
deren, vraget iene, war ab erz ime schul die sie, 
her sal durch recht segen, weder erz von gelobede 
sehuldic si, oder von erbe, daz her eiUphang^n 
habe. 

A.42. §. 1. Got hat den man nah ime selben 
gebildet und hat in mit siner marter gelediget, den. 
einen als den anderen. Ime ist der arme als na, 
als der riebe. §. 2. Nu en lazet uch nicht wunde* 
ren, daz diez buch also luczel saget von dtnstlnle 
rechte ; wend cz ist also manigvalt, daz ez nieman 
zu ende komen en. kan. Under ieeiigem hischofe 
unde abte und abiischen habn die diastlute sunder« 
liebe recht, dar umbe en kan ich ez nicht, Beschei- 
den. §.3. Da man euch recht erst saz4e 9 do en 
was nichein dinslman; und waren alle Jutevrie, da 
unstr vorderen her zu lande quamen. An mynen 
sinnen en kan ich ez nicht uf genemen nah 4er 
warheit, daz ieman des anderen sulle sin» Ouch 
en bähe wirz nichein Urkunde. Doch spge suraer 
liehe lute, die der warheil irre varan, daz sieh 
eygenschaft erhübe an kayn, der sinen bruder er- 
sluc. Kaynes gesiechte wart vortilget, da die werlt 
init wazzere zu gink 9 daz ez nicht en bleib. Ouch 
sagen suraeiiehe lule, ez queme egensc^aft von: 
cbam, noe sune. Noe gesegenote zweae sjne sune^i 
an deme dirten gewuc her nie eygenschaft» Kjam 
besazte affricam mit simo gesiechte. Seih.yeifc.in 
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asy& lafet, unse vordere, besazte Earopam. Alsus 
in blcip ir nicbein des andern. So segen sume» 
liebe lute, Eigenschaft qneme von ysmahele. Die 
heilige schritt heizit ysmabelem der drrnen sun, 
andere en tutet sie nicheiner eygenschaft umhe in. 
So sege*n sumeliche Inte, ez uueme von esau. 
Iacob wart geseynet von sime vatere, nnde hiz in 
herre wesen über sine brudere. Esan en vervluchte 
ber nicht, noch eigenschaft gewuc her nicht. Wir 
babn ouch noch in unseme rechte, daz nieman sich 
selben zu eigene gegeben mac, ez en wider redien 
sine erben wol; wie mochte do rioe oder "ysaac 
einen andern zu eigen gegeben, sint sich selben 
nieman zu eigene gegebn mac. §. 4. Ouch habe 
wir urkundes mer. Got rnwete den sibenden tac. 
Die sibiuden wochen gehütet her ouch zu haldene, 
alse ber den iuden die e gab und uns den heiligen 
geist. Den sibenden raand gehütet her. ouch zu 
haldene und daz sibinde iar, daz heizet he daz iar 
der losunge; so solde man tedic lazen und vri, alle 
die gevangen waren und in eigeuschaft gezogen, 
mit also getaneme cleyde, als man sie ving, ab si 
iedic und vri wollen wesen. Über mal siben siben 
iar quam daz vunfzigiste iar, daz heizet daz iar 
der vrouden; so mnste aller manlich ledic und vri 
wesen, her en wolde oder ne wolde. §. 5. Ouch 
gab uns got urkundes mer an einem phenninge, da 
man in mite versuchte, da he sprach: Lazet dem 
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kej&er «nes hHde» gewaldic, und gotes bade gehet 
golft. Dar bi ist uns kundie von gote» warten, 
daz der mensche gotes bilde, wesen s*l, und swer 
in. iemane anders zu seget denn* gote, der tot 
wider got. §, 6, Nach rechter, warbest so bat 
eigenschaft begin von getwange und von gevenfc* 
nis«e und von unrechter gewalt, die man von widere 
in uprecbtq gewonheyt gebogen hatt und na vor 
reebt babn wiU 

A,4ä« §♦ t. Swcs sieb der man underwindet 
mit, unrechte, daz ime, mit rechte abgewonnen wirt, 
her mua cz nwt buze iazen. §. 2* We& be sich 
aber underwiudcl mit ienes willen, des. ez dar iat, 
vier da* her inte liht oder zu borge tot, en gilt 
erz nicht oder en tot erz nicht wider ;$n besehe*« 
denen tagen, her hübet ez ane wände!,, hex efi habt 
ez vor gerichte gelobe*. 

A»44* §.1. Zu babylonie e,rhub sieb daz riebe 
tutd was gewaldic über alle Jant> die w vurte Cy* 
rus und wandelte: daz riebe in PersJam; da.slunt 
cz biz an Dariuni den leisten, den versigete Allex- 
ander und karte ez an kriechen ; da, sluut ez also 
lange» wend, ez sich Rome underwant und b*üu$ 
heyser wart. Noch bat Rome behaldeo dar von 
daz werlliche swert und von sente Peters halben 
daz geystliche 5 dar unibe heizet sie houbet alier 
wertde» §* 2* Unsz vorderen , die her zu lande 
<pw*men und die duringe vertriben* die hatten in 
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allex<H)der& here geweset; mit iter hulie hatte her 
bgtwnngen alle asyara. Da allexandep starb, da ß* 
tprs^n sie sieb nicht zu tun in me lande» durch- 4es 
l&ndes ha» und schiffeten mit drin hundert kielen; 
die ve?turhen alle uf vir und vunfezig, Der sei» 
he« quamen achzene zu Pruzen und besazea daz; 
zwelfe besazen Ruyam; vir und zwanzig quamen 
her zu lande. §,3. Do ir so vil nicht en was, daz 
si den acker mochten gobuwen, da sie die durin* 
gesehen herben erslugen upd vertrihen, da Kzen si« 
dtp gebure nugeslageu siezen und bestatteten in den 
acker zu qlso getaneme rechte, als in noch die l*z$ 
bat; ö>r ab quamen die lazen< Von den iazen, die 
s^ch vorwarcblen an irme rechte, sin, komen diq 
!ag# warnten * 

A-4,5. §. 1. Nu verneinet unibe all« Inte we* 
regelt u,ud huze> vursten, vrie harren f sthephenr 
bare luUvdio sjtat glich in Ijuze und in weregelde. 
Doch cjretwan die vufsten mit goJde zn gebene, 
upjl giti, »u zwetf guldine phennipge zu fcuze, der 
iclich, ein dri phennig gewichte si(her& wege; daz 
phennipg gewichte goldes nam tuan da vtr zehne 
silbera; aus war*n die fcwelf pbenninge Arizig schiU 
lipge wert. Den. scJicphcnbaren vrjen Intern gibt 
man drizig Schillinge zu buze phundiger pUenninge; 
der suJn zwenzic Schillinge eine mark wegej. lic 
weregeU sin ächzen phuni phundiger phennj#g& 
§,2. Icclich uib hat ms mannes ka\bq buze und 



dby Google 



128 Drittes Bach« Art. &&. 

weregelt. leclich magt und ungemaiuiet Tfrib hat 
halbe bnze, nah deme als sie geboru ist. §.S. Der 
man ist ouch Vormunde sines wibes, zu hant als 
sie ime getruwet wirt. Daz wib ist otfeh des man- 
nes genozinne, zu hant als' sie s in sin bette trit; na 
des mannes tote ist sie tedic von des mannes 
rechte. §. 4. Die biergeldcn «nd phleghaften hei- 
zen und schnltheyzen ding suchen, den gibt man 
vunfzeen Schillinge zu buze und zehn phunt zu 
weregelde; under den muz man wol kiesen einen 
vronen boten, ab man ez bedarf, der minden dri 
hübe eigenes habe; den sal kiesen der lichter und 
die schepfen. §. 5. Andere vrie Inte sint lantsezen 
^eheizen, die komen und varen gastet wise und en 
habn niechein eigen in me lande; den gibt man ouch 
vunfzeen Schillinge zu buze, und zehn phunt ist ir 
weregelt. §.6 Zwenzig Schillinge und sechs phen- 
ninge und ein helling ist der lazen buze und nun 
phunt ir weregelt. §. 7. Zwene wullenö hantschn 
und ein mistgrape ist des tageworchten buze, sin 
weregelt ist ein bark vol weizes von zwelf ruten, 
al ieclich rute von der andern ste eines clafters 
Jane. # Ieclich rute sal habn zwölf negele ut wart, 
Ieclich nagel sal von deme anderen sten, alse ein 
man ianc ist biz an die schulderen, durch daz man 
den bark geburen muge von nagele zu nagele. 
Ieclich nagel sal habn zwelf butele. Iclich butel 
zwölf Schillinge. §. 8. Pfaffen kindere und die 
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nneliehe geborn sin, den |jibt man zu baze ein 
vuder howes, als zweite iarige ochsen gezeihen 
mfigen. Spilluten und alle den, die sich zu eigen 
geben, den gibt man za buze den sebaten eines 
manne s. Kempben nnde iren hinderen den gibt 
man in buze den blic von eime kamphschilde gein 
die sannen. Zweue beseme and ein scher* ist ir 
baze, die ir recht mit dube oder mit roaoe oder 
mit anderen dingen verwirken. §. 10. Unelicher 
Inte boze gibt al luezel vromen, und sin doch dar 
ombe gesazt, daz der buze des richteres gewette 
volge. §. 11. Ane. weregelt sin nneliehe lute; 
doch swer so ir einen wundet oder roubet oder 
fotet oder nneliehe wib nötiget unde den vride an 
ir briebet, man sal aber in richten nah vrides 
rechte. 

A. 46. §.1. An varendem wibe and an siner 
amyen mac ein man not tan und sinen Hb verwir- 
ken, ab her si an iren danc beiigt. §. 2. Umb 
eine wanden en mac man nicht, den einen man, 
beclagen, doch mac man tates and hälfe mer lute 
schuldigen. 

A.47. §. i. Swer deme anderen des sinen iebt 
nimt mit gewalt oder an sine wizzenschaft, ez si 
lnzcel oder vil, daz sal her wider gebn mit boze, 
oder sweren, daz era nicht wider gebn en möge; 
so sal erz gelden nach der werderunge, ab ez iene 
werderet, der ez vorlorn hat; iene en minore 
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die werderfcnge- mit shne eyde, der c* der gelden 
sei. §»2» Siegenden vogel aber und dementen 
und winde und hezzehande (und brachen), mac man 
wol gelden mit eime iren glichen, der also gel si, 
ab man ez geweret uflen heiligen* 

A.48. §.1. Swer <ö\es andern vibe lotet, das 
man e§ ezzen moz, dankes «der Undankes, der müz 
ez gelden mit sime gesatten weregeide,* belemet 
erz, he gilt ez mit 4^m halben teyle und ane buze^ 
dar zu beneidet iene sin vibe, des ez e was. §. 2* 
Swer aber tötet oder beieinet in einem veze ein vibe 
dankes und ane not, (daz man ez nicht ezzen an 
muz,) her sal ez gelden mit vollem weregeide usd 
mit buze; bei einet erz aber an eune ougen, her 
gilt ez mit dorne halben teile. §. 3. Blibet aber 
ein vibe tot oder lam von eynes mannes schulden, 
und doch ane sinen willen, und tut er da sinen eid 
zu, her gildet ez ane buze, als hie vor geredet 
ist. §.4. Beieinet aber ein man eynen hmt oder 
slet her in tot;, da her m bizen wil oder he si« 
vihe bizet uf der «traze oder uffem veUde, her 
blibet ez ane wandet, geweret erz offen hey&gea, 
das her ime anders nicht gesteren künde« 

A. 49. Switch bunt zu velde get, den sal wn 
in benden hatten, durch das her niemanne schade; 
tut her aber schaden, den sal der gelden > dorne 
der hunt volgel aen velde, oder »in berre, da erx 
nicht gelden en mae» 
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A. 50. Swa der dusch«, man sinea Hb oder 
sine hant verwirket mii ungeriehie, her lose sie 
oder ea tu, der en darf gebn aech weite «och 
baze zu» 

A. 51. §. 1. Na verneinet arame vögele und 
ttere weregeli. Daz hua giidet man mit eyme 
halben pbenninge. Die aat also. Die gans mit 
eiaie pbenaiage. Die brat gaas aod die brut henae 
mii drin pbeaategea bianea irer brut zit 9 und die 
stelle ant also. Daz selbe tut man daz verkeil und 
daz ziekelia binnen sirne söge, und die kaczen. 
Daz lam vor vier«, daz kalb vor sechse. Daz Vo- 
lon vor eynea scbiUing binnen süne söge, uod den 
.hofewart also. Den bunt, den man sehafrode hei- 
zet, mit (Irin Schillingen und daz iarige swin. 
Daz rint mit vir Schillingen. Die suwe* die ver- 
kela tregt oder zabt, mit vunf Schillingen. Den 
vel waehsenen ber also, und den esel. Den niul 
mit aebie Schillingen und die zoc ochsen und veJt 
«trtzbcn. Andere velt pberde, die zu volleme ai> 
beyte tougeu* mit z weif Schillingen. Die aber 
beneden iren iaren sin, die gilt man als in nah 
irme aldere geburt. Daz reite pbert, da der reite 
man sime berren uffe dinen sal„ daz gilt man mit 
eime phunde^ §.2. Ritter pberde oder ors und 
zeldere and ruuczite, den ist chein wer e gelt ge» 
saizt, noch gemesten swinen; dar umbe sal man 
sie und alle varende habe wider geben oder gel den 

9* 
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nah des werderunge, der sie verlos; iener en min- 
nere sie mit sime eide, der sie gelden sal. 

A. 52. §.1. Die duschen sola durch recht den koog 
kiesen; swen der gewihet wirt von den bischofen^ 
die da zn gesazt sin, nnd offen stol zo ache kumt, 
so hat her kungliche gewalt nnd kunglrchen naraen. 
Swenne in der habest xviet^ so hat her des rickes 
gewalt und keiserliehen natnen. §.2. Den kung 
kusct man zn richtere eher eigen nnd len und ober 
iecliges mannes Jib. Der keyser en mag aber in 
allen landen nicht gesin nnd alle ungerichte nicht 
richten zu aller zit; dar umbe Itbet her den vursten 
graveschaft, und die graven schul theiztum. §. 3. An 
die virden hant en sal nichein len komen, daz ge- 
richte si über hals und über hant, wen schultheiz- 
tum alleine in der graveschaft, durch daz chein 
lichter en mac echt ding gehabn ane schultheizen; 
wen clagt mau über den riehter, her sal antwurten * 
vor deme schultheizen ; wend der schultbeize ist 
riehter siner schult; also ist der phalanz greve 
über den keyser, und der bürg grave über den 
mark graven. 

A. 53. §. 1* leelich dusch lant hat sinen herzco- 
gen : Sachsen , Beiern , Vranken und Swaben. 
Diz waren allez kungriche; sider wandelte man in 
die namen, und heizen sie herzogen, sider sie ii 
romere betwungen; doch behielden sie die vursten 
zu manne und die vanlen under deme namen ; sider 
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haben in die keysere beide, vursten und vanlen, 
abgebrochen. §. 2» Ieclicb richter hat gewette 
binnen sime gerichte, und nkheine buze; wen der 
richter en mac beide, clever und richter, nicht 
gesin. Man en gibt ouch niemanne buze, wen 
deme clegere; hie nmbe segt man, daz die vursten 
ane buze sin, des en ist doch nicht §.3. Man en 
rauz ouch ehein gerichte teylen, noch ganz lihcn 
noch teil, der deme ez da geligen ist, so daz da 
volge an sie und ez die lant iute iiden suln; ez 
en si ein sunderlich graveschaft, die in ein van len 
gebore, die en muz man san nicht ledic habn; also 
en muz der kung chein van len, her en verlihe ez 
binnen iar und tage. 

A. 54. §.1. Len an gerichte en muz nieman 
habn, her en si schephenbare vri, und daz her 
deme kunge hulde tu nach vries mannes rechte, 
und bi den huiden sich verphlege, swenne man 
gezuges an in zuhet. §. 2. Also man den kung 
kuset, so sal her deme riebe hulde tun und sweren, 
daz her recht Sterke und unrecht krenke und daz 
riche verste in sime rechte, als her kunne und 
muge. Sider en sal her nummer cheinen eid tun, 
ez en si, daz in der pabest schuldige, daz her an 
deme rechten gelouben zwivele; dar nach sal her 
gezug sin aller dinge, die man an in zuget, hie 
des riches holden, und sin gelobede sal her tun- 
vor den eid, da man vride sweret. §.3* Lamen man 
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vnd misefeichei» man noch den, die in des babsta* 
baa mit rechte kernen ist, den en muz man nicht 
zu kunge kiesen. Der kung aal wesen vri und 
echt geboro, so daz her sin recht onch behalden 
habe. §.4. Der kung sal habn vrenkisch recfet, 
swenne her gekorn ist, von wilcher gebort so her 
sie ; wend als der vranke sinen Üb verwirken niebt 
en kan, her e» werde n der hanthaften tat gevan« 
gen, oder ime si sin vrenkiseke reeht verteilet, 
also en mac deme kunge niaian an sinen lib spre- 
chen, ime en sie daz riche vore mit urteyien ver- 
teylit. 

A. 55. §. i., über der vursten Üb und ir gesuut 
en muz nieman richter wesen wen der ksag. 
§. 2. über schepbeobare vrie Inte, wenne si iren 
lib verwirken und verteyfit sin, en mnz nieman 
richten, denne der echte vrone böte. 

A. 56. §. 1» Swenne der vrone böte von deme 
riehtere und von den schephen gekorn wirt, so sal 
her deme kunge hulde ton nab vries manne* rechte; 
so sal in der richter nemen bie der hant und seeae 
in uf ein küssen und uf einen stul geio sich , und 
aal ime di heiligen in den scboz tun und vri de wir« 
ken zu reckte* §. 2. So bat der vrone böte gewatt, 
daz her phanden und bestetigen muz, und vronen 
ieclicben man und sin gut mit rechte, da he mit 
urteilen zu gegebn wir!. Tut aber her unrechte, 
bar nae sinen lib und sin gut verwirken als ein 
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ander man. Swert en Sil her nicht v&ren nach 
nicheine were. Wider stet man ime rechtes, mit 
derae gerächte sal her daz lant zu laden und be- 
kome rechtes, ah her möge. En mae erz nicht 
hekomen, her clagez deine richtere. §.3. Sin 
recht ist ouch der zende man, den man verteilen 
sai, daz her in zu losene tu; und swo ein gut 
erbelos erstirbet von manne oder von wibe, daz 
irtstate lege körn ist sin und des mannes tegelicbe 
cleydere. Swo min ooeh eigen gibt und da vride 
über wirket, da sal her dri Schillinge von habn. 
Einen man von ieclieheme dorfe muz her wol din- 
ge* erlazen, ab her nicht heclaget en ist, sunder 
den burmeyster. 

A. 57. §. 1. Den keyser en muz derBabst noch 
nieman bannen, sider der zeit daz her gewihet ist, 
ane umbe drie sache : ab her an me gelouben zwi- 
velt, oder sin eliche wib let, oder gotes hus zu 
störet. §. 2. In des keysers köre sal der erste sin 
der bischof von Megenze. Der andere der von 
Triere. Der dirte der vonKoIne. Under den leyen 
ist der erste an me kure der pbalanzgreve von me 
riae, des riebe» trachtseze. Der andere der her- 
zöge von Sachsen, der marschalk. Der dirte der 
marggrave von Brandenburg, des riehes kemmerer. 
Der schenke des riehes, der kung von Bohemen, 
erf hat nicheine kure, umbe daz, daz her nicht 
dusch en ist* Sint* kiesen des riehes vursten alle* 
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pfaffen und leyen. Die zu me ersten an ine köre 
genast sin, die en suln niebt kiesen nah trme mnt- 
wilten; wen swen die vursten alle zn kunge erwe- 
len, den snln sie aller erst bie namen kiesen. 

A. 58. §. 1 . Des riebes vursten en soin cheinen 
leyen zu berren habn, ane den kung. §.2. Ez en 
ist nichein van len, da der man ab muge des riebes 
vurste wesen, ber entpha ez von deme kunge. 
Swaz so ein ander man vor ime entpfaet, dar en 
ist iene der vorderste an me lene niebt, wend ez 
ein ander vor ime entphing, und en raac des riebes 
vftrste dar abe nicht gesin. 

A. 59. §. 1. Swenne man kuset bischofe oder 
abte oder abtischen, die den herscbilt habfr, daz 
len suln sie vor enphaen und die bisorge dar nah. 
Swenne sie daz len entpfangen habn, so mögen si 
-lenrecht tun, und nicht e. §.2. Swa man bischofe 
und abte und abtischen nicht en kuset binnen sechs 
wochen, da die lenunge an den keyser get, her 
lihet ez weme ber wil, der sieb redelichen gehan- 
delt hat. 

A. 60. §. i. Der keyser lihet alle geystlicbe 
vursten len mit dem zeptre, alle wertltcbe van* len 
lihet her mit vanen. Niechein van len muz her 
ouch ledic habn iar und tae. §.2* In wHche slat 
des riches der kung kamt binnen deme riebe, dar 
ist ime ledic munzce und zoi, und in wileji laut 
her kumt, dar ist ime ledic daz gerieb te, daz her 
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wol richte d muz, alle die clage, die vor gerichte 
nicht begunt noch nicht geteilt en si. §. 3. Swenne 
der kung ouch aller erst in daz last kumt, so sol- 
len ime alle gevangene los sin trffe recht, nnd man 
sal sie vor in »ringen nnd mit rechte verwinden 
oder mit rechte lazeu, so man sie erst besenden 
mac. Sider der zit, daz sie der küog eyschet zu 
rechte, oder sine boten zu deme manne selben oder 
zu me hofe oder zu rae huse, da sie gevangen sin 
oder habn gewesen, weigert man si vor zu bringen«, 
sint man sie zu rechte eischet und man gezug an 
des kunges boten hat, man tut zu hant in die achte, 
alle die sie vingeo, und hus und lute, die sie wider 
recht halden. 

A. 61. §. 1. Über achzehn wochen sal der greve 
sin ding nz legen buzen den gebunnenen tagen zu 
echter ding stat, da der schuftheize und die sehe- 
phen und die vrone böte sie. §. 2. Ez en mac 
nieman sebukheize sin, her en si vri und geborn 
von deme lande,. dar ez gerichte binnen ligt. 
- §. 3. Der butei sal zu minnest habn eine halbe 
hübe eigenes. §. 4. Gerichtes suln warten, alle 
die ding phlichtig sin, von des, daz die sunne uf 
get, wend zu mitten tage, ab der richter dar ist. 

A. 62. §. 1. Vunf stete sin, die phalnze heizen, 
die da ligen in me lande zeu Sachsen, da der kung 
echte hofe habn sah Die erste ist Gruna. Die 
andere werle, die ist nu zu Gosler geleget. Wal* 
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basen die dirte. Alstete die virde. Mersbarg 
die vftnfte. §.2. Siben van len sint ouch'in rae 
lande zu Sachsen. Daz herzogetnm zu sacbsen und 
phalnze. Die marke za Brandeburg. Die land- 
graveschaft zu doringen. Die marke zu mtssene. 
Die marke zu lusicz. Die graveschaft zu aschane* 
§.3. Ouch sin zwei erzebischtum in roe lande zu 
sacbsen und vuafzebn andere. Deme von Magde- 
burg ist undertan der bischof von Nunburg und der 
von Merseburg und der von Misne und der von 
bavelberg. Der bischof von Megenze bat vier un- 
dertanen in me lande zu sacbsen: den von Halber- 
stat. Den von byldeseyu», den von Verden und 
den von Palborne. Der bischof von Osenbraeke 
und der von Minden und der von Mun&tere, die 
sint undertan deme von Kolne. Der erzebiscbof 
von Bremen hat under ime den von Lubeke und den 
von Swerin und den von Rateburg» 

A. 63. §. 1. Constantin di kung gab deme babste 
silvestre ai werltlich gewette zu me geystlichen, 
die secbzcig Schillinge, mite zu twingene, alte die 
gote nicht bezzere wollen mit deme übe, daz man 
sie dar zu twinge mit deme gute. Alsus sal daz 
werltliehe gerichte und geistliche über ein tragen, 
swaz so deme evnen wider ste, daz man ez mit 
deme andern twinge r gehorsam zu wesene und 
rechtes zu phlegene. §. 2. Ban schadet der sele, 
und en nimt doch niemande den lib noch en krenket 
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niemanae an lantrechte noch an lenreehte, dar en 
volge des Junges achte nah. §. 3. Veslunge nU 
met deme manne sin üb, ab her begriffen wirt dar 
binnen, und nicht sin recht, wie lange her dar 
inne ist. 

A. 64. *§. I. Gebotet der kung des riches dinst 
oder sinen hof mit urteiln, und let her in kundigen 
den vörsten mit sinen briefen nnd ingesigele, sechs 
wochen e her werden solle, den snllen sie suohen 
binnen duscher art, swo her ist; lasen si ez, sie 
wetten dar umbe. §. 2. Die vörsten, die van len 
bahn, die wetten deme kunge hundert phnnt. Alle 
andere lute wetten zehn phnnt, da man umb unge* 
richte nicht en wettet, §. 3. Deme herzogen wet- 
tet man onch zehn phnnt, ieeüeh edel man. Der 
gein note ist doch gnnk binnen deme herzogetume, 
die sonderlich recht wollen haben, also hoizsezen 
und storniere nnd hedelere ; von irem rechte noch 
von irme gewette en sege ich nicht. §. 4. Sechzig 
Schillinge wettet man deme graven, und ouch deme 
vogete, der under kunges banne dinget, ab her 
den ban von deme kunge selben hat. §. 5. Kunges 
ban en mnz nteman lihen, wen der kung selben. 
Der kung en niac mit rechte nicht geweigeren den 
ban zu lihene, deme ez gerichte geligen ist. Ver* 
liht ein grave siner gravesehaft ein teil oder eyn 
regt siner vogetie, daz ist wider recht; der belente 
man es moz dar über niecheinen kunges ban habn, 
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als man in von ime dulden dürfe. Ban libet man 
ane manschaft. §. 6. Phalnzgreven und lantgreven 
dingen upder knnges banne als der greve, den 
wettet man onch sechzig Schillinge. §. 7. lecli- 
chem marggraven drizig Schillinge, der dinget bie 
sines selbes holden. §. 8. Deme schultheizen wet- 
ten sine biergelden achte Schillinge. §• 9. Deme 
belenten vogete, der des kunges ban nicht en hat, 
deme wettet man dri Schillinge zu me hosten. 
§• 10. Deme gogreven sechs phenninge oder einen 
Schilling, al wider die der lant Inte kure stet. 
§.11. Dem geburmeister wettet man sechs phen- 
ninge nnd nnder wiien dri Schillinge vor hut und 
vor har, daz ist der gebure geraeyne zq trinkene. 

A. 65. §. i. Der markgreve dinget bi sines sel- 
bes hulden nber sechs wochen ; da vindet ieclieh 
man urteil über den andern , den man an sime 
rechte nicht bescheiden mag; doch en antwertet 
da nieman zu kamphe sime ungenozen. §.2. Wirt 
Qtn man sines genozen man, sine gebort noch sin 
lantrecht <en hat he da mite nicht gekrenket, sinen 
herschiit hat er aber genidert. 

A. 66. §• i. Mata en muz cheinen mark buwen 
deme andern einer miie nah. §.2. Man en muz 
ouch niecheine bürg buwen, noch stat vestenen 
mit blanken noeh mit muren, noch berg noch wer« 
der buwen noch türme binnen dorferen, ane des 
landes richteres urloub. §. 3. Ane sine urlonb muz 
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man wol graben als tief, als ein man mit eime 
spaten ufgewerfen mag die erde, so daz her nie- 
cheine schemele en mache. Man mnz ouch buwen 
ane sin urloab mit holze oder mit steyne drier deie 
hoch über ein ander, eine binnen der erden, die 
anderen zwu obe der erden, deste man eine tur 
habe in deme nideren gademe ober der erden eines 
knies ho. Man mnz ouch wol vestenen einen hof 
mit znnen oder mit stecken oder muren also ho, 
als man gereichen mac uf eime orse siezende, Zin- 
nen und brüst were en sal nicht au sio. §. 4. Man 
en muz ouch nicheine bürg wider buwen ane des 
richteres urloub, die umbe nngerichte mit nrteiln 
zn brochen wirt. Blichet man aber ein hus gewai- 
decliche, oder let ez der berre zu gen von mot- 
willen oder durch armute, daz muz man wol wider 
buwen ane des richteres urloub. 

A. 67- Swer deme andern sin hus abgewinnet 
mit unrechte, claget iene dar uf denne, als recht 
ist, und helt man ez ime denne gewaldecliche 
röre, alle di wile erz nngewaldic ist, der da recht 
zu hat, so en mac man nffe daz hus niecheine 
clage getan, da man ez mit rechte mete brechen 
«alle. 

A. 68. §. i . Der richter sal zu deine ersten mit 
eime bite dri siege slan an eine barg oder an eine 
gebuwe, daz mit nrteiln verteilt ist; dar suln die 
lantlate zu helfen mit howen and mit rammen. 
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Nicht en sal man ez bunten noch stein noch bokz 
dannen,vuren, noch nicht des dar uffe ist, ez ea 
sie mählichen dar uf gevart; zuhet sich dar iemaa 
so mit rechtender vwre ez daonen; den graben 
and den berg sal man ebenen mit spate«. §« 2. Alle 
die binnea deme geriehte gesezzen sin, die suln 
dar ztt helfen dri tage bi ires seines spise, ab sie 
dar zu gelatlea werde« mit gerächte. 

A.96. §• I« Swa man dinget hi banges banne* 
dar en &a\ noch schep ben noch richter kappen an 
haben noch hut noch hatechin noch haben nach 
baatschu. Mcnlele snla sie ufen schulderen bahn, 
Sünder waphen suln sie sia. §«2. Urteile saht st 
via den vastene aber ieeliehen man, her si dusch 
oder weo (lisch, oder eigen oder vri; dar en sal 
anders nieman urteil vinden wen sie. Siczene suln 
sie urteil vinden. §. 3. Schilt ir urteil ein ir gerne«, 
her aal des haakes bieten, ein ander zu vindene; 
so sal tene uf sten, der ez urteil vaat, und düre 
sal sich seezen an sine stat, aad vtnde, daz ia 
recht danke, und zihe dar niete, da her dareh recht 
sal, und behaldez, oder laze ez mit rechte, als 
hie vor geredet ist. 

A. 70. §• 1. Swa man nicht en dinget ander 
banges banne, dar maz iedtch man woi urteil vin- 
den über den andern, den man nicht rechtelo* 
bescheiden en mac; ane der wend uÄen Sachsen 
and der saefase äffen wand. §•£. Wirt aber «n 
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wend oder ein «acbse ait aagerichte gevangen in 
der bantbaften tat, nnd mit gerechte vor gerichte 
bracht, der sachse zeuget «fiten wend und der wend 
uffem Sachsen, und muz ir iclich des andern arteil 
üden, der also gevangen wirt. 

A.71. §.1. leclich man, den man schuldiget, 
der mac wo! weigeren zu antwurtene, — man in 
schuldige in an der spräche, die in angeborn ist, — 
ab her dusch nicht en kan nnd sin recht dar zu 
tut. Schuldiget man in denne an siner spräche, 
so nruz her antworten oder sin vorspreche, als ez 
der cleger nad der richter vememe. §. 2. Hat her 
aber an dnscheme gcclaget oder geantwortet oder 
urteil gevunden vor gerkhte, und mac man ez in 
Verzügen, her nmz aatwurten in dnscheme, ane 
vnr deine rieh«; wend da hat ieclich recht nah 
siner gehört, 

A« 7% ßaz eliche kint und vri beneidet sine* 
vjtter schilt nnde nknet sin erbe nnd der ntuter 
nfao, ab es tr ebenbürtig ist oder Jbaz gtfbern« 

A. 73. §. 1. Nimt aber ein vri schepbenhare 
wib eynen biergeiden oder einen lantsezen und 
gewinnet sie kindere mit ime, die in skrt ir nicht 
ebenbürtig an buze nnd an weregetde; wend sie 
haben «»es vater recht, und nicht der muter^ dar 
umbe nemen sie der ninler erbe nicht n*eh nie- 
roanaes, der ir mac von moier halben ist. §. 2. J>iz 
selbe recht hatten ouch di dinst man wend an den 
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bischofe wiehmanne von Magdeburg, daz der sun 
behild des vater recht und die tochter der muter, 
und horten nah in, ab sie dinstinte waren; da en 
bedorfte man cheiner wechsele under den dinest- 
mannen. Von anegenge aber des rechten was 
recht, daz vri geburt niemer e\gen kint gewinne; 
sint des bischofes wichntannes Zeiten hat aber daz 
recht gesten, daz beide, snne unde tochtere, ge- 
hören nah der duschen muter, deme dem sie bestet, 
der vater si dusch oder wendisch, oder der wen- 
dinne kindere gehören nah deme vatere, ab her 
ein wend ist; ist her aber dusch, so gekoren sie 
nah der muter. §. 3. Man sagt, daz alie wendin- 
nen vri sin, durch daz ire kindere nah deme wen- 
dischen vatere gehören, des en ist doch nicht; 
wand sie geben ir bumete irme herreu, als dicke 
als sie man nemen. Lazen sie ouch iren man» 
als wendisch recht is, sie muzen iren herren die 
versen phenninge gebn, daz sin dri Schillinge, 
und in sumelichen steten mer, al nah des landes 
gewönheyt, 

A» 74. Wirt ein wib mit rechte von irme manne 
gescheiden, sie behelt doch ire libzucht, die her 
ir gab in sineme eygen, und ir gebuwe, daz dar 
uffe stet. Daz en muz sie aber nicht uf brechen, 
noch dannen vuren; anders en hübet ir nichein 
gebuwe, noch mit der morgengabe. Ir gerade 
beheilt sie und ir musteile, man aal ir auch wider 
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Hüten -und gej*n, «waz sie zu irme manne brachte, 
ojler also vil des niannes gutes, als p gelobet wart, 
ja .*i 2usainene ouamen. 

A. 75- §• 1« An eigene ist recht libzucht der 
v^oweo, wend ez ip nieman gebrechen en mag zu 
irme Übe, und an lene nicht, wend ez in zu man- 
ger wis gebrochen mac werden. §. %. Len bi ires 
manne« Itbe ist ir gedinge ; nah Jres mannes tode 
i$t ez ir rechte len. §.3. Weder man noch wib 
en mugen len lenger habn wen zu irme übe, al 
erbet ez der man, und die vrow t e nicht. 

A» 76. §. 1. Stirbt einem wibe ir man, und bli» 
het si in des mannes gute ungezweget mit den kin- 
deren lange wile oder knrzoe, swenne sie sich 
zweiet dar nah, so nimt die vroweire morgengabe 
und ire gerade und ire musteile an alle deme gute, 
daz dar dcnnc ist, ab sie nemen solde zu der zeit, 
do ir man starb. §. £. Hatte aber die vrowe man 
genomen, und was ber zu ir und zu den kin deren 
in daz ungezweiete gut gevaren, und stirbt denne 
daz wib, der man hebelt alle des wibes recht in 
der varenden habe, sunder daz gebuwe und sunder 
die .gerade. §.$. Nimt ein man eine witewen, die 
eigen oder Jen oder libzucht oder zins gut hat, 
swaz so bor ip deme gute mit sime phlnge arbey- 
tet, stirb ^ sin wib e der sat, her sal ez vollen 
arbeyten und sewen und abe sniden, unde zins 
oder phlege sal her dar ab geben ieneme, ufife den 
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daz gut erstirbt. §. 4. Stirbt aber die vrowe nah 
der sat, als die egde daz lanl begangen bat, die 
sat ist ires mannes, und her en ist da niemanne 
nicht phlicbtig abe zu gebene phlege noch zins, 
dar sie nichein zins gelde abe en was. §.5. Swaz 
ouch zinses oder phlege in der vrowen gute was, 
dar man ir ab gelden solde, starb sie nah den rech- 
ten zins tagen, daz gut ist des mannes verdinte 
gut, als ez der erben wesen solde, ab sie ane man 
were. 

A. 77. §. 1. Tat ein man sin lant besewet uz zu 
zinse oder zu pblege zu bescheidenen iaren, daz 
man ez ime besewet wider laze, zu wilcher zeit 
her binnen den iaren stirbt, man sal ez den erben 
besewet wider lazen, wend erz in nicht lenger ge- 
weren en mochte, wen die wile, daz her lebete* 
§. 2. Die erben suln ouch von der sat so getanen 
zins oder phlege gebn ienent, an den daz gut ge- 
bart, als man ieneme solde, der is uz tete, wend 
ez sines selbes phlug nicht en beginc, da her starb» 

A. 78. §.1. Der kung und iclich riehter muz wol 
richten über hals und aber hant und über erbe iec- 
liges sines mannes unde mages, and en tut dar an 
wider sine truwe nicht. §. 2. Der man muz oueh 
wol sime kunge und sime riehtere unrechtes wider 
sten und san helfen weren zu aller wis, al si her sin 
mag oder sin herre, und en tut dar an wider sine 
truwe nicht. §. 3. Der man muz ouch volgen sime 
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herren und der berre deine manne und der mag 
deme mage und san helfen bestetigen von gerichtes 
halben umb ungerichte, da her mit dem gerncbte 
xu geladen wirt an einer hanthaften tat, und en tut 
wider sinen truwen nicht. §.4. Der man muz onch 
volgen vor sines berren hos und der herre vor des 
mann es und der mag vor des mages, da her nmb 
nngeriehte mit geruchte vorgeladen wirt, und muz 
ez san wol helfen brechen, ab man ez mit rechte 
nicht entredet, and en tot wider sinen truwen nicht. 
§.5. Ieclich man muz mit helfe weren stete, bürge 
und lant und Hb sines herren und mages unde man- 
ues und san sines vrundes wider herren und mage 
und manne, die sie gewaldeclichen suchen, und muz 
wol uffe sie striten, und en tut wider sinen truwen 
nicht; desto her selbe ires selbes habe nieht en 
neme. §. 6. Wundet ouch ein man sinen herren 
oder slet her in tot an notwere, oder der herre 
den man, her en tut wider sinen truwen nicht, ab 
die not uf in mit rechte volbraeht wirt. §. 7. Sime 
wekvertigen gesellen und sime wirte, da he geher- 
berget ist, und sime gaste und wer zu sinen gna- 
den vluht, deme sal der man helfen wider iclichen, 
daz her sich erwere unrechter gewalt, und en tut 
wider sinen truwen nicht. §. 8* Suchet ein man. 
den herren, oder der herre den man, unverc läget 
vor sinen mannen nah rechte, her tut wider sinen 
truwen. En kamt her aber uf sinen schaden nicht 

10* 
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vz,' und geschürt ine schade von ine seihen ©der 
tob den, die durch siaen willen dar sin, «der da 
her belfere zu ist unwizzenc, den schaden sal her 
gelden nffe recht, und en ist wider sinen trnwen 
nicht. §. 9. Swa aher ein man in einer reyse ist 
4ind «icht en ist houbit man, riten Inte an in »nie 
an die sine, ton sie schaden sime herren oder sime 
manne oder sime mage oder weme ez sie, ane si- 
nen rat und ane sine tat, geweret erz uffen heiligen, 
her hliht ez ane gelt und ane laster. 

A. 79. §. 1 . Swa gebore «ein nnwe dorf besez- 
zcen von wilder wurzceln, den mac des dories herre 
woi gdbn zins recht an dem gute, al en sin sie zu 
deme gute nicht geborn. Niechein recht -en mag 
her aber in gegebn, noch sie selben kiesen, da si 
des landes riebtere sin recht mite gekrenken, oder 
sin gewette minnern oder gemeren mögen« §.2. 
Niebein uzweudic. man en ist ooeh phlicbtig in deme 
dorfe zo antwortene nah irme sundertiebau dorf 
rechte, mer nah gemeinem e lantreebte, her en clage 
dar uf erbe oder uf gut oder omh scholt. §.3. Swo 
der man claget, da muz her antworten, ab man uf 
in ciaget. 

A. 80. §. 1. Erstirbt ein eigen von einem bier- 
gelden erbelos, dri hüben oder dar beneden, ez ge- 
höret in daz schul tbeiztum, von weme ez erstivbt; 
von drizic hüben und dar beneden, daz gehöret in 
die gravesebaft; ist ez mer wen drizic hohe, so 
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ist ez derne tauge allez ledic. §. 2. Lei der kung 
oder ein ander berre stnea dinest man oder »inen 
eigenen man rri, der behelt vrier lantsezzen reckt 

A. Si. §. f. Zb gel aber der scbephen hinnen 
einer graveschaft, der kung mva wol des riebe« 
dinest man mit urteila vri lazea and zu achepken 
dar machen , durch daz man rechtes bekome und 
Images bau dar haldea möge. Her sal aber des 
riches gutes also vii ia gebn zu eigene, daz sie 
scbephen dar ab wesen mugen; ir iecligeme dri 
hübe oder mer; daz gut mae her wol nemen uz 
dorne gute der graveschaft, swa ez ier greve ledic 
hat, durch daz der schepphen eigen ia die grave* 
schalt erstürben ist. §. % Dinest manne erben und 
nemen erbe als andere vrie lute nah lantrechte; 
wen alleine, daz sie uz ires herrem gewalt nicht em 
erben noch erbe en nemen. 

A. 82. §• i. Swer sin recht vor gerieb te verla- 
set an einer stat, der hat ez über al verlorn, ab 
man ez an me gerichte zng bat. Des gerichtet 
zog en ist aber nieman phHehtig zu bringene in ein 
ander gerichte ; den ieae richter, vor deme her 
rechtelos geseget wirt, der sal zwene siaer boten 
senden vor den lichtere, da her sin recht verlorn 
hat, daz sie hören, ab man ez in verzagen möge, 
und des suln sie denne gezug sin. §. 2. Swer ein 

reinem andern gibt und let ez in sine gewere, 
her selber nicheiae gewere an en hat, und wirt 
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iene von gerichtes halben dar in gewiset, iene, die 
di gewere hat, muz die inwisonge wo l. wider spre- 
chen und ienen uzwisen, deste erz vor ste zu me 
nehsten uzgelegeten dinge; wend ein man en ist 
nicht phlichtic sine gewere zu rumene, her en 
werde dar umbe beclaget und vor geladet; wirt 
ieneme den die gewere erteilt, und wiset man in 
danne dar in von gerichtes halben, so en muz man 
in nicht uzwisen, man tu ez mit urteilen. 

A. 83. §.1. Swa* man einem manne oder wibe 
gibt, daz suln sie besiezen dri tage. Swaz sie mit 
clage irvorderen, oder uffe sie geerbet wirt, des 
en dorfen sie nicht besiezen. §. 2* Swer ein gut 
lihet oder let einem anderen, der sal iz in geweren 
iar und tac. §. 3« Swer eigen oder varende habe 
verkouft, des sal her gewere sin, die wile daz her 
lebt. Man sal aber ime daz gut Iazen in siner ge- 
were zu behaldene und verliesene, die wile erz ver- 
sten sal^ wenne iener en mag dar nicht ansprechen, 
deine ez gegebn ist, den eine gäbe. 

A. 84. §. 1 - Swer deme andern gut geweldec- 
liche nimt biz an ienes tot, al recht hat he an deme 
gute verlorn, daz in an deme gute ersterben mochte 
nah icoes tode* §.2. Tötet ein mansinen herren, 
her hat verworcht sin lib und sin ere und daz gut, 
daz her von ime hatte. Diz selbe verwirket der 
herrc, ab her sinen man tötet, und der oberste 
heire en mac sine kindere mit deme gute an den 
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herren nicht wider wisen. §. 3. Tötet ouch ein 
man sinen vater oder sinen bruder oder sinen mag 
oder iemanne, des eigenes oder lenes her wartende 
ist, alle sine wartnnge hat her vorlorn; her en tu 
ez in not werunge siues libes, und die not uffe den 
toten beredet werde, oder her en ta ez unwizzene, 
so daz ez gesche an sinen dank. 

A. 85» §.1. Swar mer lute den ein zosamene 
geloben ein weregelt oder ein ander gelt, alle sint 
sie phlichtic zu leistene, die wile ez unvergulden 
ist, und nicht ir ieclich al, den ieclich sal gelden 
als vil, als ime gebaret, und also verne als man in 
dar getwingen mag von gerieb tes halben, der, deine 
ez da gelobet ist, oder der ez mit ime gelobete, 
ab erz vor in vergulden hat. §. 2. Geloben ouch 
vil lute einem manne eine scholl zu geldeue, und 
entphaen daz gelobede mer lute, swar nun cz ge- 
lobede leistit, deme man ez geEden aal, oder mit 
sinen minnen siezt, da hat man ez io allen geleistet, 
den man ez gelobet hatte, §. 3. Swer bürgen 
seezet, also daz her selben gelde oder sin bürge 
vor in, mac erz volbringen, daz erz vergulden habe, 
her hat sinen bürgen geledige L §. 4* Swer aber 
bürge wirt vor den andern und gelobt ein beschey- 
den gelt zu geldene, daz moz her selbe volbringen 
mit gezqge, daz her vergolden habe, oder icnian 
von sines halben. 

A. 86« §• 1« Swer siner gebure gemeine ab cret 
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•der grabet -oder- zunet, wirt her vor deine gebor» 
meistere dar umbe geruget oder beelaget, ber möz 
. dar ombe gewetten dri Schillinge; weigert aber her 
rechtes vor deine gebnrmeistere und wirt her be- 
elaget vor deme obersten riebtere, her mnz deme 
lichtere gewetten und den gebaren mh drräit schü* 
lingen gebnzen, and ire gemeyne wider lazen. §.2. 
Zu der selben wb bezzert ein gebnfsehaffc der an- 
deren mit drin sehrllingen nnd gilt in iren scbadeir, 
ab man sie den nmbesezzen beelaget, als man' durch 
recht sal; weigern aber sie dar rechtes nnd wer- 
den sie vor deme obersten riebtere beelaget, ir 
gebnrmeister mnz vor sie alle wetten ein gewette, 
nnd den gebaren mit drizig Schillingen bozen nnd 
Iren schaden gelden. 

A.87. §. 1. Swileh leye eynen anderen vor 
geystlichme geriebt© beelaget Ambe so getane schalt, 
die der werkfiehc riebt© r doreb recht richten stj t * 
nnd bringet her in in schaden* od de wirt her dar 
umbe beelaget zu fantrechte, her nraz deme rieh* 
tere wetten und ieneme sine bnze gebu and in uz 
deme schaden nemen. §. 2. Diz selbe raus tan ein 
knt man deme anderen, ab her in beelaget binnen 
wigbilden oder in eime «awendigen gepichte, ab si 
beide in eyme dorfe oder in einer geschaft siezen; 
ime en sie rechtes geweigert vor deme riebtere* 
§. 3. Rechtes weigert der riebter, swenne ber nicht 
richten en wil, edelr sine recht ding zale nicht ea 
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belt» §.4* Hechte» weigert onch 4er man, äffe 
den man claget, weane her vervestet wirt, oder 
nicht en grldet oder nicht wider en gibt schult, die 
her gelden oder wider gebn sal, und man in von 
gerächtes halben des mit phande nicht getwingen 
ew mae; so nmz man wol über m clagen iewar, wa 
man rechtes bekomen mac über in; 

A. 88- §. 1. Swaz ein man mit dorne gerichto 
zogen sal, des sai der richter bie des knngos hat- 
den sieh.verphiegen, dar nah die schenken also» 
alle andere dingwarten bi irme eyde. § * 2* Swene 
man aber einen vervesten man ane hanthafte tat 
gevangen vor gericbte bringet, nnde der saezungt 
aber in bttct, der her versachet, die vestnnge sal 
man gezogen e der saczange mit deme richtere 
and mit den dingwarten; selbe en darf der clegerc 
nicht gezng sin, swo he mit deme gerichte zages 
volkumt. §. 3* Sweane aber der man gesaczt wii% 
so nriiz der eleger aller erst of in iweren, daz her. 
der tat schnldic sie, dar umhe her vervestet si, 
daz im* got so helfe and die heiligen; dar nach sal 
sweren sin sag, daz sin eide reyne and unmeyae 
si. §.4. Sns sal oach der eleger ond sin gezag 
sweren uf einen nnvervesten man, der umbe nnge- 
richte iö der hanthaften tat gevangen wirt und vor 
jerichte gebracht vnd mit nrteiln gesait. §.5. Swil- 
ebes gezuges aber ein man vor gerichte oder kein 
das gerichte volkomen sal, ez ä nmbe gut oder 
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umbe andere gewere, daz sal sin gezng vor segeil 
bi deme eide, und her sal ez nah sweren. 

A. 89. Swer des anderen swert oder cleit oder 
becken oder schermezzer, sime glich nach mer late 
wane, von me Stuben treit, oder sac itel oder vol 
von der mulen vurt, oder satel oder vilz oder zonm 
oder sporn oder ander gut eines andern mannes 
nimt vor daz sine, sineme glich, oder bette oder 
küssen oder slaflachen, da ir mer zu samene ligen, 
oder ander gut, swaz ez sie, vor daz sine nimet 
und daz sine dar let; helt erz danne in deme wane, 
daz ez sin sie, unverholn und tar her dar sinen eid 
zu tun, anevangen mag man ez wol und under ime 
beclagen. Dube aber oder roobes, ab man in des 
schuldiget dar an, des entschuldiget her sieh uffen 
heyligen, ab her des gezug hat/ daz erz unhelinge 
gehalden habe. So en mac man en ouch nicheiner 
hanthaften tat dar an schuldigen. 

A. 90. §• 1* Wirt ein man gemordet uffem 
veylde, und en weiz man nicht, wer ez getan hat, 
swer den begrebet uffem velde oder in me dorfe 
mit wizzenschaft siner gebare, her en inissetut nicht« 
§•2. Wirt ouch eime manne sin mac oder sin vrunt 
gesiagen, her muz in wol begraben, dennoch her 
wol weiz, wer in gesiagen hat; her en habe der 
clage mit deme toten vor gerichte begunt, so muz 
her mit ime vol clagen, und en muz sin nicht be- 
graben ane des richteres urloob» die wile die clage 
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ungeendet ist. §. 3* Vellet ein man, oder wirt her 
gewundit also sere oder geslagen, daz her zu dorfe 
nicht komen en mac, swer den intreget, and stir- 
bet her denne binnen sinen geweren, her sal es 
bliben ane schaden; sine erben sollen ime san sine 
kost gelden, ab sin gut, daz he bi ime hat, swenne 
her stirbet, minner wert ist, denne di kost, die her 
ime vertan hat. 

A.91. §.1. Herberget onch ein man lote, und * 
slet ir ein den anderen tot ane schult binnen sinen 
geweren oder dar buzen, oder swiich nngerichte 
ein deme anderen tut, der wirt sal ez bliben ane 
schaden und oueh die gebure, al ab sie den vrede- 
breehere nicht ufgehalden en mögen, und daz ge- 
weren uffen heyligen, als man sie dar umbe schul- 
diget. Sus getane ding sal man aber zu dingen 
rügen. §. 2. Der richter en mac niemande an- 
sprechen mit Vormunden noch ane Vormunden, sun- 
der den clegere zcu kamphe wart, hoer denne zu 
siner unschult, ab her sie tun tar, ieclich nah sime 
rechte. §. 3. Her muz niechein gebot noch her« 
berge noch bede noch dinst noch chein recht uffez 
lant sezzen, ez en willekore daz lant. 
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A. 

Aber* abermals. 
Abgan, verzichten, sich 

lossagen. 1 
Abrinnic , entrinnend, 

flüchtig. 
Al y jedoch, obschon; 

2) Alles, ganz; al uz, 

durchaus. 
Altvile, Zwitter. 
Ammecht) Gewerbe. 
Amye, Beischläferin. 
An, ane, bei, damit; 

2) ohne, ausser« 
Ane gan^ sich lossagen, 

erlassen. 
Anegeng, Anfang. 
Ante, los. 
Art, Erde, Land ; 2) Art, 

Geschlecht* 

B. 

Bark, Berg, Hänfen. 
Balemufidcn, für einen 



schlechten Vormund « r- 
klären. 

Bat, gut, besser, eher, 
näher. 

Begeben, ins Kloster ge- 
hen, Jemand dahin ge- 
ben. 

Begein, begegnen, sieh 

• ereignen, 

Beiteit, warten. 

Beköstigen, unterhalten, 
einen Preis erlegen. 

Berte, Biene. 

Beneden, unten, unter- 
halb. 

Ber, l)Bär; »Eber. 

JPeretfen, überführen, dar- 
thun, nachweisen. 

Berend, tragend. 

Berhaft, schwanger. 

Berg, Wall. 

Bescheid, Bezeichnung, 
Abrede. 

Bescheiden, entscheiden, 
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festsetzen, vereinigen. 

Bescheidung, Bezeich- 
nung, Bedeutung. 

Bescuren , einhegen* 
schützen. 

B es taten , verpachten, 
vermiethen. 

Besten, zugehören. 

Bestetigen , festmachen, 
festnehmen. 

Bewaren, abwähren, wei- 
gern. 

Beweren, bewähren, dar* 
thnn. 

Bezzeren, Ersatz leisten. 

Bigraft, Begräbniss. 

Binnen, in, innerhalb, vor. 

Bisorge, Seelsorge, Wei- 
hung. 

Blat rune, blutrünstig. 

Boten, über. 

Borgen, sich verbürgen. 

Bracke, Spürhund. 

Brechen, entziehen, neh- 
men, fehlen. 

Bumede, Heurathsgeld. 

Burn, Brunnen. 

Burnen, brennen. 



Butel, Beutel. 

Buten, bieten. 

Buxen, 1) ausser, ausser- 
halb; 2) ausbessern; &)• 
Busse bezahlen. 



Clemen, klettern, fangen. 
Crucz, Kreuz. 

D. 

Dank, Überlegung, Wille. 
Dar, da, wo^ dar abe, 

umbe, uz. 
Den, denn. 
Deste, so, nur das*. • 
Dicke , of^. 
Dingslete , unerlaubtes 

Verlassen des Gerichtes. 
Dirre, dieser. 
Dirte, dritte. 
Dries, dreimal. 
Dum eine, Mass, vom 

Ende des Daumens bis 

zum Ellenbogen. 

E. 

E, 1) Gesetz, Bund, Ehe; 
2) eheiy vor. 
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Eins, einmal. 

Eischen , heischen, ver- 
langen, vernehmen. 

Eldere, eildere, Ältere. 

Eldervater, Grossvater. 

En, in, ein, Negation, 
nicht, weder, ausser, da 
denn. 

Enlreden, befreien, ab- 
weisen. 

Entvuren, entziehen, um- 
fahren. 

Enlweldigen, aus dem 
Besitz setzen. 

Eren, ackern. 

Ergeren, verschlechtern, 
schmälern. 

Erholen, verbessern, wie- 
der gut machen. 

Ezen, füttern. 

G. 

Gadem, Stockwerk. 
Gahe, jähe. 

Gank, Schleusse, Abtritt. 
Gare, Gewand, Rock. 
Gebuwe, Gebäude. 
Gein, gegen (mit). 



Geinnote, Gegend. 

Gelegen, geliehen« 

Geleget, aufgegeben. 

Gelen t, v. /enden, enden, 
sehlies&en. 

Gelob, Erlaubniss, Ein- 
willigung. • 

Gelosen, Toswerden, ver- 
lieren. 

Gemeiet, gemiethet. 

Genennen, wagen. 

Gereden, beweisen. 

Geren, begehren, bitten. 

Gerwen, ankleiden. 

£ej/trre#,steuern,wehren . 

Gesunt, Glieder. 

Geteling, Verwandter. 

Gewerke, Genosse. 

Geweset (gesewel), be- 
sähet. 

Gewuc, v. gewahnen, er- 
wähnen. 

Gezogentlich,gez\em\\ch. 

Gezunes und gezimbere, 
Gezäuntes and Gezim- 
mertes. 

Gtft, Gabe. ^ 

Glumend, tfickisch. 
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Gruzen, ansprechen, an- 
treiben, 

H. 

Haut gemal, Wahrzei- 
chen. 

Heide, Halte, Halfter. 

Heiligen, uffen, durch 
den Eid. 

Helling, Heller. 

Höbe, Hof. 

Hofewärt, Hofhund. 

Hoste, höchste. 

tioubtgate, Oeffnung des 
Kleides für den Kopf, 
Kragen. 

How, Heu. , 

Howen, hauen. 

Hurt, Scheiterhaufen. 



Ichein, einer. 
Iclick, ieelick, jeder. 
Ickt, etwas. 

Iehen, gehen, eingeste- 
hen. 
lemer, immer, allemal. 
lewar, überall» 



Ingesinde, Gesinde. 

Inneren, erinnern, über- 
zeugen. 

Irren, behindern. 

Irsal, Wiedererstattung, 
Gegenvermäebtniss. 

Irtstate lege, crescens in 
terra toacante. 

Itel, leer. 

K. 

Hein, gein, gegen. 
Kiesen, kusen, wählen. 
Höre, Wahl, Schätzung. 
Host, Unterhalt, Aufwand. 
Krenken, schmälern, un- 
terdrücken. 

L. 

Itache, Tuch. 

Laster , Kränkung , 

Schande. 
Lebende, Kloster. 
Ledigen, lösen, befreien. 
Lib, lip, Leib, Lehen, 

Freiheit. 
Lid, Glied. 
Losen, lösen, einlösen« 
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M. 



Mac, mag, Verwandter. 
Manschqft, Eid. 
Mose, Narbe. 
Me, 1) dem, der; %) mir; 

3) mehr. 
Menie, Menge, Mehrheit, 

Zahl. 
Mer, mehr, aber, sendern. 
Meren, trinken. 
Mtste swin, gemästete 

Schweine. 
Minne, Liebe, Güte. 
Miselseche, aussätzig* 
Misse sprechen , sieh 

versprechen. 
Mistgrape, Mistgabel. 
Mul, Maulthier. 
München, zum Mönch 

machen. 

N. 
Nickein, kein. 
Niewederme, keinen von 
beiden. 

0- 
Obese, Traufe. 



Übe*, Obst. 
Om, ihm; on, bn, ihn. 
Ort üen, Spitze der De- 
genscheide. 

P. 

Phalanx, Pfalz. 
Phlegen, gewähren, ge- 
ben. 
Pine, Pein. 



Quamen, kamen. 

R. 

Hamen, zielen. 
Kämmen, stossen. 
Reinisch, in der Brunst 

sein. 
Ruckelache, Decke, die 

die Rficklähne eines 

Stuhles bedeckt. 
Rumen, räumen. 
Runczite, kleines Pferd, 

Schulpferd. 

S. 
Salter, Psalmen. 



<** 

fcty 

xkap 

Hr\ 

Sede 

Stnt 

S*n 

Ser 

le 

Sid 

Sin 
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Sm, auch, «ogar. 
Schal, soll. 

Sckapil,Kranz, Kopfputz 
Schemel, Absatz. 
Schricken, rücken. 
Sedel, Sessel, Stahl. 
Senet, geistlichesGericht* 
Senewele, rund. 
Seren, versehren, rer- 

letzen. 
SiV/er, später, nachher* 
Sint, seit, alsdann. 
&>#, Sängen. 
Spark, Funke. 
Stade, Ufer. 
Stammemd, stammelnd. 
Steigreif, Steigbügel. 
jSfe// auf, Lockente. 
Stromes, stromweis. 
Suber, völlig, ganz. 
Suche, Krankheit. 
Suchen, befehden. 
Sume liehe, etliche, einige. 
Sunder, ohne, ausser. 
Sitae, Sühne. 
£«$, so. 
5aw, wo, wann. 
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Sww, wo, wohin* weiem, 
*SWr, wo. 



Teilen, znerttieilen, ur- 

theilen, vernrtheilen* 
Tepte, Teppiche. 
Teyding, Gerichtstag. 
Topelspil, Würfelspiel, 

Spieischnld. 
Tvrnty, Turnier. 
Turren (tar, forsten,), 

sich getrauen, wagen, 

darf««. , 
Twele, Handtuch* 

U. 

Uf gehabete liden, ge- 
wölbte Deckel, oder die 
sich aufheben lassen. 

Umbettatit, unaasgestat- 
tet. 

Umbe teilet, onausgestat- 
tet. 

Umbezezen, Umgeses- 
sene. 

Unger+det, unau »gestat- 
tet. 

11 
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Ungesehroten , über- 
schnitten. 

Ungeworckt, ungewirkt, 
unverarbeitet. 

Ungezweit, vollbürtig* 

Unsekult, Eid, 

Unmeyne, ohne falsch. 

Unterer, weniger werth. 

Urkunde, Zeugniss. 

Uzcren, entäusseren. 

Uzgeradet, ausgestattet 

Uz legen, an-, festsetzen, 
bestimmen. 

Uz nemen, los machen, 
befreien. 

t'z wendig, auswärtig. 

V. 

Vahen, fangen. 

Veltstrizhß^uugerOthse . 

Verburen, verwirken. 

Per legen , verhindern, 
ausschliessen , wider- 
legen. 

VerHsen (verlusen), ver- 
lieren. 

Pertoben, entsagen. ' 

Verpflegen, verpflichten. 



Versacken, leugnen, wi- 
dersprechen. 

Versprechen, wider spre- 

. chen, sich absprechen, 
verwirken. 

Versumen, versäumen. 

Vertrugen, vertrocknen. 

Vergangen, an sich neh- 
men, gewinnen. 

Verwinden, überwinden, 
überführen. 

Verwirken, verwahren, 
einhegen. 

Vilz, Filz, Hut. 

Vingerlin, Ring. 

Velbert, Zustimmung. 

Volkomen , vollführen, 
beweisen. 

Volleist, Gehilfe. 

Vol vorderen, vollenden, 
durchführen. 

Vor baz, weiter fort. 

Vordere hant, rechte 
Hand. 

Vreczen, verzehren, ab- 
füttern. 

Vrome, Nutzen, 
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Vrowe, Frau. 
Vurt, Hofstelle. 



Wid, Weide, Strang, 
Widertun, vergüten. 
Winstabel, Weinpfahl. 
Wirken, bestellen, ak- 

kern. 

Wirs, geringer. 
Wizzene, nachweisen. 
Wurzmesse, Maria Heim- 

suhung. 



w. 

Wag, Gewässer. 

Wand, denn. 

Wandel , nachtheilige 
rechtliche Folge einer 
Handlung. 

Warf, Gerichts-, Kampf- 
platz. 

Warnen, wahren, vor- 
bereiten. 

Warten, erwarten, ge- 
genwärtig sein. 

Weder, von. 

Wegefertig, reisend. 

Wen, denn, als, auch, 
ausser, sonder, weil. 

Wend, wente, bis, weil, 
denn. 

Werder, Insel. 

Werren, stöhrcn, beein- 
trächtigen. 

Werlllich, weltlich. 

Wesen, sein. VG***^ a ^ ; 

__ or Thr ' ' x 
UNIVERSU Y 
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Y. 

Yostieren, kämpfen. 
Ysen, Eisen. 

Z. 

Zeig, Zweig, 

Zucht, Zug. , 

Zug, Zeugniss. 

Zuhant, sofort, sogleich. 

Zu gen, enden. 

Zuhen für ziehen. 

Zu sten , enden , alle 
werden. 

Zweien, trennen, unter- 
scheiden. 



Druck van Bernh. Tauchnitz Jon. 
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